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Der Konflikt Briand - Poineare
stene Differenzen.

Paris , 6 . Januar.
In politischen Kreisen verlautet , daß sich der Konflikt

zwischen Briand und den rechtsstehenden Mitgliedern des
Kabinetts , in erster Linie Poincarä , bedeutend verschärft
habe . Tie Ursache ist zwcisclloS in der Hetze der fran¬
zösischen Rechtspresse gegen den Außenminister
Briand und die dcutsch - sranzösische Verständigungspolitik
zu suchen . Es ist ausfallend , daß auch Blätter , die bisher in
ziemlich gemäßigten Tönen über Deutschland und die Politik
Briands sprachen, sich plötzlich fast ebenso chauvinistisch ge¬bärden , wie die Blätter der Rechtsparteien . Bezeichnend da¬
für ist die Mitteilung des „Malin "

, daß das Explosions¬
unglück aus dem französischen Schulschiss „Richelieu" durch
deutsche Sabotageakte hcrbcigcführl sein soll . Aber auch was
die deutsch - sranzöfischen Entwafsnungsangclcgeiihciten an¬
belangt , kann sich die Pariser Presse nicht genug an Entstel¬
lungen und icndcnziöscn Falschmeldungen tun.

Wenn man nach den sranzösischen Prcssekommcntarcn
urteilt , sieht cs so aus , als ob in den Entwassnungssorde-
rungen überhaupt keine Einigung zwischen Deutschland
imd Frankreich möglich sei und als ob Deutschland seine
Befestigungen im Osten nur aus aggressiven Absichten ge-
genübcr Polen behalten wolle. Man vergißt also voll¬
kommen, daß Deutschland bei den Entwassnungsvcrhand-
lungen nichts anderes als die loyale Auslegung des Ver¬

sailler Vertrages wünscht. Die scharfe Sprache der Pariser
Presse ist um so besremdlicher, als vor dem Landauer Urteil
die Lage zwischen Deutschland und Frankreich völlig ent¬
spannt schien . Offenbar ist also die französische Presse und
die französische Rechte durch den Gnadcnakt des Kabinetts
gegenüber dem verurteilten Deutschen derart verärgert
worden , daß ihnen jetzt jedes Mittel reckt ist, die deutsch-
französische Verständigungspolitik zu unterbinden und den
Einfluß Briands im Kabinett zu vernichten.

Besonderes Aussehen hat erregt , daß Poincar, '
, wie in

parlamentarischen Kreisen verlautet , die Absicht Kat , gegen
den Plan Briands , Ende Januar im sranzösischen Parla¬
ment eine Aussprache über die außenpolitische Lage herbei
zuführen , Front zu macken. Damit käme die tiefe Kluft
zwischen dem linken und dem rechten Teil des Kabinetts
offen zum Ausbruch . Es ist allerdings verständlich, daß
Poincarü die Debatte in der Kammer fürchtet, denn er weiß
ganz genau , daß die Mehrheit der Kammer einer Meinung
mit Briand sein würde , und daß die Auffassung Poinca : s
und seiner Freunde öffentlich durch die Kammer desavouiert
werden würde . Es läßt sich naturgemäß viel besser gegen
Briand und seine Politik Sturm laufen , wenn das nicht vor
dem Forum der Oesscntlichkeii geschieht, wie cs bei einer
Debatte in der Kammer der Fall wäre.

Ob diese Verstimmung im französischen Kabinett aus
die Entwafsnungsvcrhandlungcn von Einfluß sein wird,
bleibt abzuwartcn . In Briand nahestehenden Kreisen ist
man in dieser Beziehung nicht sonderlich optimistisch.

öeOrsdliche Lage in stansta ».
Dt « chinesische Regierung nicht Herrin

der Situation?
Venn heute von amtlicher englischer Seite versucht wird,dt« Uebergrifse der Kanton -Chinesen gegen die Europäer-

Kol«nien abzuschwächen und die zahlreichen Gerüchte über
Ausschreitungen der Chinesen als übertrieben htnzustellen, so
läßt sich doch nicht verkennen, daß die Europäcr - Fcindlichkcit
in Hankau von Tag zu Tag schärfer« Formen annimmt . Nach
einer Meldung aus Peking beabsichtigen die Südchinesen jetzt,
die Frage des Weiterbestebens der Europäer -Kolonien in
Hantau überhaupt auszurollen und die Frcmdenprivilegicn
gänzlich zu beseitigen. England , dem der Boden unter den
Füßen in China immer heißer wird , versucht aus eigene
Jaust , mit den extremen Rationalchinescn zu einer Vcrstän-
digimg zu kommen, unter dem Hinweis daraus , daß ein inter¬
nationales Zusammengehen in China sich bisher stets als all¬
zu schwierig erwiesen habe . Man verspricht weitestgehende
Konzessionen an den chinesischen Nationalismus unter Be-
rückstchttgungder britischen Interessen.

Demgegenüber muß betont werden , daß die Lage in
Hankau äußerst drohend ist. Die Unruhen dauern an und
greifen jetzt aus das Gebiet der europäischen Siedlungen
über . Die chinesische Regierung hat den Niob offenbar nicht
mehr in der Gewalt , und wenn man ihre letzte Stellung¬
nahme zu der Europäersrage in Betracht zieht, legt sie tat¬
sächlich auch keinen großen Wert daraus , daß diese Aus¬
schreitungen unterbleiben . Daran ändert die offizielle Stel¬
lungnahme gegenüber den europäischen Vertretungen nichts.
Die chinesischen Behörden in Hankau haben zwar die offi¬
ziellen britischen Stellen davon in Kenntnis gesetzt , daß sie
die Ordnung wiederhe «stellen könnten und wollten , aber die
Demonstranten sind gleichwohl noch nicht aus der britischen
Niederlassung in Hankau herausgegangcn . Wenn die chine¬
sischen Truppen auch die wichtigsten englischen Gebäude be¬
setzt und die Demonstranten zerstreut haben , so wird doch das
ganze Konzessionsgebiet immer von neuem vom Pöbel über¬
schwemmt und die englischen Barrikaden niedergerissen. Ter
Zwischensall, der durch denUebersall auf einen
deutschen Staatsangehörigen und dessen erheb¬
liche Verletzung durch Dolchstiche entstanden ist , kann von
deutscher Seite durch die offizielle Entschuldigung des süd-
chinesischen Außenministers bei dem deutschen Konsul in
Hankau solange nicht als erledigt angesehen werden , als nicht
die Gewähr gegeben ist . daß sich derartige Ausschreitungen
nicht wiederholen . Tic Bestrebungen der europäischen amt¬
lichen Stellen müssen dahin gehen, daß das Prestige der Aus¬
länder in Hankau unter allen Umständen wicdcrhcrgestcllt
werden muß . Einstweilen sind jedenfalls noch sämtliche
Banken und Firmen in der europäischen Kolonie Hankaus
geschlossen , und di« Inhaber tragen sich mit dem Gedanken,
das Siedlungsgebiet zu räumen.

*
Zu der Verwundung eines Deutschen.

Berlin , 6 . Januar.
Zu der Verwundung eines deutschen Reichsangchöri-

gene durch einen Chinesen in Hankau wird von zuständiger
Seite mitgcteilt : Es handelt sich um den deutschen Reichs-
»»gehörigen Burmeister, der am Montagabend in
der englischen Konzession in eine Volksmenge geriet , die
gegen die Engländer demonstrierte . Dem Deutschen wurden
mehrere Schußwunden beigebracht. Ter Außen¬
minister der Kantonrcgierung Eugen Tschen hat dem
deutschen Konsulat sein Bedauern über den Zwischen¬
fall ausgesprochen und erklärt , daß die Regierung die volle
Verantwortung für den Schutz der Deutschen tragen und
voll« Genugtuung geben werde.

Wie Weiler gemeldet wird , hat die Kantonregierung
die Untersuchung in diesem Falle bereits ringe-
leitet. ^ ,Wie die Morgenbiätter aus London melden , haben die
chinesischen Behörden in Hankau , durch die Verletzung eines
Deutschen durch chinesische Demonstranten veranlaßt , angc-
regt , daß die Deutschen besondere Armbänder
mit den Nationalsarbcn anlegen , um sie vor weiteren Uebcr-
fällen zu schützen .

^
Ktraßenkämpfr . — Sin chinesisches Ultima-

tum an das britische Konsulat.
London, 7. Januar.

Nach einer Meldung der C o n t r a l R e w S « sinken
in Hankau schwere Straßenkämpse statt. Mehrere Dampfer
mit Flüchtlingen sollen die Stadt in größter Urberftürzung
»erlassen haben , lieber 3V0 Frauen und Sinder befinden
sich an Bord zweier Dampfer auf dem Wege nach Schaag-
ha«. Dir Männer sollen an Bord der Kriegsschiffe Zuflucht
gesucht haben

Die Chinesen fordern in einem Nltima « umvon den
britischen Konsulaten Genugtuung und Schadenersatz wegen
der Erschießung chinesischer Soldaten . tLeiter wird ver
langt eine Sntschuldigung der britischen Regierung , di« Zu-
rückziehung der englischen Kriegsschiffe und die Ausübung
de« Polizeidienstk « innerhalb der britischen Konzessionen
durch Chinese».

wie die Morgenbiätter auS London melden , begannen
gestern abend die britischen Frriwillen Hankau zu
Säumen. Botz chinesischen Schntzwachrn degleitrlc Last¬

automobile brachten die Freiwilligen bis zum Landungs¬
platz der britischen Kriegsschiffe. Tie Räumung wurde ohne
Zwischenfall beendet. Tic Ordnung in der Stad » wird zur-
zeit durch chinesisches Militär mErecht erhalten . AN Mauern
und Gebäuden sind Plakate angeschlagen, die zur Vernich¬
tung des englischen Imperialismus nuffordern.

ist
Ter Kosnkcnführcr Semjonow im Dienst Tschangtsolins.

Charbin , 6 . Januar.
In Schanghai ist der Kosakcnführer Semjonow cin-

getrossen. Er erkläne Pressevertretern gegenüber , daß er
von Tschangrsolin den Auftrag erkalten habe , ein Expedi¬
tionskorps aus Kosaken gegen die Kantonregierung zu bil¬
den . Seine Aufgabe bestehe darin , die Truppen des Mar¬
schalls im Kampfe gegen die Kantonrcgierung zu unter¬
stützen.

ist
Ein China Manifest der englisclzcn Labour -Partei.

London , 6 . Januar.
Die englische Labour - Partei hat ein Manifest über die

neue in China cinzuscklagcnde Politik veröffentlicht, in dem
als einziger Zweck der britischen Verhandlungen die Er¬
langung von Minimalgarantien sür die persönliche Sicher¬
heit der britischen Untertanen in China bezeichnetwird . Fer¬
ner wird darin vorgcschlagen, an China ein Angebot zu
machen, die britischen Kriegsschiffe aus den chinesischen Ge¬
wässern zurückzuziehcn, wenn sür die Sicherheit des Lebens
der britischen Staatsangehörigen Garantien geschaffen seien.

*
England hält seine 8 . Zerstörerflottille bereit.

London , 6 . Januar.
Tie englische Admiralität gab gestern bekannt, daß die

8. Zerstörcrslottille jetzt aus ihre volle Stärke gebracht werden
wird , damit sie nötigerweise Verwendung im seinen Osten
finden könne. Tie 8 . Flottille ist zurzeit in Port Edward
stationiert ; sie besteht aus insgesamt 8 Zerstörern.

*
Paris , 7. Januar.

In seiner Stellungnahme zu den jüngsten Ereignissen in
China unterstreicht der „Temps " heute, daß sich der Fremden-
haß nur gegen England , aber nicht gegen die anderen Mächte
richte. Die ganze Lage bestätige, daß vernünftigerweise gegen¬
wärtig nur eine abwartendc Haltung gegenüber China ein¬
genommen werden könne. Jede Macht habe die Pflicht, sür
einen wirksamen Schutz ihrer Interessen zu sorgen und die
Ereignisse aufmerksam zu verfolgen , aber weniger denn ej
könne irgendwelche gemeinsame Aktion in Frage kommen.

Ungünstig « Lage »ul clem englischen
^ ohIenmAAkt.

London, 6. Januar.
Tie Lage auf dem englischen Koblenmarkie nach Wieder¬

aufnahme der Arbeit Val längst nickt die Entwicklung ge¬
nommen, die man vier allgemein erwartete. In keinem ein¬
zigen Kodlenvezirke sind bisher irgendwelche größeren Aufträge
gebucht worden. Im Ervorlgclcbüsle macke» sich die lang¬
fristigen Verträge mit den deutschen und anderen
kontinenlalen Gruben während des Bergarbeiterslrciks sehr un¬
angenehm bemerkbar, aber auch die englischen Säufer sind nicht
gewillt, zu den gegenwärtig Koben Preisen zu kausen und warten
auf deren Herabsetzung . Selbst die Verbraucher von Hausbrand-
kohle decken nur den noivwendigllcn Bedarf . Tie Zahl der
Arbeiter, die der Bergbau unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen wieder aufnebmen kann , wird aus etwa VSstststst geschätzt.
Tamil würden ISvovtz Arbeiter nicht wieder ringestellt werben.

DABkep Vilbert
über D «utsenl »nÄs Leistungsfähigkeit.

Nrwyvrk, tz. Januar.
Ter Reparationsagent Parker Stlbert setzte seine Be¬

sprechungen mit dem Präsidenten Eoolidgc und den Mitglic-der» der amerikanischen Regierung im Weißen Hause sorr.Offiziell wurde über das Ergebnis der Besprechungen vc-
kanntgcgebcn, daß Gilbert dem Präsidenten Eoolidge gegen¬über sich über das Funktionieren des Dawcs-
Plancs opttmtsttsch ausgesprochen habe und ibn in der
nächsten Zeit sür durchsübrbar erklärt babc. Etwaige künsiigcSchwlerigkeltcn würden sich als überwindbar Herausstellen.

Pressevertretern gegenüber erklärte Gilbert nach Be¬
endigung der heurigen Konferenz, daß Tculschland st» , a>-
sächlich aus dem Grunde erhole, weil der Wunsch nach
Frieden dort mit harter Arbeit Sand in Handgehe. Nur wenige Nationen täten ein Gleiches . Tcursch-land sei bisher noch als Rcparalionssiaat an, » sprechen . Tie
Höchstleistung Tcutschlands aus dem Tawcsplan komme etwaeinem Sechstel der amerikanischen Slaaisausgavcn gleich.Trotzdem seien die Zahlungen an das Ausland stets schwierig.Niemand könne in die Zukunft schauen , aber es sei zu bosfcn,daß Teutscbland seine Verpflichtungen erfülle. Sollte Deutsch,land den TaweS- Verpslichtungcn nt» t Nachkommen können,
so bedeute das keineswegs den Zusammenbruch des Tawcs-planes , der wahrscheinlich tu jeder Situation elastisch genugbleiben werde.

Locarno bezeichnte Gilbert sodann als einen Aus¬
druck deutschen Friedenswillens . Briand und Strescmanii
schätzten sich gegenseitig außerordentlich doch. Ihr Versalien
sei «VPisch sür das Wachsen der Freundschaft zwischen den bei¬
den Ländern . Tie Gerüchte über deutsche Rüstungen seien
falsch . Ebensowenig treffe cS zu, daß dte Reichsbahn mit einer
neuen Hvpotbek belastet werden solle , deren Ergebnis der
französischen Stabiltsterung diene.

Oie Maklvefoi 'ni.
Stuttgart , 6. Januar,

RcichStnnenmintsterTr . Külz, der anläßlich des Landes-
Parteitages der Teutsch- Temokrattschcn Partei Württembergs
»nd HohcnzollernS in Siurigart weilt, äußerte sich einem
Pressevertreter gegenüber über das beabsichtige Wabl-
resormgesetz und führte aus:

,Tte össentiichc Meinung in Tcutschland ist sich über die
Mängel des jetzigen Wablvcrfahrens im klaren, da cs keine
unmittelbare Wahl durch das Volk bedeutet , Tte Listen¬
wahl ergibt keine unmittelbare Vollsmcinung : dies gilt ins¬
besondere für die Reichsltfte , die unter dem Einfluß interner
Interessenvcreindarungen einen plutokrcttischcn Zug rrballcn
bat, TarauS ergeben sich die zwei Grundgedanken der Resorm:
Abschaffung der RetchSltste » nd Verklctiicrung
der Zabl der Wahlkreise. Nebenbei wird man auch
zu überlegen haben, ov man dte Zahl der Abgeordneten nicht
verringert, da wir in Teutschland einschließlich aller Länder-
pariameitte medr als 2t«g « vgeordncic baden, Tiefe Ver¬
ringerung der Avgcordneicnzabl kann dann erreich , weiden,wenn man, statt wie biSbcr aus 6l>NM, ktinftig ans 70i»G> ab¬
gegebene Stimmen einen Abgcordneien setzi . ES werden dann
zusammen eiwa 80 Adgeordnei« weniger. Auch die !« Reiorm
würde einen Teil der oben genannicn Mängel beseitigen,"

Külz ist vollkommen im klaren darüber , daß jede Wcrbl-
resorm im Parlameni auf narke Widerstände flößen wird , weil
sie für ave Beieiligien mil Unbcoucmiicbkeiirn verbunden ist.
Er crachier diese Reform jedoch sür unumgänglich.

Hierzu 3 Beilage«



Eine Rede
Münkeke tie » ^ elekvlnnenmlnittei »» »um

Jakpesdeginn.
Berlin , 7 . Januar.

Aus der LandcSversammlung der Deulschen Drmokrati-
sel >en Partei in Stuttgart dielt Reichsilinenministcr Dr.
Külz gestern eine politische Rede , in der er sämtliche miste»
und iimerpoluische» Probleme der Gegenwart berührte . Von
der anet , deute » och vordandencn starke » außenpolitischen Be
dingrdeit nnsercr Entwicklung ausgebend , begrüßte er cs,
daß mir der Kontrollkommission einer der peinlichsten Zen
gen der sriidcr gegen uns getriebenen Gewaltpolitik aus
Deutschland verschwinden »vetde . Wen» darüber dmauS der
(Gedanke einer Räumung des Rdeinlandes in manchen ossi
ziellcn Kreisen Frankreichs nur langsam an Boden gewinne,
weil man glaube , immer »och „Sicherheiten " gegen Deutsch¬
land in der Hand haben zu müssen, so dürfen die Staats-
uiänner Frankreichs doch » acht im Zweifel darüber sein kön
ncn , daß sie beste Sicherheit sür das friedliche Rcbeneinander-
lebcn der beiden großen Nationen die restlose Beseitigung
aller Konsliltsmöglickkeiten sei , unter denen die sortdaucrnde
Besatzung sich als besonders gefährlich erwiesen habe und
naturgemäß weiter erweisen müsse.

Tie Freiiicit des Rheins sei » ns eine Lebens - und
Ehrrnsrage.

Germersdelm sei im übrigen nicht nur für Deutschland,
sondern auch sür Frankreich eine unerträgliche Episode, die
sich im Interesse beider Völker nicht wiederholen dürfe . Der
ehrliche Wille deS übergroßen Teils des deutschen Volkes,
mit Frankreich in einem mit den Geboten der nationalen
Würde vereinbarten Einvernehmen zu lebe» , sei über allen
Zweitel erbaben . Wenn die deutsche Politik jetzt auch mit
Italien , wie früher mit Rußland zu einem vertraglich ge¬
ordneten Einvcrnetunc « , gekommen sei , so habe das keine
Spitze gegen irgendeine andere Macht, sondern liege in der
selbstverständlichen Linie der allgemeinen deutsche » Friedens¬
politik.

Im inneren Leben Deutschlands gelte es , an der wei¬
teren Festig,mg des Staates mit aller Kraft zu arbeiten.
Wenn die jetzige Rcgierungskrisis eine

Konsolidierung unserer Partrikonftrllationen
im Reichstag bringen sollte, so habe sie wenigstens einGutes
erwirkt . An sich sei sie ein Ausfluß der Jugend unseres
parlamentarischen SvfiemS . Im Moment eines starken
außenpolitischen Erfolgs sei die Rcichsregterung gestürzt,
weil die beiden Flügelparteien des Reichstags es sür zweck¬
mäßig hielten , gerade in diesem Augenblick und gerade vor
einer fünfwöchigen Parlamcntspause die taktische Frage der
Medrbeitsbilvung durch eine Rcgierungskrisis , anstatt durch
ruhige und leidenschaftslose Verhandlungen über die poli¬
tische Problematik zu klären. Bei der sozialen , wirtschaft¬
lichen und kulturellen Struktur des deutschen Volkes sei eine
Konsolidierung des staatlichen Lebens nur durch eine Poli¬
tik der mittleren Linie zu erreichen. Aus einer solchen Linie
müsse das Parlament die Regierung aber auch wirklich ar¬
beiten lassen. Ein bekannter britischer Staatsmann habe
den auch sür uns sehr beachtlichen Satz gesprochen: die
Stärke unseres Svstems liegt darin , daß das Parlament
niemals regieren we -lte. Für uns gilt es , einen Zustand
zu erreichen, bei dem die Regierung auch wirklich regieren
kann und nicht dauernd im Kamps der Parteien zerrieben
wird.

Die Konsolidierung unseres inneren staatlichen Ver¬
hältnisses verlange ein Vcrvundenscin auch der breiten
Masse des Volkes mit dem Staate . Deswegen würden
„Parolen " wie : niemals mit der Sozialdemokratie , oder:
immer gegen die Sozialdemokratie überaus verhängnisvoll
wirken müssen.

Der Berliner Domchor.
L a in b e r t i k i r ch e.

Man darf wohl sagen, daß ganz Deutschland einer
Rundreise des Berliner Tomchorcs mit Teilnahme folgt
und die ci» ; c,nen Landschaften mit Spannung dem Auf¬
treten der Schar sein gebildeter Künstler cntgcgcnschcn.
Aucti über die Besuche der Sänger im Oldenburger Lande
berichteten wir bereits eingehend ; nun weilten sic selbst
unter uns , mit der wundervollen » rast ihrer scltgprcisen-
dcn Kunst, dem packend feinen Ton ihrer bis ins Kleinste
gehorsamen Kehlen. Tie dreißig Knaben - und etwa zehn
Männerstimmen fandrn sich zu einer unvergleichlich har¬
monisierenden Einheit zusammen , die den Ruf der Ge¬
meinschaft unter dem bekannten Dirigenten Professor
Rüde! mehr als rechtfertigt. Allerdings schien dicIahrcs-
zcit auch an dieser so tadellos eingcsungcncn Schar nicht
spurlos voriibcrgcgangcn zu sein. Der Oldenburger nasse
Winter sorgte dafür , daß selbst diese in allem vorbereiteten
und vorsichtigen kleinen und großen Künstler erst ihre Or¬
gane durch Räuspern und Husten putzen mußten . So litten
einige Leistungen unter dieser natürlichen Befangenheit,
und man bedauerte , nicht die volle Reinheit des Genusses
aus alle Darbietungen übertragen zu können. Wir mögen
deshalb diejenigen bervorbcben , die unS den Domchor von
der besten , der gewohnten Seite zeigten . Al- Schönstes
des Abends sei die Missa Oclavi Toni genannt , von
Orlando di Lasso . Wie vier in den Abschatticrungcn,
der stillen und eindringlichen Einkebr , dem schwellenden
Lobpreis Gottes Vollendetes geleistet wurde , daS ist er¬
schütternd. Vor nicht allzu langer Zeit halte man . unter
anderen Nachbarstädten in Bremen , Gelegenheit , die be¬
rühmten römischen Sänger der Petcrskirche zu hören , doch
wird den nordischen Menschen die Auffassung de - gcist-
vollen Nirchcnchore« in dieser Weise, wie sic der Tomchor
bringt , wobl ebenso sehr bewegen wie die romanische Art
den Südländer . Gewiß , an daS rhythmische Feingefühl
der Römer reichen unsere unkompliziert seelischen Forde¬
rungen nicht heran , dafür sind diese tiefer und im Kunst
gesät,l deshalb notgedrungen einfacher. Da - Piano und
die Sckiwcltunaen sind von einer »naussprechlichen Ver¬
geistigung der Empfindungen durchdrungen , die das Herz
mitklinaen lassen. Die grandiose Theatralik im Ton und
in der Geste der dynamischen Raffinement - bei den Rö¬
mern wird l >er mit Absicht vermieden . Mit welch geringen
Kräften wer -en hier größieWirlungen leicht dervorgerufenl
Man möck» erst , » nehmen , die Bildung dieser Ebortechnik
müßte nicht so schwer sein, aber die Erfahrung ledrt , daß
gerade in der einfachen Linie da - unerreicht wohlklingende

Dr . Külz '.
Die gleichberechtigte und glcichvcrpjlichtendc Eingliede¬

rung der arbeitenden Massen in den staatlichen und sozialen
Organismus ist ein Grundziel aller Politik , und in dem
Drang der unteren Schichten emporjulommen , ist das böchste
und elbische Gesetz der Menschheit überhaupt zu erkennen.

Innerliches Verbnndcnsein mit dem Staate müsse vor
allen von den Funklionürcn des siaallichcn Willens , von
der Beamlenschast und der Reichswehr verlangt werden.
Man soll kein Vharii'äcrlum der Republik züchten wollen,
aber die Beamtenschaft und vor allem die Reichswehr sei
ein Instrument des Staates , und dieser Staat ist die dcnt-
sche Republik . In ihr findet heute der nationale Gedanke
seine staatliche Ausdrucksform . Wer heute der Ration
dienen will , muß der Republik dienen . Man kann und soll
Ehrfurcht vor dem Großen auch in der Vergangenheit ha¬
ben, aber der preußische Kultusminister Becker habe Recht
mit seinem Wort : neue Kraft und neue Erfolge wachsen
aus neuen» Glauben nno neuen Zielen und nicht auS alten
Erinnerungen oder geschichtlich überholten Idealen.
Daß die

Reichswehr
vom Standpunkt der Pslichtcrsüllung mit dem Staate sich
verwinden suhle, habe sic in schwerer Siundc wiederholt
gezeigt, jetzt geile es. sic innerlich und seelisch mit dem
Staate und der deutschen Republik zu verbinden . Von die¬
sen , Gesichtspunkt ai,s sei cs scldstvcrsländlich, daß die
Reichswehr jede Verbindung mit Verbände » peinlick ver¬
meiden müsse , die den heutigen Staat innerlich ablchnen
und daß sie streng von politischen Einflüssen sreigebalten
werden müsse , sowohl bei der Annahme von Offizier und
Man :, als auch bei der Erziehung der Mannschaft durch
die Ossizicrc. Es wäre verhängnisvoll bei den Reichswehr-
ossizicrcn, die der alten Armee gedient haben , innerlich
eine Kluft zu schassen zwischen ihrer Vergangenheit und
der Gegenwart , aber cs könne sehr wohl ein Offizier der
alten Armee , ohne seine Vergangenheit zu verleugnen , mit
feiner ganzen Person der neuen deutschen Republik er¬
geben sein und ihr dienen : wer hierzu eines Beispiels be¬
dürfe , brauche seinen Blick nur aus den gegenwärtigen
Reichspräsidenten zu leisten.

In seinen weiteren Ausführungen kam der Minister
auch aus die privatwirtschastliche und sraatswirtschaftliche
Eiilwicklnng Deutschlands zu sprechen. Die Wicdereinord-
nung Deutschlands in den Organismus der Weltwirtschaft
durch entsprechende Handelsverträge sei LebenS-
gebot sür die deutsche Wirtschaft. Jnncnwirtschaftlich seien
manche Anzeichen einer langsamen Besserung vorhanden,
aber die Ziffer der E r w e r b b s l o s e n sei nach wie vor
eine schwere Sorge . Die staatlichen Finanzen seien aus das
äußerste angespannt . Der endgültige Finanzausgleich
zwischen Reich, Ländern und Gemeinden werde ein hartes
Stück Arbeit sein. Er werde zwangslänsig das Problem der
Verwalt , ngsreform in Fluß bringen , hier und da vielleicht
auch an der Struktur des Deutschen Reiches nicht halt machen.
L il i P u t st a a t c n , deren Dasein nur .ruf dynastischer Tra¬
dition beruhten und nicht ans innerer staatlicher Lebens¬
kraft, hätte» keinen Anspruch mehr aus Eigenstaatlichkeit.

Grollteuer in, Ncwdorkcr Haten.
Aich dem im Hafen von Rewvort liegenden GoverneS

Island, das mehrere tausend Soldaten beherbergt, wütete
vorgestern et » G r o ß t c u c r , das tz Baracke » , 20 Schuppen
und andere Gebäude, iowtc große Mittiärbcstände vcrnichteie.
1i » Pcrloncn wurden verletzt . Von den Rcwvorker Piers bc-
obaaitclcn Tausende von Reugicriacn das grandtoic Schau¬
spiel. Die Flammen erreichten teilweise eine Höbe von LOFuß.
Am späte» Abend war das Feuer gelöscht.

Timbre den Tomchor zu dem Musikkörper gestaltet , der
seircsgleichen in Deutschland zu suchen hat . Tie Disziplin
des Tones aus der Grundlage natürlicher Fädigkeit deS
menschliche » Materials , wie es sich ,n Laicnstimmcn bietet,
ist eS , die das ganze Geheimnis solcher Eindrücke ausmacht.

Gestern waren cs die größeren Werke, in denen sich die
Knaben und Männer in der vollen Reise ihrer glänzenden
Sclnste äußerten . Rur der lange Weg einer wunder-
schaffenden Traditio » vermag die Ausgeglichenheit zu er¬
klären , die über der Bachscbcn Motette „Unser Leben ist
ein Sckmttcn" wie Auflösung auS irdischer Mühsal und
menschlichemKleinmut in lichter Reine fchwcben läßt . Da¬
neben versanken allerdings die kleineren Werke, weil sich in
ihnen die Hemmung nicht zu verbergender Unreinheiten
unzwcisclhast bemerkbar mackste. Tie gleitende Aussprache
der Konsonanten , dcks Festhalten der Vokale ohne deutlichen
Ucbergang . verwischte das klare Bild einer notwendigen
Diktion des Tcrtcs . Das Miserere Orlando di Lassos und
Backs achtstimmigc Motette „Ick, lasse dich nickt" litten
erheblich unter diesen Folgen einer stimmlichen Ucber-
rciznng , die im hiesigen Wintcrklima leicht erklärlich ist.
Von den Werke» des achtzehnten Jahrhunderts seien
Mendelssohns Psalm 2 nnd Beckers „Fürchte dick nickt"
bervorgeboben : besonders das letztere brachte der Domchoc
in der imübcrtrcsslichen Klarheit der dvnamischcn Fähig¬
keiten. die so vorbildlich sür jeden Ebor sein sollten . —
Mit einigen Pviscbensviclen Dr Wissigs auf der Orgel
wird dieser Abend wie frühere unvergessen bleiben.

Dr . K . B.

Ein Hamburger — amerikanischer Preisträger . Her¬
mann Erd len, der bctanuic Hambnraer Komponist,
bat iür seine „Passacaglia und Fuge" über ein Tbcma
von' Erwin Lenvai. bei dem Internationalen Mnstk -PreiS -An»
schreibe » anläßlich der l .'M Ialirscier der Unabhängigkeitscrklä
ruiig in Philadelphia den Svmphoiiic Preis in
Höbe von 1l «X, Dollar zuacicilt crtiallc» . Die Entscheid»» « dcs
Preitrickstcrlollcgiiiins, die am I V Mai >92« lallen ioll ' e . konnte
wegen der großen Zahl der cingesaiwtcn Werke erst jetzt ge-
trojjcn werdcn.

Arische Rosen am Nlcderrheln. Frische Rosen nm Nenlallr!
Dl« Kunde kkingt unglanblich. Die andanernde milde Wlttcrnna
am Nicdcrrbei» bar aber, wie ans niedrere» Orten gemrlvet
wird , tatsächlich eine zweiie Rvirnblllie veronlißi . An Aus-
leden nnd Dusl sieben diele Wimcrroien den Sommrrrolen
» ick» » ach.

Kleists „Pentl gwa" als Trier. Am st. Januar findet an
der Dresdener Siaatsopcr die Ura>lffl >.>r »na der Oper
. Pentdesslea" nach dem Tranerivtel von Kleist ln einem Auszug
mlt Musik von L t tz i» a r 2 ch o c ck slaib

Die 6i «1ppe.
Zahlreiche Todesfälle in Frankreich.

Pari » , Januar.
Aus der Provinz treffen weitere Nachrichten üöer da-

Umstchgreisen der Grippe ein . In Lnpn sind gestern f,»
TodrSfällezu verzeichnen gewesen und inMnrseille
Ol . In Frankreich bcsürchlel min ein epidemisches lliirsich.
greifen der spanischen Krnnllwit , ähnlich wie im Jahre 1918.

Im clsaß lothringischen Industriegebiet bat die Grippe
den Umsang einer Epidemie angenommen . In Straß-
vurg wird die Zahl der erkrankten Personen mit 28 0Ä>
angegeben.

*
Uebergrcisen » ach Deutschland?

In Berlin ist die Befürchtung verbreitet , daß auch
Deutschland von einer schweren Grippeepidemie hcimgcsucdr
wird . Stadtmedizinalrat Proscssor Dr . v . Drigalski-
Bcrlin bat diese Befürchtung nicht bestätigt. Er erklärte
unter anderem , daß die jetzt als Grippe angesehenen krank¬
haften Erscheinungen mit der sogenannten spanischen
Grippe nichts zu tun haben , sondern vielmehr als gewöhn¬
liche Erkältungserkrankungen anzusprecken sind. Rach den
Informationen des Herrn Siadimedizinalrats verspüren auch
bis jetzt die Krankenhäuser Berlins nichts von einem beson
ders häufigen Austreten der Grippe . Stadtmedizinalrat Pro
scssor Tr . v . Drigalski , der bet der Erforschung der Grippe
besonders hcrvorgetrctcn ist, äußerte sich noch über den Stand
der Grippecrsorschung nick über die Möglichkeit einer nerien
Ausbreitung der spanischen Krankheit in Deutschland . Ta-
erstc ganz große epidemischeAuftreten der Grippe erfolgte ln
den Jahren 1889— 9V. VS wurde km Zusammenhang damit
ein Influenza - Erreger gefunden . Mit der Influenza
aber ist die sogenannte spanische Krankheit nicht identisch.
Diese Grippe brauste wie ein Sturm von Spanien her im
Jahre l9 >8 über dir Front nach Deutschland. Ich habe da¬
mals in Flandern Hunderte von Fällen aus das genaueste
untersucht nnd kam zu dem Ergebnis , daß. die Erreger dieser
Krankheit einen strcptokokkenähnlichcnCharakter haben . Dir
Erkrankung verlies damals in Form einer starken Entzün¬
dung der Luftwege und warf nicht die schwächsten , sondern
gerade die stärksten und sonst widerstandsfädigstcn Leute um.
Die Krankheit hat bei u»S bekanntlich damals großes Unhell
angerichtet . Einen neuen Sturm der spanischen Grippe
wäret » wir aber weit besser als damals ge¬
wachsen. Unsere Bevölkerung kennt die Krankheit und
steht ihr ebenso wie der Arzt nicht mehr so wehrlos gegenüber
wie damals . Im Augenblick ist ein Anlaß z„ einer Beun¬
ruhigung der Bevölkerung wegen dieser Krankheit aber über¬
haupt noch nicht gegeben. "

*
Auch der neue Mtkado an Grippe erkrankt.

Tokio, k . Januar.
Sowohl der Kaiser als auch die Kaiserin sind an

Influenza erkrankt und müssen aus Anraten deS Leib¬
arztes das Bett hüten . Obwohl die Krankheit nicht ernstlich
ist , leiden beide unter den mit dem Tode und der Trauerfcicr
des früheren Kaisers verbundenen Aufregungen und An-
ftrcngungen.

Die Niederwerfung de» Aufstande» auf Sumatra . Len
Bemübunge» der bolländifchen Regierung , der kommunisti¬
sche» AusstandSbewegnng auf Sumatra Herr zu werden. Ist
e- gelungen, die Bahnverbindung zwischen Sawav -Locnto und
Solok wieder verziistellcn . Die Frauen und Kinder wurden
unter mililärilchem Schutz nach Solok aebrack« . Die Aus-
siändischcn konnten von ibrcm Hauptziel, Sawab - Loenio, einer
Gcvirgsstavt tm Bergbauzenlrum , scrngebatten werden. In
SUumlan , wo der Aufstand seinen Anfang nahm , lcvetnt man
der Lage Herr zu sein. Einer der dortige» RädelSlührcr
wurde erschollen . Dlc Verluste der Kommunlsten sind bedeu¬
tend. Allein an der Eisenbahnlinie Silumkan -Tawah -Loenlo
wurden 20 Tote gefunden.

Schmuggel im Pharaonenland.
Haschisch- und .Kokain Händler bet der Arbeit.

Trotz der strengen Gesetze , welche die ügvplilck »« Regler»» «
gegen den Handel uül Haschisch , Kokain und anderen Nartoilkcn
erlassen bal, blüht der Schmuggel mit diesen gesäbrlicheil Drogen
im Pbaraonenlande wie nie znvor. Haschisch ist das Lieblings-
gisl . I » dem die » Niere » Klassen in den Slädien und Dörfer»
greisen , aber viele haben sich i» ncuesier Zelt auch mlt Kokain.
Heroin und Morpbium angesrcundet. Diese primttlven Morpbt-
nlstcn vcrftlgcn melst über keine richtige » Spritzen, sondern be¬
nutzen eine Radel und einen Guinmljangcr . wie er zum Ein-
süllen der Tinte ln die Füllfederhalter die,».

Es vergebt kaum eine Nacht in Kairo, ln der nicht dlc
Polizei einigen Saschtsch -HSllen aus dlc Svur kommt , in denen
Ra »ck>cr dicht gedrängt wie die Heringe liegen, Verhaftungen
von Händlern und Schmugglern sind an der Tagesordnung.
Aber man stndet immer neuc Tricks , um die verbotene Ware
verein»wringen , und am eifrigsten sind dabei die Frauen . Am
häufigsten geschieht der Schmuggel von Haschisch ln der Welse,
daß er von Bord eine « Schiffes an einer vorher verabredeten
Stelle ausgcworsen wird , an der ihn dann der -Helfer - Heller
anllischl. Das kostbare Paket lst wasserdicht verpackt und Io
beschwert , daß es auf den Wellen schwimmt . Ein Hauptlrtck der
HasLilch- Scdmuagler, der letzt von der Politel aufgevcckt wor¬
den lst. bestand darin , daß man sich toter Schale und Rinder
bebienic. Der Kadaver wurde geöffnet , mlt Haschisch vollgestopft
und dann über Bcrd geworfen an einer Stelle an der Küste,
Ne mlt den Komplizen verabredet war.

Während man den Mciboden des Haschilw - Scknmiggcls be¬
reits ziemlich auf die Spur ac 'ommcn ist, läßt sich die Einfuhr
von Kokain vlcl schwieriger Verbindern. Da werden Immer
wieder neue Tricks derausacsundc» , wobet Frauen nnd Klndcr
eine -vanrirolle spielen . Die Aegvplerl» ist äußerst geschickt in
der Kunst , alle möglichen Tinge »nur idre » « lewen» zu ver¬
bergen, und die strenge » Anschauungei, des Islam leisten tvr
dabei Vorschub , da die Pollzet nur zugrciscn darf , wenn sic
idrer Tacke ganz sicher ist. Die RarkcGka find mit Vorliebe in
Pakclen mit Schokolade und Süßigkeitenverborgen. die ofsen ln den
Straße,l verkauf , werdcn. Schon oft sind Kinder »nler schweren
Vcraillimgserlchklnungkn In« Krankend « » « gcvrackil worden, die
mweabstchlialvon solcm » . genützten " Leckereien aßen, denn der
Kotainhändicr ist bvchst gewissen : » « und kümmert sich nicht
darum , ob jung oder alt seine Ware erdaltcn.

Als Kokain - Verstecke msssten auch die in der Umgegend von
Kairo gelcgcucn öden Fricddksc dienen. Die Droge wird ge¬
wöhnlich über die Sinai -Grenze durch Kamelkar. wanen ge¬
schmuggen . Ties» machen nachis z>ai „u« n den Mokaiain-
Hligcln ball , und da « kostbare Gtsl wird unier dem Schutz der
Tumcibci« in einem leeren Grave verwa» rt . HguvNSchllch sind
Tabaldändler Verkäufer von Kokain , aber auch Drogisten de-
kM - " Handel.



LA « Parteien »um Sr «ien»gesetrent « urt.
ek . Berlin , 8 . Januar.

Au« parlamentarischen Kreisen kören wir , das, der Ge¬
setzentwurf über die Verleihung von Titeln und Orden , der
vom Rcichskadinctt zurzeit vorlieg », aber entgegen ander«
lautenden Meldungen noch nickt verabschiedet ist , im ReichS-
, ag voraussichtlich leine Annahme sinden wird . Allerdings
tritt der iiberiviegende Teil auch der Mittelparteicn sür den
Gesetzentwurf ein. jedoch sind die Sozialdemokratisch« und
die ttomniunistischc Partei gegen den Entwurf ; es bestehen
daher nickt die geringsten Aussichten, daß der Entwurf an¬
genommen wird , da dazu eine Zweidrittelmehrheit not¬
wendig wäre , die ohne die Stimmen der Sozialisten und der
Kommunisten nickt z» erreietxn ist . Sollte eine Verabschie¬
dung durch den Reichstag in der Tat völlig aussichtslos sein,
so wird der Entwurs unter Umständen völlig zurückgezogen
werden. Mit einer Beratung im Rcichstagsplcnum ist voder-
hand nicht ;n rechnen.

-Lmerlkanlteke flottenmanöver.
Newhork, 6 . Januar.

Nack einer Mitteilung des MarincamtS ist die amerika¬
nische Kreuzcrslotte zu Manövern nach der Guantauamo - Bay
an der Südoscküste von Cuba ausgelausen . Die Schlacht¬
schiffe werden am 12 . Januar folgen. An den Urbungrn
werden sich 60 Kricgsschisse beteiligen.

. *
Newhork, 8 . Januar.

Die Regierung deS liberalen Präsidenten von Nicara¬
gua , Gacasas. hat in Washington einen Protest wegen
der neuen amerikanischen Truppenlandungen überreichen
lallen. DaS Staatsdepartement verständigte den konser¬
vativen Präsidenten Diaz , daß Washington die amerikani¬
schen Wasscnsendungcn nach Nicaragua gestattet stabe.

Wie weiter gemeldet wird , soll Mcriko angeblich ver¬
suchen , an der pazifischen Küste Nicaraguas große Muni-
tionsbcstände zur Unterstützung Sacasas zu landen.

*
Newhork, 8 . Januaä.

Die amerikanische Negierung hat die Cntsendung weiterer
vier Torpedobootszerstörer nach Nicaragua angeordnet.

bin Ltzveite » 6 Nieter Ltzeimattekitt
gesekkiert.

Die „Europa " der Atlas - Reederei den Schneestürmen zum
Opfer gesallen. — Alle Mann gerettet.

Kaum ist die Nachricht verklungen von der Strandung
der „Elise Schulte " der Cmder Atlas -Reederei , da trifft
gestern morgen bei der Reederei die Nachricht ein, daß die
„Europa " in den Schneestürmen und ebenfalls in den Schä¬
re» . den gefährlichen Klippen , wo auch die „Elise Schulte"
ausgelausen und gestrandet ist , dasselbe Mißgeschick ereilte.
Anfangs wurde nur berichtet, daß cs ausgelausen , gegen
Nachmittag aber brachte der Telegraph die Meldung , daß
das Schiss das Opfer der gefährlichen Brandung geworden
sei und ebenso dort das Grab gefunden stabe. Tic Mann¬
schaft sei gerettet . Weiter « Einzelheiten fehlen noch.

Die „Europa " fuhr erst seit dem 3« . Oktober v . I . unter
der ,Führung unseres ostsricsiscken Landsmannes Wecrs aus
Hcisscldc bei Leer, nachdem vorher Kapitän ReentS aus Ost¬
rhauderfehn, den das Mißgeschickder „Elise Schulte " ereilte,
das Fahrzeug befahren . Tie Mannschaft besteht mit dem
uapttän aus 35 Mann und hat außer einem ostfriesischen
zweiten Offizier , einem Lecrancr . auch Binnenländer , Emdcr
und Fclmljcr Leute an Bord . Jbr lag die Route Emden
Narvik im Erzvcrkchr , und das schmucke , säst noch neue Schiss
qcdört dem modernen Tstp der Erzsahrzeugc an , wie sie in
den letzten Jahren erbaut wurden . So mancher Schiffer

fürchtet nicht umsonst die Jahreszeit nach WekhmickKr « « ch
dt« gefährlichen Gründe dieser norwegische« Fjords , wo,
ebenso wie bet uns die Sandbänke,aber in wett bedeutende¬
rem und gefährlicherem Maße , die FelSkltppen, dt« nach de«
Erzählungen der Schisser manchmal nur einen Meter über
den Wasserspiegel hervorragcn , in der Tiefe auf ihre Beute
lauern . Die „Europa " mußte bereits schon einmal hier Be
kanntschaft machen mit diesen unliebsamen Freunden , und
zwar am 22. Dezember , drei Tage später und vor einem
Jahre , an derselben Stelle , wo nun die „Elise Schulte " und
sie selbst fetzt das Schicksal traf . Damals hatte schon der
»tavitän Recnts aus Ostrhauderfehn di« Führung . Der Auf¬
laus Verlief aber nicht so gefährlich, und unter Assistenz der
dortigen norwegischen Schlepper wurde eS wieder seeklar.

sseues vom Lage.
> tvr« tsche Zwischenfälle bet einem Fußballspiel.

Gestern nachmittag sollte in München «tn Yußball- Ligasplel
Badern —München 1AV stattflnden, wozu über 10 000 Zuschauer
erschienen waren . Infolge des großen Tchneefalles crNSrte der
Schiedsrichter etn Ltgasptel für nicht gerechtfertigt und kündigte
ein Prtvatspiel a » . Unter stürmilchen Protestrusen drang etn
Teil der Zuftliauer aus den Platz und sordert« sein Geld zurück,
iväbrrnd andere die Abbaltung eines Ltgasptcles erzwingen
wollten. Schließlich verließ etn Teil deS Publikums den Platz
und ein Prtvatspiel >v» rd« ausgetragen . Plötzlich kehrten aoer
die abgezogenen Demonstranten zurück , verlangten thr Geld und
zwangen dis beiden Mannschaften, das Spiel abzubrechen . Erst
bet Erscheinender Polizei wurde der Platz geräumt.

Schwere Sturmschäden tm Kaukasus.
Die schweren Stürme im Kaukasus und am Kaspischen

Meer haben, wie aus Moskau berichtet wird , große» Schaden
angcrichtct. In den Bergen sind zahlreiche Viehherden uni-
gckommen . In Baku wurden Tausende von Bäumen ent¬
wurzelt . Etn mit sechs Arbeitern besetztes Boot kentertc. Die
Insassen ertranken. In einem Steinbruch werden durch einen
Wtrbclsturm l5 Arbeiter getötet. Zahlreiche Personen werden
«och vermißt.

Tödlicher Unfall eines Sürgermrtster ».
Wie au« Wedlau gemeldet wird , ist der Bürgermeister

von Webtau, Otto Müller, eine hohe Böschung tn etn
von Hochwaller überschwemmte« Sumpsgcblet sttnabgcstürzt.
Sr ist dabet um « Leven gekommen.

Ehrung des Vorsitzendende« Deutschen SchillerbundeS.
Der Vorsitzende des DeutschenSchillerbundes , Pros . Eduard

Icheidemantel, wurde anläßlich seines 25jährigen Jubi¬
läums als Stadtratsmitglied zum Ehrenbürger der Stadt
Weimar ernannt.

Einheitliche Erkennungsmarke für die Dampfer der Hapag.
Die Hapag beschloß , den Schornsteinen ihrer Schisse eine

einheitliche Erkennungsmarke zu geben , indem sic den bisheri¬
gen hellgelben Schornsteinen eine Trasse in den Grundfarben
der deutschen Handclsslaggc schwarz - weiß - rot hinzusügt.

Heftiger Sturm auf dem Mittelmeer.
Seit zwei Tagen wütet aus dem Mittelmccr ein heftiger

Sturm , der die Sckisiahrt sehr behindert. Viele Schisse mußten
in den Häsen Zuflucht suchen . Die radtotclegraphischc Station
von Marseille fing Notrufe eines italienischen und eines fran¬
zösischen Dampfers aus

Käthe Dorsch und Harry Ltedke geschieden.
Wie die Abendblätter melden, sind die seit langem um¬

gebenden Gerüchte von einer bevorstehenden Scheidung des
KünMerpaarcs Käthe Dorsch und Harry Lieble bestätigt. Wie
die Abendblätter melden, lst gestern die Ehe rechtskräftig ge¬
schieden worden.

Lelrte KaMomelckungen.
« tue cruste Mahuung der „Volon»-" an Frankreich.

Part « , 7. Januar
In einer Betrachtung , » den vrvorst. hendcn SenatSwab

len stellt die „ Volontö- beute fest, daß Frankreich tn einer
Stunde teve . die je nach der Zusammensetzung seines Parla
incntes Europa zu einer Ncugeburt führen oder eine Kalo
scrophe veraufbeschwören tonne, der gegenüber der Weltkrieg
und die Revolution nur Kinderspiele gewesen seien . Wie
lv14 , let es auch heute wieder Frankreich da» Krieg und
Frieden tu seinen Händen halte. So ungeheuer es scheinen
möge . eS gebe beute tn Frankreich noch Leute, die den Krieg
wollten. Es seien nicht etwa etnztg n » d allein Kapitalisten,
sondern vielmehr Ideologen , die, wie tm Jahre lült . zum
Kriege hetzten . T tc sonderbare Mentalität der vater¬
ländischen Jugend Frankreich « sei beunruvt«
gead, ebenso die Mentalität jenes Ossiziers tn Landau , der,
anstatt gegen den Schuldigen eine Strafe ;» beantragen , etn
KrtegSgeschret erhoben habe . Die Freude am Kriege, dieser
Sadi - mns des Blutes »nd diese Wolluü am Morden , gebe
der gegenwärtigen Stunde etn ernstes Gepräge.

*
vrland an» Sonnabend tn Paris.

Pari » , 7 . Januar . »
Briand wird nach zweitägigem Aufenthalt in Eanncs

am Samstag aus dem kürzesten Wege nach Paris zurück¬
kehren.

*
Frankreichs Grsnmtschuld fast eine halbe Billion Papirr-

jrankrn.
Paris , 7 . Januar.

Nack dem zweiten Teil des Berichtes der französischen
Kommission des Senat » über das Finanzbudqet beläuft sich
die innere Schuld Frankreichs auf ungefähr 288^L Milliar¬
den Pnpierfransen . und die äußere Schuld aus annähernd
36 -'j .( Milliarden Goldfrankc » . oder beim Kurse des Pfundes
zu 125 Papicrsranken auf über 183 ' ^ Milliarden Papier-
srankcn. Tie Gcsamtschuld Frankreichs kann also aus über
470 Milliarden Papicrsranken geschätzt werden.

D
Enktelna» über die RänmunnSfragr.

Paris , 7 . Januar.
Im „ Scho de Paris" versucht heute der Führer der

französischen Katholiken, General de Eastelnau, die
Gründe darzulcgcn, aus denen heraus Frankreich das Rhein¬
land nicht räumen dürfe. Er nnterläftt cs nicht , dem von
friedlichen Gefühlen durchdrungenen Geiste Frankreichs den
kriegerischen Geist Deutschlands, besten Verfehlungen und
Provokationen gegenüber zu stellen . Deni Reichsanßerunint-
stcr macht Eastelnau besonders zum Vorwurf , daß er die tm
Versailler Vertrag fcstgelcgte Kriegsschuld Deutschlands nicht
anerkenne» wolle . Dieser Geist der Verneinung gegen den
Versailler Vertrag beseele Deutschland- So lange Deutsch¬
land nicht die Abrüstung durchgesüstrt babe, würde Frankreich
nicht ohne schwere Gesahr auf die ttim durch die Verträge
gegebenen Garantien verzichten können . Unter keinen Um¬
ständen könne Frankreich die Nbeinlinie verlassen.

Nene Verzögerung der EigcntnmSrNckqe. be ? Der ameri¬
kanische Senat hat einen Antrag King angenommen, der die
Vorlegung des Schriftwechsels zwischen dem amerikanischen
Schatzamt und der Rctcvsregicrnng in der Angelegenheit der
Etgenlumsrllckgabc fordert . Ter Antrag läuft darauf bknans,
scstzustcllen , ob die deutschen SchissahrtsUnicn mit einem Be¬
trage , der bnndcrt Millionen Mark nicht übersteigt, einver¬
standen seien . Das bedeutet u . U . eine neue Verzögerung der
Rückgabe des in Amerika beschlagnahmten dentschen Eigen¬
tums . .

*
DnS Befinden des Königs von Rumänien zufriedenstellend?

An rumänischer diplomatischer Stelle tn Wien wird er¬
klärt, daß da» Befinden des Königs von Rumänien sehr zu¬
friedenstellend sei . und daß er täglich einige Stunden am
Schreibtisch arbeite und auch längere Spaziergänge «uter-
nebme.

Budapester Ansichtskarten.
Von

Heinrich B . Kranz.
Man hat einmal die Kultur eines Volkes am Verbrauch

der Seife gemessen. Heute müßte man zwei andere Grad¬
messer steranziehen : DaS Programm der Radiostationen
und die Verbreitung des Telephons . Was nun leistet aus die¬
sem Gebiete die Hauptstadt Ungarns ? An einem beliebi¬
gen Wochentage sendet die Budapester Station — vor¬
mittags : Nachrichten und Volkswirtschaft ; mittags : Wetter¬
bericht ; nachmittags : Kinderlieber mit Klavierbegleitung,
Konzert des Kammcrorchestcrs der Oper , landwirtschaftliche
Vorträge , Radioamatcurpost ; Kammermusik in Ausland-
Übertragung . Man vermißt nur Sprachkurse und künst¬
lerische oder literarische Vorträge.

Was das Telephon anlangt , rangiert Budapest vor
Wien, Prag , Liverpool . Mailand , Leningrad , Nom . Hin¬
sichtlich der Zahl der Tclcpkiongesprächc steht cs — mit 31,5
Gesprächen aus 100 Einwohner — vor Deutschland. Eng¬
land , Belgien , Frankreich , der Tschechoslowakeiund Italien:
hinter Dänemark . Norwegen . Schweden , Oesterreich, Holland
und der Schweiz . Der Budapester ist also nicht gerade
schweigsam.

Dir wilde Stadt.
Entweder ist eS nicht wahr , daß Ungarn näher dem

Balkan liegt , als etwa Wie» oder — der Balkan bat sein
Gesicht geändert . Budapest hat sich i» den letzten zwei
Jahren sehr gewandelt , eS bietet das gewohnte Bild einer
curopäischc» Großstadt und könnte ebenso gut in Mittel¬
europa liegen ; der beiße Atem der Gegenwart durchpulst
seine Adern . Breit asphaltierte Straßen sind von eilenden
Fußgängern belebt , pfeilschnell saufen Autos von einer
Straßenkreuzung zur anderen , machen vor der weißbehand-
schuhten Rechten des Schutzmannes Halt , stauen sich zur
endlosen Kette und rasen weiter . Riesenbast hohe Auto¬
busse , gelb und rot , rollen zwischen den kleinen Wagen
daher, ans den Trittbrettern balancieren Menschen, hängen
an den Türgriffen : da « Leben beginnt auch hier seine Hast,
seine Rastlosigkeit geltend zu machen.

Aber dann humpelt irgendwo , au « einer kleinen, dunk¬
len Nebengasse, « in müder Droschlengaul heran ; er ist vor
einen alten , schäbigen Kasten gespannt ; der Kutscher lehnt
schläfrig aus dem Bock , dt » Pelzmütze über die roten , großen
Ohren gestülpt dt« Peitsche nachlässig in der Rechten: da iß

noch das alte Budapest , die Stadt der orientalischen Dorg-
lofigkett, des guten Schlendrians.

Im Dunkel steigert sich die Leuchtkraft der großen und
kleinen „Ringe "

. An den Häusern der breiten Boulcvard-
straßcn flammen die Ricsenreklamcn aus , gelbe, rote , grüne
— Hunderte, tausende Glühlampen . Hier spürt man zum
erstenmal die Eigenart des ungarischen Temperaments:
Tic Farben sind wilder komponiert als im Westen, der Lärm
ist abrupter , die Harmonie der Bilder wird mit grellen
Mitteln gewaltsamer , scheint eS , herbeigcfUhrt . Es ist so,
als stürme ein junges Pferd , ungewohnt unter fremder
Hand , kapriolenschlagend dahin . Aber es ist feurig , von
Mut beseelt und wird daher sein Ziel erreichen.

Traditionslose Kunst.
Tic ungarische Kunst hat keine ehrwürdigen Traditio¬

nen . Vor hundert Jahren sprach man hier nur lateinisch,
deutsch und sranzösisch. Lediglich der Bauer und Arbeiter
verständigten sich ungarisch . Die Magnaten und Reichen
weilten den größten Teil de « Jahres tm Ausland . Das
geistige Leben wurde von fremden Einflüssen regiert , und
das Tbcatcr haben Shakespeare , Goethe und Kotzcbue vor¬
nehmlich befruchtet. So sind auch die Malerei und die
Literatur , dort wo sie ursprünglich fein wollen und an die
kargen Traditionen der magvarischen Lebensformen an
knüpfen, frisch , lebendig , doch auch ein wenig derb und un-
geistig.

In der Akademie sind moderne ungarische Maler aus¬
gestellt. Sie könnten ebenso gut in Paris geboren sein oder
in Berlin . Die meisten leben wahrscheinlich auch dort . Der
große Bauernmaler Munkassy ist ein ungarischer Defregger.
Eine maghariscke Note ist keinem der vielen Bilder eigen,
starke , koloristische Esscktc werde» mit satten , schweren Far
den — rot , violett und grün — erzielt ; nur die Grundstim¬
mung ist die gleiche : beinahe Schwermut.

Paradies der Künstler.
Sieben Theater versuchen den vielen Kinos Konkurrenz

zu macken, nicht umgekehrt. Diese Kino« nennet sich stolz
„Szinhaz " : Schauspielhaus , und nur der Einheimische kann
wissen, daß da- „Orion Szinbaz " ein Kino , das „Bclvarost-
Szinbaz " aber ein Theater ist. Po » den sieben Theatern
sind zwei Opernhäuser und zwei Operettentheater . Das
Rationallbeatcr spielt viel Shakespeare , Ibsen , von deut¬
schen Klassikern Schiller mit „ Maria Stuart "

, Goethes
„Faust " und im übrigen nationalistisch gefärbte Ungarn;
als repräsentative Vorstellung gilt Madachs : „Die Tragödie
de « Menschen"

, die demnächst in Wien zur deutschen Urans-
sührung gelangt.

Lange war Budapest als Stätte leichter Belustigungen
und halbmondäner Freuden verrufen . Seit einiger Zeit fft
cs ernster geworden , und das Schauspiel macht der Operette
den Rang streitig . Es gibt keine Revue mehr , ein einziges
Theater Pflegt das heitere Singspiel , und von den eiust
weltberühmten Orpheen hält nur mehr eines seine Pforte«
offen. Das ernste Drama gewinnt immer mehr Raum.
Freilich sind die neuen Werke zu sehr dem ungarischen
Boden entwachsen, als daß sic draußen Geltung erlangen
könnten.

Tic Kinos sind stets überfüllt . Zwei sccks - bis acht-
aktigc Dramen , meist amerikanischen Ursprungs , stehen auf
dem Programm . Sie werden schnell abgerollt . Die Bu
dapcsicr verlangen nach Sensation , sie sind heißhungrig,
lechzen nach Abenteuern ; je mehr gebort wird , desto begei
stcrtcr beklatschensie den Film , je mehr sie von dieser Zau-
bcrwelt erhaschen können, desto dankbarer sind sie.

Jnc Theater gibt es nie einen Durchsall. wenn ein Sohn
des Landes der Autor ist ; der ungarische NationalstcKz for¬
dert , daß man ibn mit Beifall überschütte. Jeder Künstler
genießt wohlwollende Ermunterung , nnd das will etwas
bedeute» , denn Ungarn ist ein Land der Talente , wenn nickt
der Wunderkinder . Freilich sind sie alle sehr schlecht bezahlt.
Aber im Paradies nährt man sich eben vom Ruhm.

Ter Einzug des Pengö.
Nack vielen Besprechungen bat man eine neue Münz¬

einheit geschossen , den Pengö . Diese kleine Silbermünze
beträgt IG » Heller oder 12 500 ungarische Kronen ( 1,36 ^ s ) .
Dieser Tage ist sie erstmalig in den Verkehr gekommen.
Man wird aber nock lange nickt wissen, wieviel ein Kilo
Acpscl kostet , wenn der Verkäufer 18 Heller verlangt . Die
Umrechnung ist eher für den Kopf eines Finanzministers,
als sür den eines ungarischen Bauern erträglich.

Eine Zeitung meint allerdings , es sei nicht gar so
schwer , die Umrechnung ginge auch obnc Tabelle . Wenn
man den Pcngöwert eines ttroncnprcisrS erfahren wolle,
brauche man „nur " mit „8 " zu multtplizlcren und durch
„ lOOOOO" zu dividieren . Ich glaube , dieses „ nur " dürste
ein bitterer Spaß sein, wenn von keiner runden Summe
die Rede ist , und wenn etwa — eine Köchin diese« Rechen
exempel durchzusubren genötigt sein sollte. Die Teuerung,die in Budapest herrscht, wird durch die Einführung des
Pengö nur noch gesteigert werden . Wer srüher 10 000
Kronen gab , wird nun nach einem Pengö greisen müssen.
Schon haben die Bäcker den Preis der „Semmel " erhöht.

Die Regierung aber — Königreich ohne König — denkt
darüb «, nach, wen sie auf den Thron setz«, söss.
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Au » «I«m
Sletenbupgei * Lancke.

* Qldenbur « . 7. Jan . 1S27.

Volksti -auevtsg > - »7.
Auch in diesem Jahre soll der Volkstraucrtag , wie bis-

yer, am sünstcn Sonntag vor Ostern ( 13 . März ) begangen
werden . Dieser Entschluß wurde auf der am 2l . Dezember
1926 stattgehabten erweiterten Vorstandssitzung gefaßt . Der
Volksbund wird dem deutschen Bolle in einer machtvollen
Kundgebung erneut zeigen, das, er unentwegt gewillt ist, ihm
den einen Tag im Jahre zu sichern , an dem es ohne An¬
sehen des religiösen Bekenntnisses, der Partei oder des Stan¬
des seiner Toten aus dem großen Kriege in Einmütigkeit
gedenkt.

Tie Verbände und Ortsgruppen werden aufgeruscn,
alles daran zu setzen , daß der Bolkstrauertag zu einem ein¬
drucksvollen, wuchtigen Gedenktag für die gefallenen Brü¬
der wird . (Nachdruck erbeten .)

*
LsnÄestkeal «*.

Punkt 7 Uhr, wie bereits veröffentlicht, beginnt die heutige
Wiederholung der erfolgreichen Silvesterneuheit, Gustav Nik-
kelts Lustspiel in 3 Akten „Der Glückspilz" in der In¬
szenierung Curt Thiel« S-

In der morgigen Nachmittagsaufführung des „Mär¬
chens vom Hänschen , das seinen Groschen ver»
l o r" , die um 4 Uhr beginnt , spielen Werner Hinz den schwar¬
zen Mann , Earl Randt den Hampelmann, Carl Heinz
Worth den Niesen Freßdichweg. Hans Preß den Storchen,
Curl Thiele den König Plumpudding , Franz Rarisch den
Minister Apfelmus, Walter Gußmann des Teufels Groß¬
mutter, Immanuel Medenwaldt den Petrus , Else Grün
die Großmutter und Thekla Ahrens die Tänzerin Kling¬
klangsilbersein.

In der „L o h e n g r i n "- Inszenierung , die für Sonntag,
den 9. Januar , vorbereitet wird , ist der Stil der großen Oper
durchgchaltcn. Indessen zielt sie noch mehr aus die deutliche
Darstellung und Herausarbeilung des Legendären, Mythischen.
„Lobengrin" mußte in dieser Auffassung unbedingt als Mittel-
punktsigur erhalten bleiben : als Bote des Grals als Ritter
aus dem chriftlich -mvthischen Reich , und Lrtrud ihm als Anti-
podin, als Kind des Heidentums gegcnübergcstcllt werden.
Elsa, zwischen beiden, ist ganz jung , ganz magdlich.

Auf die letzte Ausführung von Paul Ravnals „Grab¬
mal des unbekannten Soldaten" am kommenden
Sonntagnachminag 3 .15 Uhr wird nochmals nachdrücklich hin¬
gewiesen.

*
l^soek einige Münseke kür «lss Fski"

Was unser Land Oldenburg und insbesondere unsere
Hauptstadt Oldenburg angcht . so finden wir in dem Pro¬
gramm für 1927 manche bedeutsame Pläne und Projekte,
deren Ausstellung allein schon ein Beweis für dcir unge-
schwächtcn Lebensmut , ja man möchte sagen Optimismus
des Volkes und seiner Leiter ist . Da ist zunächst ein Pro¬
jekt, das für das ganze Oldenburger Land von Bedeutung
ist : Die Anlage eines Flughafens in Olden»
lurg. Das Ziel ist hier recht weit gesteckt worden . Man
will einen Flughafen schassen , der der Flughafen Nord-
wcstdcutscblands werden soll . Bremen hat den Versuch
schon vor Jahren gemacht, er ist nach dem Urteil der Sach¬
verständigen in Bremen gescheitert an der Unzulänglichkeit
des Platzes , der Oldenburg in idealer Form zur Ver¬
fügung siebt. Wenn also auch die Vorbedingungen nicht
ungünstige sind, so ist das gesteckte Ziel doch ein recht bohes.

Ein anderer Plan , der allerdings noch nicht greifbare
Gestalt angenommen bat , ist der des Ausbaues des
O l d e n b u r g e r H a s c n s . Es liegt aus der Hand , daß
der Oldenburger Hafen in dem Augenblick unzureichend
ist, wo über dem neuen Küstcnkanal ein stärkerer Verkehr
aus dein Ruhrgcbict nach hier gelenkt wird . Der Hasen
Oldenburgs wird einmal die Ausgabe bekommen, den Ver¬
kehr über das Land zu verteilen . Nattirlich darf mit dem
Ausbau des Hafens nicht gewartet werden , bis der Kanal
fertig ist . Es will auch wobl überlegt sein, ob man den
Hafen an der jetzigen Stelle erweitern oder ihn gleich nach
einem großzügigen Projekt weiter östlich unterhalb der
Eisenbahnbrücke anlcgen will . Diese Frage muß in diesem
Jahre zur Entscheidung kommen.

Tie weitere Sorge unserer Stadt ist dem Ausbau
des Zcntral - Vichmarktes gewidmet . Es kann
nicht verschwiegen werden , daß die oldenburgische Lastdwirt-
schast den Zentralvicbmarkt Oldenburg nicht so unterstützt
t at , wie cs erwartet wurde , wenngleich der Oldenburger
Markt sich einen gewissen Ruf dadurch gesichert hat . daß
hier säst nur erstklassiges Material zum « erkaufe kommt.
Der Ausbau des ZcntralviehmarktcS ist nun zunächst in der
Weise gedacht, daß auch die Pferdemärktc 1927 dort abge-
halten werden sollen. Wenn man weiß , was ein Markt für
die Geschäftswelt der Bezirke bedeutet , in deren Nähe er
abgchalten wird , so kann man sich leicht ausmalcn , daß diese
Verlegung der Pferdemärktc noch allerhand Staub auswir-
bcln wird . Ten Scbweincmarkt zu verlegen , hat man bei¬
spielsweise nicht gewagt.

Große und das Land noch stärker bewegende Probleme
wird der Mitte Januar zusammcntrctendc
Landtag zu lösen haben . Zunächst wird es freudig be¬
grüßt werden , daß der Landtag vier Wochen früher als sonst
cinbcrufcn wird , denn damit wird hoffentlich vermieden
werden , daß der Landtag bis in den Sommer hinein tagt,
und daß die Voranschläge wieder so spät wie früher ver¬
abschiedet werden . Es ist schon angcdcutct worden , daß im
Landtage eine Vorlage zu erwarten ist über die Einführung
der zweijährigen Finanzperiodc. Der olden-
burgischc Finanzministcr hat bei seiner großen Etatsrede im
vorigen Jahre schon darauf hingcwicscn , daß die Aufstellung
eines Voranschlages jedes Jahr eine ungeheure Arbeit er-
fordert . Monatelang sei die geregelte Arbeit der Ministerien
gestört, weil alle Beamten am Voranschlag beschäftigt seien.
Wenn diese Arbeit nur alle zwciJabrc vorgcnommcn würde,
so ermöglicht das natürlich große Ersparnisse . Auch beim
Landtage würden diese Ersparnisse fühlbar werden , denn
die Beratungen des Etats ncbnicn stets die meiste Zeit in
Anspruch. Es wäre möglich, daß der Landtag , der keine
Etats zu beraten bat , in wenigen Wochen mit seinen Arbei¬
ten fertig wird . Ter Vorschlag, zur zweijährigen Finanz-

Periode überzugehen , hat also viel Verlockendes, und man
kann den Standpunkt der Parteien würdigen , die in außer¬
gewöhnlichen Zeiten auch außergewöhnliche Maßnahmen
vertreten . Aber cs dürfen doch auch die Schattenseiten einer
zweijährigen Finanzperiodc nicht unbeachtet bleiben . Eine
Negierung erhält dadurch außerordentlich große Machtbe¬
fugnisse, und die Mitwirkung der Volksvertretung erfährt
eine erhebliche Einschränkung . Das kann sich einmal bitter
räche» .

Wie der Etat im übrigen gestaltet wird , das ist noch
nicht bekannt. Man hat lediglich gehört , daß die Einnah¬
men aus der Hauszinsstcucr mit 2 Millionen Mark ein¬
gesetzt sind, und daß die Einnahmen aus der Grund - und
Gcbäudcstcuer mit 1,7 Millionen Mark veranschlagt wer¬
den , während die Einkommensteuer 4 Millionen Mark er¬
bringen soll.

Um die Hauszinssteuer , die Grund - und Gebäudesteuer
und die Gewerbesteuer werden auch in diesem Jahre die
Kämpfe wieder entbrennen . Ten Auftakt zu diesen Kämpfen
haben wir ja schon erlebt in den Tagungen der Handcls-
und Handwerkskammer . Tic Handwerkskammer will es sich
nicht gefallen lassen, daß die landwirtschaftlichen Bctricbs-
gebäude von der Hauszinssteuer befreit sind, während die
gewerblichen Räume davon nach wie vor belastet bleiben.
Diese Seite des Etats — die Steuern — sind ja immer für
alle Beteiligten unangenehme Kapitel . Als recht erfreulich
wird es dagegen von allen Seiten ausgenommen werden,
daß die vom Oldenburger Lande bisher bezahlten Beträge
für den Bau des Kanals Kampc- Scdclsberg zu einem be¬
trächtlichen Teil vom Reich zurückcrstattct werden.

»
* Schüler und Schülerinnen , die von 1927 ab eine der

städtischen höheren Schulen besuchen wollen , müssen bis zum
25. Januar angemeldet werden . Näheres ist aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich.

* Das Vrrdienstkreuz der drei oldenburgischen Kammern
wurde Herrn A . Schwitters, Prokurist der Firma Carl
Meentzcn, Kohlen Groß - und -Kleinhandlung in Oldenburg,
Gottorpstraßc 5 , verliehen . Am 1 . Januar d . I . konnte Herr
Schwitters , wie wir berichteten, auf eine 49jährige ununter¬
brochene Tätigkeit bei der Firma Carl Meenyen zurück-
blickcn.

* Zum Oberturnlehrer der Stadt Osnabrück wurde von
den städtischen Kollegien dortsclbst ernannt Herr Oscar
Bever, Sohn des Fabrikanten Ed . Beyer an der Ufer¬
straße hicrsclbst. Seine turnerische Lausbahn und Ausbil¬
dung begann er im Oficrnburgcr Turnverein , gegr. 1876,
dem er noch bis heute seine Mitgliedschaft in alter Anhäng¬
lichkeit bewahrt hat . Seine zahlreichen Freunde und Be¬
kannten in der alten Heimat dürsten über diese Ernennung
hocherfreut sein.* Zu dem Automobilunfall , über den wir am Dienstag
berichteten, wird » ns von Augenzeugen mit der Bitte um
Ausnahme geschrieben: Ein aus Richtung Nadorst kom¬
mendes Auto fuhr in der Hciligcngciststraße am Pscrdemarkt
einen älteren Herrn von hinten so an , daß er weggeschleu¬
dert wurde und hart aus die Straße schlug . Dem Kraft-
Wagenführer trifft doppelte Schuld , weil er kein Signal
gegeben hat.

* Ter Oldenburger Frauenchor , gegr. 1920, macht im
Anzeigenteil darauf aufmerksam, daß er am Mittwoch mit
dem Einüben der Werke für das nächste Konzert beginnt.
Deshalb ist cs nötig , daß sich Damen , die dem Verein bci-
trctcn möchten, sogleich bei Frau Möller , oder im nächsten
llcbungsabcnd im Musiksaal der Oberrcalschule melden.
Tie Ucbungen finden unter Leitung von Paul Hötzel
statt.

* Die Ueberweisung der Rcntenbezüge der Klein - und
Sozialrentner durch die Post ist vom Reichsarbcitsministc-
rium in einem an die M i n i st e r i e n der Länder ge¬
richteten Rundschreiben empfohlen. Wie cs in dem Rund¬
schreiben heißt , bat sich dieses Verfahren , das z . B . in Han¬
nover , Köln , Dresden usw . cingeführt ist , gut bewährt.
Ten Rentnern , von denen viele alt und gebrechlich sind,
wird der oft recht mühevolle Weg zur Fürsorgcstclle erspart
und sie brauchen bei der Fürsorgcstclle nicht auf die Aus¬
zahlung ihrer Unterstützung zu warten . Zudem wird den
Fürsorgebchördcn eine nicht unerhebliche Ersparnis an Ar¬
beitszeit und Arbeitskräften ermöglicht.

* Tie Krankenfürsorge der Deutschen Reichöpost soll, wie
beabsichtigt wird , voraussichtlich am 1 . April 1927 in Kraft
treten . Nach dem Muster der bereits eingeführten Kranken-
sürsorge der Rcichsbabnvcrwaltung soll auch die neue Kasse
eingerichtet werden . Mit dem vorliegenden Entwurf soll
sich die Bcamtenvertrctung schon in nächster Zeit beschäfti¬
gen. Als Beiträge sind in dem Entwurf vorgesehen ein
niedriges Eintrittsgeld und laufende monatliche Beiträge,
die nach Beitragsklaffen gestaffelt sind . Es ist beabsichtigt,
die Warte - und Ruhestands Beamten in die Kasse mit einzu¬
beziehen. Die Leistungen der Kaffe, die nach einer Wartezeit
von drei Monaten gewährt werden , sollen bestehen in Kran¬
kenpflege, Wochenhilfe und Zuschuß beim Todesfall . Geplant
ist , die Erstattung der « osten ärztlicher Behandlung auf 89,
Prozent , bei Zahnbehandlung auf 69 Prozent scstzusetzen.
Auch bei erforderlich werdender Krankcnhasbcbandlung
soll ein Zuschuß geleistet werden.

* Auswandcrerberatung . Häufig bitten AuSwandcrungs-
willige deutsche Konsulate tm Ausland um Nal unß Auskunft.
Sle nehmen an . von dort am besten beraten zu werden. Diele
dürfen aber laut . Mtnistertalvcrfügung keine derartigen An-
fragen beantworten, fondern sie senden diese zur Erledigung
über die zuständigen HeimalbebSrdcn an die gemeinnützige
Auswandcrcrberatungsstclle, in deren Bezirk der Anfragcndc
wohnt. Solche Briefe erkält febr häufig der seit 39 Jahren
bestehende Evangelische Hauptveretn für
Deutsche Auswanderer in Witzenhauscn a . d . Werra.
Sr weist mit Recht darauf hin, daß sich Auswandcriingswil-
ltge vertrauensvoll an die mit gutem Auskunft- material ver-
Irdenen, gemeinnützigenBeratungsstellen wenden sollten.

* Ollnborgcr « ring. Laut Anzeige gibt der Lllnborger
Kring am Mittwoch tm Rcalgvmnastum am Tbcaterwall
seinen vierten Nringabend. An diesem Abend wird
Professor A i s s e r , dec durch seine plattdeutschen
Märchen in ganz Niederdeutschland und darüber hinaus be¬
kannt geworden ist. über seine Märchcnwandersabrten in fei¬
ner ostbolsteinischen Heimat berichten und tm Anschluß daran
ausgrwädlte Stücke vorlesen au« feinem in diesen Tagen er-
fcheinendcn zweiten Bande seiner Volksmärchen.

Luetrne » « n «l «tei»
8taklk «Ini.

Als der kühne Seegras am 19 . September die Weser ab
wärts fuhr mit seiner „Vaterland "

, über Sec und um die
Welt, zur Verteidigung des moralischen Ansehens Deutsch
lands , stoppte das Schiff aus Zuruf , und der Golzwardcr
Stahlhelm kam mit einem Boot längsseits und überbrachlc
dem Grasen und seiner tapferen Schar einen fetten Hammel
zur Ergänzung des Proviants . Durch seinen Freund , Herrn
Gerhard G e h r c l s - Oldenburg , ließ der Gras den
treuen Golzwardcr Freunden sein Bildnis , von ihn,
und seiner Gattin mit einer Widmung unterzeichnet, zu
gehen. Die Uebcrreichung war der Anlaß eines wohlgelun
gcnen vaterländischen Festes in Golzwarden im Saale von
Fran Becker . Herr Gchrels überbrachlc außer dem Bilde die
Grüße des Grafen und schilderte feine großen Erfolge in
Amerika, die übbervollen Vorträge und die Begeisterung der
Amerikaner . Man Unterzeichnete allgemein einen plattdeul
scheu Dankbries des Stahlhelm , und bei der Gclegenhci
wurde auch das Begleitschreiben des dicken Hammels ver
lesen. Es lautet:

Leewe Kamerad!
Kiek ! dar stciht he vör Ti . de Fetthammel . Junge ^

Wat hett us dat vörn Spaß matt , Wat hefft wi us freut , da
wi Di noch so 'n Taligbuck an Bord bringen kunnen. „Dar
ligt Natur in , dat hät Fasson " schallst Du nun woll wedder
seggen. Na , vertärt em mit Gesundheit un lat 'n jo god
schmecken . Tu hest us ja verspraken, wenn Tu van Dine
Reist wedder torügkummst, hier bl us eenen Vordrag owcr
Tine Erlebnisse to holen . Wi rckcnt damit , dat Tu us dem
in de hiesige Eck von us Lllnborger Land den Vorlog gisfst.
Na , wenn t so wit is , will wi dar all an denken un Tu as
so eenen ächten dütschcn Kirl holst ok ja , Wat Tu verspielst,
dat wcct wi.

De littjc bunte Kran ; is von Mine Moder , mine
„Mutti "

. Jk Hess bi ehr säten, as se 'n bunnc » hett , un besf
ehr von Ti un Tinen Hcldcndatcn verteilt un Hess ebr ok
verteilt , wat Tu nu wedder für Tin Vadcrlano dohn wullt.
Un se hett immer nickköpt un smunzclt un hett mit jede
Blom eenen frommen Wunsch vör Ti un Tine JungenS
mit in den Kran ; inbunncn.

Tu wullt nu in fremde Lanncn uscn ehrlichen dütschcn
Namen , den se mit Schiet bcsmctcn liefst un den se Lög un
Schanncn anslickt hefft, wedder Io Ehren bringen . O, de
leewe Gott mag gcven , dat Ti 't gelingt . Wis jcm, dal wi
Tütsche andere Kerls sünd , as dat Luspack, Wat us an uscn
dütschcn Rhein de Kultur bringen will . Un wo Tu nun
in de Jromdc vör Tin Vadcrland wedder inspringen wullt.
so Willi wi ok hier de Hannen nicht in de Bor stäken . Wenn
in olc» Tiden de blanke Hans kein nn wull den Tik um use
Marsch dörbräkcn , denn rccp dat dör ' t Land : „Ran an d
Dikcn, » ich wiken ! " un all lccpcn se bcn un hulpen un
kämpften gegen den gemeinsamen Feind . „Ran an d
Diken, nich wiken ! " dat is use Losungswort . Mit allma'
toglik gegen den Fecnd , de in use dütscbe Vaderlcnrd Herr:
spökt . „Ran an de Dikcn, nich wiken ! " so schafft wi 't do
wedder . Kriegt den ganzen ölen Partcikram bi n Krage,
to faten un smict den Treck oewcr Bord , denn sünd wi ' n
los , awcr ordentlich unncrduken , so licht geiht he ni dot!
Ja , wi Willi Ti mit bclpcn, wi Willi mit allmann pumpen,
dat wi dat sinkende Schipp wedder hoch kriegt. Un dann
schall sik dar fachs ok woll een sinnen , de dat Stür to säten
kriegt un us säker dörbringt.

Un nun to n Schluß Willi wi Ti un Tin « Jungcns von
ganzen Harten dat Beste wünschen up Tine Reist, un magDi dat , wat Tu Di Vornamen hest , bätcr gelingen , as Tu
Di dacht hest.

Heil un Sieg?
De „Stahlhelm " Ortsgruppe Golzwarden.

Ten Abend leitete der Vorsitzende Gerhard Blohm' raftvoll ein , und der Bczirksführcr B ü s i n g - Hammcl-
warden ließ einen Lichtbildcrvorirag über den deutschen
den deutschen Vormarsch 1914 folgen , Bei seinem letzten Bild
eines Hcldenfriedhoscs erhoben sich die zahlreichen Besucher
und widmeten den Toten mit dem Gesang vom guten Kame¬
raden einen Augenblick treuen Gedenkens.

Es wurden Aufnahmen von der Ucbergabc des Ham¬
mels gezeigt. Hauptlehrer Breithaupt feierte den Vor¬
gang in plattdeutschen launigen Reimen . Ein Einakter voll
beißender Satire „Die Pariser Konferenz " war ganz nach
dem Sinne der Teilnehmer , und Jan Klüverbaum in seinem
deutschen Zorn redete ihnen allen aus den Herzen. Herr
Giesecke - Oldenburg beschloß die Reihe der Vorträge mit
humorvollen plattdeutschen Gedichten.

Aus Anregung des Herrn Gehrcls gründete man in dem
Stahlbclm - Ttammlokal bei Frau Becker eine Luckner
Getreuen - Ecke. Sie wird das Andenken an die Luck
ner-Bezichungen lebendig erhalten.

*
* Die Befreiung der gewerblichen Räume von den Mie-

terschutibestimmungen, die vor einigen Monaten in unserem
Lande aus Grund eines Landtags -Beschlusses erfolgte , ist
jetzt auch in Württemberg , Bayern , Baden , Thüringen und
den Hansestädten durcbgcsübrt bzw. noch in der Durch¬
führung.* Der Harz. Vor einigen Tagen war in einer Anzeige
dieser Zeitung aus die vielleicht bald hier in Oldenburg nütz¬
liche Gründung eines Zwcigvcrcins zum Harzklub bingewicsen
Interessenten sollten baldmöglichst ihre Namen in eine im
Reiseburca» Blandorfs L von Seggern , Haarens,raßc, aus
liegende Liste eintrage» . Heute sei auf die beliebte, vom Harz-
klub unterstützte Zeitschrift: „Der Harz" dingewiesen. Als
schönes Heimatblatt , an Ausstattung und Inhalt in den letzten
Jahren immer verbessert, bringt „ Der Har, " Beiträge aller Art
aus den Federn der vielen Harzfreunde. bringt Ratschläge für
Harzwanderungen und viele, teilweise wundervolle. Bilderund Zeichnungen. Einzelne Hefte sind kleine Prachtwerkc
„Der Har, " erscheint monallich im Verlage Eilcrs Magdeburg,
kostet jährlich 9 Mark, für Harzklubmitgieder nur 6 Mark
HalbjabrSabonncmeni möglich . Wer bis zum 19. Januar den
Jahrcspreis absendet, zahlt nur 7.59 Mar « ( Harzkluvniitglicdernur 6 Markv Postscheckkonto 5471 Magdeburg, Eilcrs Verlag.

* Der Kampsgenofscnverein Oldenburg hält laut An
zeige am Sonntag seinen NeujabrSball diesmal au'
besonderen Wunsch vieler Mitglieder im „Lindenhof ' a
Währrnd des Balles findet eine Verlosung statt.



Vor ernsten Ereignissen in Hankau.

Die Lage der Europäer in Hanlau wird übereinstimmend , nach allen vorliegenden Meldungen , immer bedrohlicher.
Die Frauen und »linder baden bereits den Rat crbalten , sich aus den Schissen in Sicherheit zu bringen . Tie Erregung
der chinesischen Bevölkerung ist ungeheuer . In einer Aasscnversammlung wurde „Rache für die britischen Belcidi
gungcn " verlangt und die Entwassnung der Landungstruppen und »lanonenboote , sotvic die Besetzung der Konzessionen
beschlossen . Biegen dieser Vorgänge haben alle englischen Marincstreilkrästc in Hongkong Besetz ! erhalten , sich aus
schnellstem Wege nach Hankau zu begeben ; auch amerikanische Zerstörer sind zun» Schutz der Europäer unterwegs.

Im Bilde : Blick aus Hankau.

* Bon» Vorstände der Deutschen Kolonialgcscllschaft,
Abteilung Oldenburg, wird uns geschrieben : Wir weisen
unsere Mitglieder und alle kolonialintcressicrtcn Mitbürger
besonders daraus hin, daß im Rahmen des Vortragskurses
der Rcictzszcntrale für Heimatdicnst am Dienstag der ver¬
ehrte Präsident der Deutschen ilolonialgcscllschast, «Courier
neur a . D . Dr. Sciy im Schloßsaale Uber das Thema
„Das deutsche Kolonialreich in seiner Ent¬
wickelung und Bedeutung" sprechen wird . Wir
erinnern an den Vortrag, den Dr . Seitz vor drei Jahren
über ein ähnliches Thema dielt und der bei allen Hörern
dankbaren Beifall hervorrics. Den Mitgliedern der Ko-
lonialgcscllschaft wird cs eine Freude sein, einen ihrer her¬
vorragendsten Führer und einen der besten Redner einmal
wieder zu kören und zu begrüßen.* Das Ltaalliäsc Gn» ii>nsiuin macht im Anzeigenteil
daraus ausmcrksam , daß die Anmeldungen für die Scrla bis
zum 1 . Februar zu erfolgen haben.* Tie Aufmerksamkeit des KirchenratS wird daraus
gelenkt , daß in der Kirche aus der oberen Empore (Eingang
Kasinoplatz ) an einer Bank ein Bein fehlt. Als gestern abend
im Konzert eine Dame Play nahm, kippte die Bank mit
Gepolter zur Leite , und die Dame siel zu Boden . Glück
licherweisc ist der Vorfall, abgesehen von der Störung , ohne
Schaden verlausen.* Tie Feuerwehr wurde gestern abend 8 . 15 Uhr wegen
eines Schornstcinbrandesnach Ncuenwcge gerufen. Der
brennende Ruß im Schornstein wurde in kurzer Zeit mit
einem Fcucrlöschapparatgelöscht , so daß die Gefahr für das
mit Stroh bedeckte Haus bald beseitigt war.

* Ein drittes Lichtspiel Theater. Unter dem Namen
„L i cd t s Pi e l b a u s " wird Sonnabendabend , 8 Ubr,
ein neues modernes, erstklassig eingerichtetes Lictzt-
spiel-Dhcatcr eröffnet. „Ich Katt ' einen Kameraden"

, die¬
ser große deutsche Kolonialspielsilm wird als Schlager im
Eröffnungsprogramm gezeigt. „Der größte Erfolg der
Saison " wie das 12 Uhr Abendblatt schreibt . Er ist un¬
ter Förderung der ehemaligen Gouverneure der deutschen
Kolonien hergcstcllt worden.

* KricgSgräderfürsorge. Das Iavr 1020 brachte dem
Volksbund Deutsche Kriegsgrävcrfürlorgc eine Fülle wichtiger
Arbeiten. Die Verbreitung des Voiksbuiidgcdankcns » avin
einen ungcavntcn Aufschwung. Während der Voiksvund un
Anfang des Jahres 30 Verbände und 871 Ortsgruppen zählte,
wuchs die Zahl der Verbände aus 12 und die der Ortsgrup¬
pen aus 110V . Ter Volksbund setzte im vergangenen Iabr
etwa 400 deutsche Kriegersriedböfe in fast allen Weltteilen in¬
stand und verausgabte bicrfür annähernd 220 000 RM . In
Frankreich konnte er endlich mir der durchgreifenden, umfang-
reichen Arbeit an der Instandsetzung der deutsche » Krtcgcr-
frtedhöfe beginnen. Als erste wurden diejenige» von Bcllcau
( Dep. Aisne » und La Maison Blanche ( Tcp. Pas de Calais)
in Angriff genommen. In Belgien konnte er Vorbereitungen
für sein Mitwirken an den Jilsiandlcyungsarvcitcn der belgi¬
schen Behörden treffen. In den anderen Ländern arbeitet er
schon feit Javrcn ungehemmt an der Ersülluug der von ihm
übernommenen Pflichten. Im letzte » Iabr wurde» neben
dem Bau des Ehrenmals - auf dem deutschen Kriegerfriedoos
tn Moskau zahlreiche kleinere und größere deutsche Krieger«
frtedvöfc. darunter u . a . derjenige von Kronenbcrg in Lett¬
land . vollkommen bergertchtcl. I » Frankreich und Belgien
ftedt der Volksbund mit 00 Prozent aller Fricdbossortc in
steter Verbindung . In den östlichen Ländern ist das Retz der
Verbindungen noch nicht ganz geschlossen , eck gelang aber dem
Volksbund in ausdauernder Arbeit , im vergangenen Jahr
mit 218 Frieddossortcn neue Verbindung herzustellcn . Auf
etwa 200 Friedhöfen in den verschiedenen Ländern wurde»
Einzelarbeiten , wie Errichtung neuer . Ausbesserung schadhaf¬
ter Umwehrungen, neuer Tore , ferner Erneuerung und Aus¬
besserung von Kreuzen. Instandsetzung schadhafter Denkmäler,
Ausbügclung und Säuberung eingesunkener Gräber und Be¬
pflanzung von Gräbern , vorgcnommen. Im Namen von
Angehörigen und in seinem eigenen Namen legte der Volks¬
bund zu den Totengcdcnktagcn und am VolkStrauertag ins¬
gesamt .1371 Kränze an Einzel- und Sanimeigräbcrn nieder,
lieber 1000 Lichtbilder beschaffte er auf Wunsch von Angehö¬
rigen . Auch erteilte er an diele auf Fragen na» dem Vcr
bleib und Zustand einzelner Gräber annähernd 10 000 Aus¬
künfte. Darüber hinaus stand der Voiksvund ungezählten
Angehörigen ln allen zugehörigen Fragen mit Nat und Tat
zur Seite . Um das gesamte deutsche Volk zur Mitarbeit bcr-
anzuziehen und die Volksbundarbeit aus breitere Schultern
zu legen, bat der Volksbund schon vor niedreren Jadrcn die
. Patenschaften" geschaffen . Er wendet sich an Vereine. Ge¬
meinden, Einzelpersonen und auch an seine Verbände und
Ortsgruppen mit der Bitte , eine» bestimmten Friedhof in
tbre besondere Obhut zu nehmen. Im Jahre 1020 konnten
:t1 Krtegerfrteddöfe in Patenschaft gegeben werden, ein schö¬
nes Zeichen für die Opsersreudigkeit des deutscbcn Volkes.
Dt« wiederum sebr inbaltSvolle Januar -Nummer » KrtegS-
gräbersürsorgc" ist erschienen und kann aus der Geschäftsstelle
det L.-v . Oldenburg , bterselbsl. Cäciliensiraße 0 . etngeseben
werden . Sie liegt auch in der Lesehalle. Peterstraße , aus.

» Irr Verein cbrmal. Koloniatkrirgcr dielt im Saa ' e der
Loge am Ibeoterwall lelnc N e u > a b r Ss e l e r ab . Die Feier
war von den Mitgliedern und Freunde» des Verein« sehr gut
besucht , so daß bereits um 8 Ubr der schöne große Saal vis

tzen letzten Platz gefüllt war . Ter 1 . Vorsitzende , Herr

Robain, begrüßte die Erschienenen mit seinen Wünschen für
das neue Iabr und vov anschließend hervor, daß das neue
Iabr uns weitere gute Fortschritte auf dem Gebiete unserer
Kolonialpslikir bringen möge . Frl . Liefe ! Probst mit Part¬
nerin ersreuie die Gäbe durch einige hübsche Tanzctnlaacn.
Das Kllnsilerehevaar Koch vom hiesigen Landestlieatcr ver¬
schönerte im Lause des Abends das Fest durch mehrere schöne
Gesangscimage» und fand mit seinen Darbietungen den vollen
Beifall aller Fesiicilnehmcr.

KK . Angestellte und Angestelltenversichrrung. Durch die
Rationalisierung vieler Betriebe wurden in sehr vielen Fälle»
Werkmeister und technische Bclricvsangeslelltc in Stellungen
gedrängt , wo sic vom 'Arbeitgeber nicht mehr als Angestellte'
betrachtet werden . Dabei ist bemerkenswert, daß für die Be¬
urteilung der Zugehörigkeit zur Angestellten- oder Arbeticr-
versicherung nicht der Titel , sondern andere Merkmale, im we¬
sentlichen die Tätigkeit, entscheidet . Der Deutsche Werk¬
ln e i si c r - V c r b a n d wird in nächster Zeit umfangreiche
Erhebungen darüber austellen. wo gesetzlich unzulässige Ver¬
schiebungen vorliegcn. Das gesammelte Material wird den
maßgebenden Behörden unterbreitet werde» .

* Ter Naturhrilverein feiert laut Anzeige am Sonntag im
Ziegelbos sein LZ . Stisiungssest . Vorführungen und Tau ; in
bunter Folge versprechen einen genußreichen Abend.

* Eversten, 5 . Jan . Der Kampfgen osscnverein
Eversten dielt, wie cs in jedem Jahre üblich , seine Kindcr-
bcschcrungim „ Odeon" ab . Viele Eltern waren mit ihren Kin¬
dern gekommen . Welch herrlicher Anblick , als beim strahlen¬
den Lichtcrglanz von etwa 200 Kindern die schönen Weih-
nachtslicdcr gesungen wurden . Nachdem der Weihnachtsmann
alle , die Kleinen wie auch die Großen , reichlich bedacht Hane,
fand die Feier um 7 Uhr ibr Ende . Auch die Witwen und
Waisen bat der Weihnachtsmann nicht vergessen , allen wurde
ein kleines Geschenk überreicht. Am Sonntag findet laut An¬
zeige eine Koblsabrt statt mit nachfolgendem Tanzkränzchen
bei Herm. Wöbkcn . Hundsmüdlcn . Nickumitglieder. sowie
Damen können am Esten lcilnebmen. Für ständige Autover¬
bindung von Eversten Konsum bis Wobkcn ist gesorgt.

* Ostcrnllurg, 0 . Jan . Der Gesangverein Brüder¬
schaft von 1800 hielt in seinem PcrciuSlokal . G. Hullmann,
seine außcrordcnlliäi « Generalversammlung ab. Daraus ist
besonders zu erwähnen , daß die Miiglicdcrzahl ständig im
Steigen begriffen war , und heute die stattliche Zabl von 110
Mitglicdern auswcift. Dieses ist letzte » Endes wobl aus das
Konto seines nichtigen Dirigenten Organist Hollindcr-
b ä u m c r zu buchen , bat doch der Verein unter Vesten Leitung
in gesanglicher Beziehung außerordentlich gute Erfolge zu ver¬
zeichnen . Ter Vorstand wurde wiedcrgcwäült . Auch die Feste,
die sozusagen traditionell geworden, wurden in der bekannte»
Folge wieder festgesetzt . Als besondere Veranstaltung in die¬
sem Jahre wurde beschlossen , am 13. Februar d . I . ein Kostüm-
fest zu veranstalten . Der Verein weist auch aus seine heutige
Voranzeige bin.

* Lsicrnburg , 7 . Jan . Laut Anzeige findet im Lokal des
Herrn D . Hanken, Bremer Ehaussce, ein großer Preisskat mit
Geldpreisen statt.

» Wardenburg , 6 . Jan . Das Wege - und Wasser¬
bau a m« 2 Oldenburg wird den Fußweg in unserem Orte , der
sich in einen, schlechten Zustande befindet, in Kürze instand-
fetzen lasten . Die erforderlichen Schlacken und Bordsteine sind
bereits angcfadren. Tie Oriecinwodncr leisteten Spann - » nd
Landdicnste. — Ter Gcincindcrat beschloß tn seiner letzten
Sitzung die Anschaffung einer Automobilspritzc. da die jetzigen
Fcucrlöschcinrtchtungen nicht »icvr den billigsten Anforderun¬
gen entspreche » . Bei verschiedenen Bränden bat sich gezeigt , daß
die Handfcuersprtvc. die zwar die durch den Bezirksvrandmcisier
vorgenommcnc Prüfung bestanden bat. nicht mehr ausrcicht,
besonders bei etwaigen größeren Bränden . Die Wasicrvcrdäll-
nlssc tn der Gemeinde Wardenburg sind , abgesehen von einigen
Ortschaften, sebr günstig. denn die Gemeinde wird von der
Hunie und der Leibe durchflossen . Durch die Beschaffung einer
Automobilspritzc wird der Bau eines Spritzenhauses mit cin -m
Trockcnturm und einer Wohnung für cnicn Wärter , der die
Insiandbaltung deS FcuerlöscbgcräiS und zweckmäßig an» die
Führung der Spritze zu überncbmcn bat . notwendig. Auch soll
eine freiwillige Feuerwehr gegründet werden. Tie Mittel sür
di « Ausrüstung der Wcdr sind von , Gcmcindcral bewilligt
worden . Eine Kommission vcmllbi sich um einen Bauplav
sür das Spritzenhaus . — Mehrfachen Wünschen au» der Gc-
mcinvc entsprechend , bat der Klrcdeurat ln feiner letzten Sitzung
beschlossen , daß das Etniäutcn der Sonn - » nd Fcsnage, das
bt - lier un, 2 Ubr nachmittags siattfand, jetzt am Jclcrabcnd
stallfinden soll.

Oster Westerscheps , 5. Jan . Die letzimonaligc Vrr-
sammlung des K r i e g e r v e r c i n S bei Eitert Gcroes , We¬
sterscheps . war gut besucht . Vor Elnlrtlt in die TageSnrd-
nung gedachte der Vorsitzende nitt ehrende» Worten des per-
storbcncn l . Präsidenten des RclchskrtcgcrbundeS . Kvsshän-
ser "

, Generaloberst a . T . v . Heer tilgen, wöbet er beste»
Verdienste um das deutsche KrtcgcrvcrctnSweseu ganz beson¬
ders bervorbov. Tie Anwesenden erhoben sich zu Ehren deS
Verstorbene» von ihren Plätzen . Alsdann teilte der Vor¬
sitzende mit . daß das BundcSsest l927 mtt Verlretertagung am
l >. und 12. Juni in Bad Zwlschcnabn stattstndet. lieber
etwala « Anträge für den Vcrirelertag soll ln der General¬
versammlung beschlossen werde» und alsdann auch gleichzeitig
die Vertreter sllr diese Tagung gewählt werden. Nachdem noch
einige weniger wichtige Punkte der Tagesordnung tnre Er¬
ledigung gesunden batten , wurden bet gemütlichem Zusammen¬
sein noch etnlgc alte Erinnerungen zum Besten gegeben.

SitLUNg «les vkenep 6emeln «leB »1».
M» welchem große» Interesse man in unserer Gemeinde

den Gang der kommunalen Vcrwaiiungsgeschäsie verfolgt,
ko » » , « man auch in Vieser GemcindcralSsiyuiig wayrnchinen.
Der Zuyorcrraum war mehr als voll besetzt.

Im Vordergründe de » Interesse» stcbi die
Versorgung der Gemeinde mit eletirischem Strom.

Heule mußie der Beschluß des Gcmei»dcrc» >. den Norddeutschen
Kraftwerken ' Ucbcrlaudzcuirale) für eine » Teil der Gemeinde
die Lichiversorgung z» übertragen , in zwener Lesung wieder
doli werde» . Daß eine solche Stroiuöettcscrung in der Nabe
der Siadl Oldenburg di . wetteren Pläne des Großlrasnvcrtcs
der Siadl zu störe » geeignet sein kann , konnte man daran er
keimen , daß diese Stelle sich die größte Mübe gab, den Venrag
sür sich zu gewinne» . Im Gemcinderat war mau geicilicr
Meinung . To.« ergab auch die Abstimmung, bei der mit einer
Mehrheit von 2 Stimme » und einer Sittnmenibaiiung der
Beschluß aus erster Lesung bestätigt wurde . Nach Iukrastticicn
des Vertrages ergibi sich folgende» Bild : Die Norddeutschen
Kraftwerke haben die Lichiversorgung südlich der Bad » Olden-
bürg Zwischenabn für die Baucrfchaslen Blob . PclcrSsebn 1
und Pelcrsscbn2 . Die Abnehmer müssen 1,50 Mark Grund
gebühr monatlich und einen Einbeiisprcis von 0 .25 Mark pro
Kilowatt sür « rast und Lichislrom bezahlen. Eine Herab¬
setzung des Preises tritt cm, wenn sich das Verhältnis zu den
ttosieupreisc» verschieben sollle . Den zehn bcdürsligsten Ver¬
brauchern, die vom Gcinciudcvorsichcr namhast zu machen sind,
wird die Zahlung einer Grundgebühr erlasse » . Tic Baucr-
sck'asl Friedrichssebn wird bis aus weiteres in bisheriger Weise
von vcm Krasiwcrk F . Bünttng Jeddeloh mtt Lichtsirom bc-
liescrl.

Trotzdem weitere sieben Neubaulen von Genieiiide-Singc
sesscncn zur Aussührung kommen werdcit, befiehl hier noch eine
drückende W o b n u n g » n o t . Es wurde angeregl, daß auch
die Gemeinde einen wetteren Neubau aussühren lasten möchle.
— Die Prüsungcu der vier Fe ucrw « irren der Gemeinde
ergaben die Notwendigkeit einiger Verbesserungen, die durch-
gcsührt werden sollen.

*
» Osterscheps . 0. Jan . Ein gcnuftrctcbcr Abend

siebt am kommende » Mittwochabend bevor. Laut Anzeige
findet vct Gastwirt Johann Ottmcr ein großes Konzert
statt, ausgesüvrr von der Kapelle des Oldcnbiirgischcn Ins .-
ReglS. Nr . lO. Viele werden sich noch erinnern , wie im ver¬
gangenen Iavrc . gelegentlich B . Bötts goldener Hochzeit tu
Westerscheps dieselbe Kapelle ein Io vorzügliches Konzert lie¬
ferte und allgemein der Wunsch laut wurde , recht vaid dtcie
Kapelle wieder vören zu dürfen . In den Paulen wird aie
dann noch der bekannte Slimmungsfängcr von Wersch einige
Lieder zum Vortrag bringen.

* Toniirrschwec, 7. Jan . Am Sonntag sindcl laut Anzeige
im „Krähnberg " wiederum großer Damcuball statt.

* Ohmstede , 7 . Jan . Am Sonntag findet laut Anzeige
beim Wirt Vahlcnkamp ein Ball uittcr Mitwirkung des
Kegelklubs „Vorwärts" stall. Nachmttlags wird da¬
selbst gckcgclt.

* Bornlwrsi, I . Jan . Unerwarteter Segen! Vor
kurzem brachte die Sau eines hiesigen Landwirts 20 Ferkel zur
Well, die dir aus einige wobl unv muiner bcranwuchfcn. Ferner
brachte die Kuh eines Handwerkers in Olmistcde 3 in fast nor¬
maler Größe befindliche Kälber zur Weil, die ebenfalls gut
gedeihen.

* Etzhorn, 7 . Ja » . Generalversammlung de»
Etzhorncr Schützen Vereins. Der Beitrag wird halb¬
jährlich 3 und 30 2 , Botenlohn wie bisher betragen. Ter
Vorsitzendeberührte in dem Tätigkeitsbericht folgende Fragen:
Iugendgruppe , Schicßprogramm und Schicßleistungcn bei den
Hebungen, Pslege, Frcjhandschicßcii, l75 Meier , Durchschnitts¬
leistung 8,0 Ringe . Er bedauerte außerordentlich , daß der Zu¬
sammenschluß zwischen den ländlichen Vereinen Rastede, Wie¬
felstede . Hahn und Etzhorn nicht so geglückt sei . wie e « ihn alS
Ziel vorschwcbe . Der Scbützciwcrein Etzdorn habe sein Mög¬
lichstes getan , mir de » Nachbarvcrciiicn die besten Beziehungen
zu unterhalten . Ter alte Vorstand wurde wiedcrgcwäbll.
EbcnsallS die Play . Schieß und Baukommiinon . Als Ver¬
treter des Hauptmanns wurde Karl Stetnseld gewählt. Der
Verein beschloß , nach vorheriger eingehender Aussprache, dem
Oldenburger Sctiützcubuud dcizutrclcn. Der Verein beschloß,
weil seine Mitglieder sich über einen großen Bezirk erstrecken,
ciuiiinl im Iabre einen Ball außerhalb de » Vcreinslokais ab-
zuhattcn. Weil die meisten Mitglieder in Nadorst wohnen, so
sindcl erstmalig in den Räumen des Scbützcnbrnders Hermann
Hennings am 0 . Ja » , ein Ball statt. Das Schützenfest wird
höchstwahrscheinlich am Sonniag und Montag nach Pfingsten
staiisinden.

* .Huntlvsrn, 7 . Jan . Zur Feier seiner tOjäbrigcn
Bestehe uS veranstaltet der Kricgcrvcrcin am lO. Januar m
Schmidts Gasrdos ein aroßeS Mitirär - Streichkonzeri.
ausgcführt vom Musikkoips des III . ( Oldbg. ) Bail » . Ius .-
ReglS. Nr . 10 unter Leitung des Obcrmusikmcistcrs Jung.
Die Kapelle spielt auch zu dem nachfolgenden Ball.

* Huntlvsrn , 7 . Jan . Unser Ort erhält >» nächster Zeit von
der Molkerei vis zum Bahnhof und zum „ Schuycnbos"
Straßenbeleuchtung, womit ein auch von Auswärtigen
viel empfundener Ucbclstand bcsciiigi wird.

* Edewecht , j . Ja, » Generalversammlung deS
Schütze ii Vereins tm Schützcnvoj i » Edcwcwt. Vor Ein¬
tritt In die Tagesordnung gav der -Hauptmann bekannt , daß
wiederum 1 aktive Sctmtzcn 25 Iabre dem Verein angcböil
hätten. Es find dies die Schützcnbrüdcr A . Bahn, Johann
IaußcnharmS . g . LüerS 1 und Ellert Spteker-
rnann. Mit ehrenden Worten hob der Haupimann die be¬
sonderen Verdienste der beiden anwesenden Iuvilaie . des Vor¬
sitzenden A . Bobn und des Schießmeisters F . LüerS hervor.
Bei der nachfolgenden VorsiandSivabl wurden auch die beiden
Iuvilare A . Botin und Fr . Liters durch Zuruf wledergcwäbll.
Auch bei den übrigen Vorstandsmitgliedern erfolgte Wieder¬
wahl . Ter Vorstand besteht au« folgenden Schützenbrüdcin:
Vorsitzender A . Botin. Haupimann F . Gcbrcls, Lckirist
und » assesüdrcr P . Fröschke, Schießmeister F . Liters I,
Invcittarvcrwaltcr O . Gebiets. Ebenfalls wurden der
Fahnenträger T . H arms und die Fahnenjunker G . Ia » ßen-
harmr und D . Ripkcn durch Znrns wicdcraewädtt. Nc »-
gcwäbir wurde ein VergiiüguiigsauSschnß und gehören hierzu
die Schützen Meder l , G . Götze . H. Horn und H . Kra¬
mer 2 . Tic Rechnungsablagc ergab einen erfreulichen Kasien-
bcstand . Somit ist die Gewähr für die verbilligte Nugclltcscrung
gegeben , und ein jeder in der Lage, ohne große Ausgaben an
den jonioäglickicii Läücßüvunaen ictlznnehincn. ttm auswär¬
tige Schützenfeste zahlreich besuchen zu lönncn wird der Verein
freie Auiosai. ricn gewähren. Der Bcttrag sür daS Jahr 1027
wurde aus 5 Rctchsmar: festgesetzt Anfang Februar findet der
NeSlülirlge Winterdall statt . Als Abgeordnete für den Dcrirefer-
tag des Oldenburger Sckiützenvundcs wurden der VorsitzendeA . Bobn » nd der Schriftführer P . Fröschte bestimm «, als
Abgeordnete für den Vertreter : -«, de« AmmciländikLen
Sedützenbundk« die Lmützcnvrüder T Meder , g . LüerS >
und Fr . Gebrelr. Beim Vorsitzenden des AmmerländischenSchsitzenbundes soll der Antrag eingeörachi werde» , die Well-
schützen sür da » Amincrländischc Waudcrwcttschicßcn von 8
aus io Wcttschützcn , u erhöben. Das Lchiivcusksl 1027 wurde
aus den 11 . und 15 . August 1027 festgesiHt . Zum Schluß wurden

> noch < neue Mitglieder ausgenommen.



« Osler«,bürg . . . Ja » . Tcr Krieger . und Kamps,
« nossenvcretn niacht seine Mitglieder aus die heutige
Nitige . hetr. Generalversammlung , ansmerksain.

* Wiefelstede , 7 . Ja » , « erhastrtund dem Amt » »
crichli » Oldenburg , » geführt wurde der .33 Jahre

I,e verheiratete Maurer T . aus Dringenburg , de, sich seit
ngcrcr Zeit an seiner Tochter unsittlich vergangen Hai. T . ist
e » mcdrsach vorbcstrast , u . a . im Jahre 1915 wegen Not-

:-cht, begangen an einer Schneiderin au » Hollen . Diese Tat
er bereit » mit eineinhalb Jahren Gefängnis büßen müssen.

Burwinkel , 6 . Jan . Dieser Tage vollendete der Land
..in D . «Kerlen sei » 9 » . Lebensjahr in lörperlichcr- v vor allem geistiger Frische . Wer » och ein osscnc » , freies
«er , liebt , laß , sich gerne von Vaddcr G . Ereignisse und Per-

oue » alter Zeilen schildern . Das größte Vergnüge » ist es sür
au» dein Leben in der Gemeinde Bardenfleth berichten , u

nliicn . Mil Ernst . Humor , aber auch mit gefürchtetem Spott
An , er seine Enäblungcn aus vergangenen Tagen und bc-
cuLlci lrejsciid die heutigen Ereignisse und Personen . Möge

wer G ., der ein echter Mann des Seins und nicht dcS
.bcui ) ist , » och manchcS Jahr in aller irische im Kreise sei-
. r minder und Kindcskindcr bcjchicdcn sei » . -

Elsfleth, 4 . Jan . Tcr Stad 1rat hatte in seiner
wimg vom 21 . Tczcmbcr die Errichtung eines Wasser-

, nv G a s >v c r k e s j» Gemeinschaft mit der Stadt Brake
. schlossen und der Einrichtung eines Zwcckvcrbandcs mit
' iale zngeslimnit. In der Sitzung vom 3 . Januar wurden
ic Zavungcn dieses Zwcckvcrbandcs mit geringfügigen
endcrungcn angenommc » . In dem Wasscrvcrband führt

er Ämtsbanptmann von ElSfletb den Vorsitz und neben
cn Bürgermeistern der beiden Städte werden noch weitere
tadiratsinirglicder in den Verband gewählt , so daß die
cidcn Städte ,u gleichen Teilen im Ausschuß vertreten
ind . Im Gacvcrband führt der Amtshauptmann von
rake den Vorsitz. Tas Stimmenverhältnis im Ausschuß

oll zwischen Brate und Elsfleth 7 : 5 sein.
* Varel . 7. Jan . Jur Hansa - Ta nierung. Gestern

rasen in Varel die Herren Minister Tr . Driver, Mini-
crialral Eilcrs und RcgicrungSrat Tr . bischer ein.
lnicr Füvrnng des Bürgermeisters begaben sich die Herren
ach der Hansa -Kolonie und ins Werk, um das Sanierung »,
rejeli ;u prüfen.

w. Leer, 7 . Jan . lWicdcr ergriffe » .. Zwei vor
jiliacn Tagen aus der «Kcsangcncnanstalt in Tlapclcrmoor im
«rcisc Leer entwichene Slrasgesangenc wurden im Oldcnbur-
ischeli wieder ergriffen . Sie haben noch eine lange Strafzeit
özubußc».

Farge . 6 Jan . Ein böser D u m m e r j u n g e » st r e i ch
ardc am Montagnachiniltag aus der Landstraße in hiesiger

iatv verübt . Als der Tierarzt Dr . Schulken - Blumcnthal dort
>iil seinem Motorrade vorübcrsuhr , bemerkte er plötzlich auf

Iscier Entfernung ein quer über der Straße gespanntes
ral >lscil. Er halte die Geistesgegenwart , sofort seine Arme

echzubalie» . so daß er an dem Seil , u hängen kam, während
as Motorrad ein Stück weitcrsuhr . Wäre das Seil eine Hand-
reit höbcr gewesen , so hätte cs ihn in der Dunkelheit schwer
erlexen können . Das Teil stammt von den Arbeiten , die das
c.islwcrk Farge augenblicklich aussührcn läßt , und ist wahr-

chcmlich gestohlen . Ein Schuljunge wurde als Ucbcliäter cr-
mnclie.

Stimmen aus dem Leserkreise.
Sen 2»haU dtl «ttemlir» « K« « anlUeitiini tk» t'herri nctze»Ld<>>«»« B- iluNasitil » , . ZusLnllen «h« deutliche «iLmeiiluuirtschkist und MiGui,»»»

an->»« »erden nicht oNirült . NLkseadun» erfolgt nux. wenn FUatzsrlo deigekitri guScllnte sttr dc« «dle-nuns eine» binietondilwerlxn nicht ant-seten.
Bitte an den Ltadliiiagikrrat:

In Bürgcrscldc gibt cs noch uielirerc Straßen ohne Be
leuchlung , besonders seien vier genannt die 2 . und 3 . Feldilraße
und die letzte Strecke des Raubelwrsics . Infolge der boben
und dickucn Eichen an der einen u »v der tiefen Grüben an
der anderen Seite der acnannten Wege ist eine Benutzung
abends recht gefährlich . Manclier bat schon unliebsame Bekannt-
schall mir den tiefen Graben machen müsse» , besonders ist die
Kreuzung 2. und 3 . Jelvstraßc und Raubcborsr vier zu nennen.
Wir richten nun an den Stadlmagistrat die böfl . Bitte , hier
doch für Abyilsc zn sorgen durch Anbrtngen eintger Straßen¬
laternen . Mehrere Anwohner.

*
Zu dem Eingesandt in der gestrigen Nummer.

Ich stelle solgcnden Tatbestand fest : Am fraglichen Tage
ries ein 'Angestellter des Arbestsamtes «» ich » Herr Schömer)
bet mir an , wieviel ein Paar Schaft resp . Kniestiescl kosten
würde » . Ich nannte den Preis von >9 .5«» . « für Schaftstiefel
und 37,5» . st für bobe Kniestiescl als Höchstpreise. Kurze Zeit
daraus erschien ein junger Mann mit einem Answeis , aus¬
gestellt vom Arbeitsamt , ilim ein Paar Kniestiescl zum an¬
gegebenen Preis von 37 .st auszubänbigen . Tic verlangte Größe
war nicht am Lager , und wie es unter Geschäftsleuten üblich
ist , ließ ich »itr von der Finna Mcvcrbolz durch meine Ver¬
käuferin einige Paare Kn ' esttesel boten . ( Nebenbei bemerke ich,
daß Kniesitesel hier kein gangbarer Artikel ist und so kann es
Vorkommen, daß mal einige Größe » fehlen . ) Meine Verkäuferin
nannie für die geholten Stiesel die Preise von 32LV und 35 .st.
Da es mir zweifelhaft war , ob dieses die Verkaufspreise seien,
mußte meine Verkäuferin nochmals bei der Firma Mehcrholz
Nachfragen und erhielt meine Verkäuferin die Auskunft , daß ich
auf diesen Preis l » Prozent Rabatt bekäme. Dem Käufer
sagten die Kniestiescl in der Paßform nicht zu , und er entschloß
sich , ein Paar Schaftstiefel zum Preis - von 19,5» At zu nehmen
unter der Bedingung , daß ich ihm für die Disserenzfummc , des
vom Arbeitsamt ausgestellten Scheines , in Höhe von 172>» ,st
andere Waren verabfolgen sollte . Dieses lehnte ich mit dem Be-
uierken ab , daß ich einen vom Rathaus ausgestellten Schein nicht
umändcrn dürfe und er mir . falls er die Scbastfticsel ncbmc,
einen neuen Schein Uber die 19,5» -st vom Arbeitsamt bringe»
müsse. Ta er hiermit nicht einverstanden war , kam der Kauf
nicht zustande . Von 4» .st ist überhaupt keine Rede gewesen,
wäre sa auch widersinnig , nachdem ich dem Angestellten des
Arbeitsamtes den Preis von 37 .st genannt hatte . Meine Ver¬
käuferin bat in Gegenwart von mir und nwincr Frau den
Preis von 32,5» resp. 35 »st von dem Kunden für Knicstiefel
verlang «. So hat sich in Wirklicktkeit der geschäftliche Vorgang
abgespielt . Bemerken will ich noch, daß ich vom diesigen Ar¬
beitsamt bei Einkäuse » nie bevorzugt worden bin . und daß ich
im Jabre 192« leine Ware geliefert habe . Rach meinen Erkun¬
digungen habe ich scsigesiellt . daß die Kniestiescl bei der Firma
Meverbol ; für den Preis von 38 . st » nd nicht , wie in dem Ein¬
gesandt angegeben , für 35 »st gekauft und dem Arbeitsam » in
Rechnung gestellt worden sind . Warum die Finna Mcverbolz
anstatt .32,5» resp. 35 -kl, die sie von »itr als Verkaufspreis
forderte , dem Arbeitsamt 3v »st i» Rechnung gestellt bat , cnt-

3lebt sich meiner Kenntnis , und IN dieser Sache des Arbeite
.amles die Angelegenheit zn klären . Feststelle» will l« . daß
meine Verkäuserin von dem Kunden sür die Kniesnesel 32.5»
resp . 35 »st verlangt bat . Wissentlich unwahr ist e > wenn von
dem Einsender behauptet wird , daß sür die Kittelttcfel 4«, .st
verlang ! wurden . Der Erwerbslose is, dadurch, daß der Kauf
bet mir nick» algeschlossen wurde , um 3 bi« .V, » .st geschädigt
worden . Ich vermute , daß der Arttkelscbreiber u » ier einem
mir nicht ivoblwollendc » Konkurreitten zu suche» ist . Der Au
stand hätte cs erfordert , bei solch smiv -rwiegenden 'Anscmttdiguii
gen mit dem vollen Raine » zu zeichnen . Er bat zweifellos
unter dem Motto gehandelt : . Verleumde ruvtg drauf los . es
bleibt doch etwas hänge » ." Ich werde den Einsender gericr:
sich zur Rechenschaft zicbcn . L «eg :r,ed Auerbnnn.

Hßrßenbuvgifeke Mekevinapsek I > ev «lbuek

seleMekaft « . V.
Körungspla » Tcefeldrrschaart : Kail . Rr . 59 , Dandolo

884» , gcb . 27 . Aug . E»25 . V . Arend 82!««,.» I , Bes . : Fob . Ger
deS-Morgcnland . Angckort mit »5 Punkte » , daruuler 7 sur Ab
stammung und 8 sür Milchleistung der weiblichen Vorfahre ».
Katl . Rr . 6» , T a » st e r 8641 , geb . l . Oki. 1925, V . Arcnv c-29,.
I . u . Bes . : B . Eornclius - Sces . Außcndcich . 'Auack . mit »5
i7 :11 ) Punkten . Katl . -Rr . iil , Danzigcr 8>«12 . a»b . «2. '7kl.
1925, V . Arend 82!«» , I . u . Bes . : Erich Hcdden - Sccs . Ans ' e» -
deich. Angel , mit 68 «7 : 11 ) Punkte » . Katt Rr . «>2, Dans»
8843 , geh . 28 . 7kt . 1925, V . Astronom 8.316, I . u . Bes . : Erich
Hesemeycr -Scefeld . Angel , mit 62 <6 : 1l ) Punkten . Katl .- Rr.
63 , Dalstvlus 8844, geb . 17. Rov . 1925, V . EpaminondaS
8253, Z . : E . Frls - S «escld , Bes . : E . Fels und Aitt . Müller Scc-
fcld . Angel , mit 61 «S:8> Punkten . Kail .-Rr . »U . Diamant
8845 , geb . 6. Dez . 1925 , V . Arcnv 82!«» , I . u . Bes . : Erich Hed-
den-Sces . Außendeich . Angel , mit 78 ( 8 : 13 ) Punkte » . Katt .- »
Nr . 66, Dalias 8846 , geb . 7. Dez . 1925, P . Astronom 8316,
Z . u. Bes . : Erich Hcseinevei - Tecsclv . Angck . mit 63 «6 : >I > P.
» arl .- Nr . 68 , Talling 8817, gcb . 27 . Dez . 1925, P . Arena
82!«««, Z . » . Bes : Erich Hcsemener -Tceseld . Angel , mit 63 «6 : 1«»!
Punkten . Kall . Rr . 69 , Dessauer 8848 . geb . 7 . Jan . 192«!,P . Arend 829» , I . u . Bes . : Aitt . Linnemann - Secs . Außcndcich.
Angck . mit 75 <6 :11 « Punkten . Kati -Rr . 7» , Talron 8 -49,
gcb . 15. Jan . 1926 , P . Arend 82!«««, I . u . Bes . : G . Katenkamp-
^ «cf . Außendeich . Angck . mit 66 «7 : 11 ) Punkten . Katt .- Rr . 72
Damast g839 , gcb . 24 . Jan . 1926 , P . Bergmann 8452 . I . u.
Bes . : '«lut . 7stcndors Abbcbanscrgroden . Angek . mir 67 ( 8 :!«>P.

Kürungsplali Stöttham,n . Kat . Rr . 76 Deftig 885» , geh.
8 . Dez . 1925, V . Apache 82«i4 . Z . und Bes . : Franz Meier . Stoll
Hammer Abndcich . Angckort mir 61 <5 :8 , Punkten . — Kat.
'Rr . 8 » Daiikmar 8851 . gcb . >8. Fcbr . 1926, V . Albrcchi 8194 .
I . und Bes . : Joh . Hülschusch , Swllbammcrwisch . Angekörr
mit 67 16 :12 ) Punkten.

Vlckendupg
von A . Ovtikcr.

« E t» Lai »?
Lukttemoerotur,

6. Janr. 7 Ubr nm 759,9 6 . Janr . ! K- 3.5
^

—
7. zlanr. 8U » r,m. -s- 6.2 754,9 7. Janr.

Verpachtung
Mk

' ..
iü MMM ß . WkllMlirll

:» , Dirdrich Martens in Wcftrr-
ol « > wegen gänzlicher 'Ausgabe der
>,^w «ilschast am

« sM . » ir . !W . M7
nachmittags 5 Ubr.

Millers «Kasidaus in Wesicrdolt seine
rcü an der Ehausicc günstig vetegcnc,

sehr crlragreichc

groß ca 78 Hektar,
iil Antritt 1. Mat 1927 , geteilt oder Im
aw.c» . öffentlich melstvtctcnd aus 5 oder
- ckr Fahre durch mich verpachten.

Tic Stelle besieht aus:
I dc» sehr geräumigen , in bestem Zu-

sumdc befindliche » und mit clcktr. Licht
und Krasr versehenen Gcvändcn . Eine
«iroßc Bcrgscheune ist erst 1914 neu er¬
baut. lebt geräumig » . ncuzcnlich etn-
«icrichlet. Auch Fruchlscheune , Sci >wetne-
iiall unv Wagenrc niisc sind noch fast
u- u. Das Wobnbaus ist gründlich ver-
' ciicri nnd mtl Tctcphonanschltik vcr-
scben,

- dcn in einem Komplcr zum größten
Teil beim .Hanse belesenen , in bester
Kulmr und Bodenbeschafsenbeit vcstnd-
ttchc» Ländereien , worunter sich ein
großer Dvslgarlcn »itt gclundc » » nd
«rtragsäittge » Bäumen befindet , ferner
eine», Drittel best« Acker- und zwei
Trlttcl direkt ans Hau » angrenzende
Wiesen- und Wcidcländcrcicn.
Tas Pacbtobiekt vieiet einem ordcnt-

Illicn Pächter eine selten schöne Pacttt-
clcgenhett.

Tie Stelle kann aus Wunsch auch ln
cttcbtgcr «Kröße. evtl , mir 4» Hektar, und
lc übrige » Ländereien anderweitig ftück-
cisc verpachtet werden.

Vachttlebbaver ladet ein und Auskunst
ncill gern
„ « ngu » Willers . Ankt ..
Wardenburg v . Lldcnburg . Fcrnrus 31.

Schmiede
Leeteld . In einem Ktrchdors ln But-

wiugcn . Bahnstat . , habe ich eine äußerst
sm'ttg dtrclt an der Edausscc bclegene

uvniig . last neues , geräumiges Wovn-
aus mit Stallung und einer vorzüglichen

Schmiede
elektr . Kraflantrtrd . mit Antritt zu

i d . I . oder früher , unter günstigen
innungcn zn verkaufen. HZoftnung für
lfcr vezugssrei.vor» HlvlLrvir,

-kenll !-. Mktz-
SWeW-llMM

Hurrel . Baumann B . Havcrkamp Wwc .,
da 'elbst, läßt am

SMMM . ÜM 22. ANIM.
nachmitlagS 1 '/, Uhr ansangend,

1 6jShnges Stutpferd
fromm und züglest

1 Ljähr . schwarzer Wallach
1 rjähr. braunes Gtutpferd
D Hengstfüllen
T hochtragende Kuh
1 junge tiedige Kuh
L hochtragende Ouenen
1 Bullenkalb , ostfr. Abst., und
itS beste, trächtige Schweine,

nahe am Ferkeln
öffentlich meistbietend mit längerer Zahlungö
srtst verkaufen.

Hude . E«. «vaverkamv , Sluk«.

W - lM SAM-
MM

Hurrel . Bauinann Heknr. TönjeS , das .,
läßt am

SMOMll. M A. ZMllk.
nachmittags 2 Uhr:

4 WIMM »Mllöll.
18 MW SlWM.

bester Raffe , nabe am Ferkeln,
ferner : 1 Göpel und »ine gr . Parkte gebr.

Fenster und Türen.
össentktch »lekstbtekend mlt längerer Zah-
lungssrkst verkaufen.

Hude . H Haverkamp , Aukt.

Erwarte in den nächsten Tage » eine Ladung

Ü-UrilrsUs
wovon noch abgcben kann

Seim . v. ü. Osten

KmKer Iiivelltlis -ällzvekllsuf
iir

VBeireii . pelrfMen

« d

küvrrse». vpS88vmLLl ?ea
leilweisc 3 » — t » hcrnbgcsetzr.

Qldeubura , Stau I , Handelohvs I.

L«v«r» » or.

Holzverkauf
Bad Zwischen «- !,» . Landwirt Gerhard

Hcnschen aus Langcvrüggc läßt am

KkilW . dkm 21 . ülilunir « . s.,
nachin . pünktl . I Uhr anfangcnd.

kn seinem , n Linswcgc vclcgcncn Busche
, T Waste r ":

WWll . We !! M
WkMeniölilNllll

daruittcr mehrere schwerere Stäinnic
Eichen u . Eschen , zu Bau -, Wagen,
Schwellen - und Nutzholz geeignet,

meistbietend mit Zablungssrist verkaufen,
wozu Nausliebdabcr sich an Ort u . Stelle
versammeln wollen.

I . H HinrichS , amtl . Auktionator.

Garten
an der Oscner Ebaussee Haiemvcg . groß
>7«)«» O. uadrn »»elcr . 42 Meter Fron «,
also 2 Banvlätze , cittgesriedigt , z » ver¬
kaufen.

I . A . Behnke , WW

ZlüM-Rrbviulcher , kleinste Raste.
4 Mo » , alt , >8 - 2» <>m buch , z»
verkante » . — 1!» erfragen i»
der GeschäsiSstcUe d. Blattes

Osternburg
Am Mlldllinm

habe ich noch einige
Stück«
AStt -nndNarIM
». vcrm. E . RchlS.

Zu verkaufen ein
säst nencr

Kinderwagen
mit Guinmtr . , Babn
korb nnd Sporttva-
aen . Ostcrnburg
>vchützcnhossiraßk 12,

kllsinö Lnreigen.

3« vkrkssskll.
Zu vkf. ein neues,

starkes Tourenrad.
Am Schützciiplatz 57.

Zu vcrk. zwei fast
neue Poftdicnstmä»
tel und c . Dienftrock.

Lambcrlistraßc 71.

Verlause >va . Aus¬
gabe der Jagd
Kl . MWerländer
cingcirag . App . gut.

H. Noibroth,
Kirchhammelwarden.

Bürgcrkcldr . Zu v.
eine iiinae . schwere,
nabe am Kalb , stebd.

- Kuk . -

Hackcnweg 73.
Zu verkaufen eine

nabe am Kalb , stebd.
— Liiene . —

H. RSdkcn scn .,
Tungeln.

dcknewonn . steu
sowie

einige ssuil . 8irok
zu verkaufen.

Earl Hetnemann,
Lberhauscn
bei Witsling.

Z » verlausen

beste Lder-
uni! Lnlllerkel

rv » eiiiacuaa . Prä
miicricn «Aicin.

G Hctneinann,
Aklienlvrne
d «4 Wüslina.

IkßilMIiMisiiüIkMWmi
Nehme noch Wäsche an zum
Waschen unv Plätten

Wäsche wird auf Wunsch abgehoIr

krsu 8MtemsIer, l>f!illrne «eg rg.

vr
2 ) . PS . . Schstttoss,
dillia abzugev . An
gevoie nnt . D O 25,3
an die «Keschst . d . BI.

Herrenlalirrnd
«Grttzncr , mit Tor-
pcdosrctlaiis s. 3» »st
zu verkaufen.

Norderstraße 9.

Freitag und Sonn¬
abend

In fobienlleiilst.
Täglich frisches

keile? KMeiiltl,
Nsgeikok

uni! vlllrft.
Ist . 5giestermnnn,

Kurwickstraßc 25,
— Telephon 333 . —

Zu verkaufen ein

nnnekörter Lder.
H. Wtchmann,

Moorbauken
bet Alkenbuniors.
Tweelbäke . Zu vks.

I junge La » , » abe
am Fcrk .. sow . eilig,
beste Zi 'chtichwcinc,
6 Monate otl.

H . Kläncr.

Biehläuse
mit Brut tötet unter
Garantie Dr . Bren-
strins verstärkt. In¬
sektenpulver . bestes
Vtebrcinigungsm . d.
Welt . Zu haben : in
Oldenburg : I . Mcl >-
rcnS : in Elsfleth:
Troger . Rohrmann:
in Tunnel » : Frtv
Ttarks : in Kirchhat
tcn : A . Schntttkcr:
in Ahlhorn : Dlcdr.
WoltcrS : InDelme»
Horst : Job . Stcmcr.
Ma » achte genau auf
den alleinig . Herslci
ler Apotheker Franz
Schmers in Twtst-
ringeu.
Fast » euer H . Gum¬
mimantel » . H. lll-
stcr, starke Figur.

Gasistraße 3» I.

illlSzIEMlß
neu , dunlct Eiche , f.
5» -st zu verlausen.

Bürgerslraßc 4 ».
Wechloy . Zu vcrk.

eine nabe am Kalb,
stchd. mtttclschwcrc

Quene.
Gcrlld . Pophnnlcn.

lrüukrllstMnie
zu verlausen.

H Harms Wwc ..
«stzhorn l.

M»WW
lllllMlllSl»». VIOMlNile

e . G . m . b . H .. Oldenburg l . O.

Einladung
zur außerordruttiä , Generalversammlung
am Mittwoch , d . l !, . Januar 1927. nachm.
3 Ubr , l » GraiiihergS Gasthaus ain

Markt ln Oldenburg.
Tagesordnung:

1. Bericht Uber dcn Stand der Genosscn-
lchafl.

2. Bc «cht » ßkass »ng Uber die Fern , der
Anklösung der «Kenoisenschan

Der Vorstand,
Koch . Dr . Müller.



I^ictitkpLSHraus
!8lrL8 !8v

fw Sonnspenü. üem 8. Januar , Mgllck
0as Isvettiatte LrSN^ungr-krvgrammr

ver graye KolonlalsptelMm:

Lin Oilirikl 's - Drama
iu I Eliten

aus den lleldentLgvn de«
deutschen Lcliutrgediete.

In den 8auptro >Ien:
brete keinvstd , vis ? kjvid , krieds llickskd , c,kl de Vogt u . z.

Dieses XVerk ist iubeinden LsifsIIs
und begeisterter Xufnskme sicber —

«c> sagt die Presse.

LuLerdem:

kilie krsli , von lier insn5M 1
Lin moderner OeseiIsc!>aktstiIiu in 6 Züteu
und das
« eitere SvL I *I?OArLN»H»

Znkangsaeiteu:
8oossvknN prSrire 8 vlir : rrMmi»M -VorsleUvvg.

Somvogr lw « »vr. — « « verttag» »d K , tlvr.
bettle Vorslelluoo » io uvr.

Lohntag X2 b' kr groll«

Jugena - uns MaSer -VorsleUaag
mit : „led da«' einen xswersckeo" . „t-nrisoiei '.

Xintrittspreise : 30 I' kg . und 50 1'kg.

lDSO SOt ' sllDSI ^ ISLt ^ kill ^ ' t

2t-

js E

/ / --77 c/e/- l̂ WmW
« cor « Alrrauder und Lisi Oswalds — das komischsteLustsviclvaarder Well

> lind Hauptrollentrager in : » > «- »i » eli,er « n,V » elete. » Akte >
Auncrdem:

Xlett « »» HHIIck - 7 Akte aus dem wilden, verwegenen Weste»
I' koekuMBnet »»» I > « 1i>eai »kn» kn >en

Anfang 4 Uhr , letzte Abendvorstellung st Uhr
Lonntagnachmittaa » ' s Nbr : <«roste Jugrndvorftellun«

Kastenöstnung 2 Uhr

Zum Mari relv. Avril
nube ich eine beilblag-
»ahmesreie. schvne, belle

Qiserten unter A O 100 an
die weichästsstellcd , ZZlaties.

Knriileilika guuviit
Wer verl , » »> Mk,

bel tu Prozent » An¬
gebote u» l . D w 216
an die Wcschst. d , Bl,

Lelunäen

Gefunden ein

Fahrrad.
H . Wiese,

Aorhatterwüfting.
Brieftasche mit Jn-

batt gesunden.
Bürgcrcschstralle 15.
Wes. 1 Herren,,hr.

Nadizufrg. in H . Bt-
schosfS A .-A -, Lslvg.

Uislgesuolis

Sine kl . 3 Zimmer-
Wotm. auf sofort ov.
spälgeiud » . Nachzsr.
in der Wcschst. d . Bl.

Herr sucbt aus sos.
gut MI . Mhil-
inik öchlnlzimmer.
Angebote »,it Preis
unter 6 P Lid an
die Wcs» .stcllc d . Bl.

Kinderloses ruvig.
Ehepaar sucbt
3 - 4 - 3 >NliNkllvli !ili.
mit Zubehör . Jäbrl.
Miete 7—Ml Mark.
Leib , ist aum >vod-
nungsberechtigt. An¬
gebote uni . T L 2.50
an die Wcschst. d . Bl.

Wer tauscht Unter
wobn., 5 Räuiilc und
Kücvc , Slave Plerdc-
markt, g . ctw. klein . »
Angv. unt . D M 2:51
an die weichst . d . Bl.

Laubcrcs , billiges
Ldilafzimm . gcsucl' t.
Slngcvote mit Preis
unter (5 W 2:30 an
die wesch .stcllc d . LZl.

2u vermieten
c >» vcrmlct. zwei

»lüvl. «Woun- uud
Tchlas - > Zimmer.'Blumensirastc .3." ov.

Modernes

l -AMMilllS
Ofener strafte , neun
Ziimn .. zu », l . Apr.
evtl, srübcr z» ver¬
mieten. Aachs , in der
tScscbaiisstclle d . B >.

Zwei mövl. beizv.
Zimmer an zwei jg
Leute, cv . mit od . o.
Mtllagslticli, sos. zu
venu . Aäberes tu d.
tZtcicbäilsstelle d . Bl.

Zum Mitvewobnen
eines Zimmers jg.
Mann gesucht . Wö¬
chentlich 5

Rcvcnsirake 37.
Zu vcrm. ein griz.

Zimmer mit Kücbcn-
bcnubung . Aachzuir.
c^ cschästssiclle d . BI.

— Laden, —
günstigste Lage der
Aadorsi. Ttr . lLaus
«ettei, aus sofort od.
später zu vermieten.
Angebote erbet, » n
>cr T K 2l !> an die
ĉ cschästssicue d . Bl.

Zu vcrm. ein grsz..
sonn. , mvl. Zimmer
mit l od . 2 'Bell, in
d . A . d . Bicuboses.
Bremer Liraizc r.

Z . 15. Aan. sr . m.
Zimm ., cv . m . v . Pi
;. vm. Haareniir . 13.

MM . WM- und
Wakzinmer

zu vermieten,
- umboldtitratze II.

2uche aus sofort
rvei leetk ! oüei'
Ml . Auiiner

mit jiüörundenutz.
Angebote erbet un¬

ter t.» T 2<>I an die
(tlcschäslssielle v . Bl.

Stuf sofort zu ver¬
mieten groszc , gcräu
migc. tu tadelt . Zu¬
stande zurcchtgcm.

iNeuvaui . 1 . Etage.
Mietpreis IliO Alark
monatl . Iltou Sbark
Hvpotvck ersord. 'An¬
gebote in» . E l5 2<>,l
an die Weichst, d . Bl.

Z« . MMkll
Landwtrlsiochicr . i.
, . I . Mat l !>27 Liel-
luilg zur weil. Aus-
vildung in c grös .c-
rcn landwtrllchaslli-
dicn .baust !, bei i>a-
mtlteiianschliifi. Et¬
was Webau erw.
icugnls der landw.

bausu .ichule Aeucn-
burg vorvand «'lest.'Angebote erbeten an
Landw . w . ssrerichs,
Heiel , P . Aecpsvolt

<!7ftsrtcsla »d,
Kreis Wiitinundl.

Zllllll. MSWkll
2t > Zavre au , such»
Stellung in besserem
banse zur Erlerug.
des baiisvaus , schl.
um ichlicht . wsl . 'An-
gevole unt . Z5 T 2:«!
an die weichst , d . Bl.

Vftons Sidllen

Bewerbungömaterial
mutz t . Intcrelie der
Ltcllcnsuchcnd. um¬
gebend geprüft und
an die lLinieuder
wieder zurückgesandt
werden. Tas Mate¬
rial . besond. Lich»>
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
tn wenig Eremplar.
vorbandeu und für
weitere Bewerbun
gen unentbehrlich.

I^ Lnkilivke.
Wciucht zu Astern

1 U !kk ! S>!s >!U
b . Holen.

Wut cingcs. Manu
faklurwarengcsch. i.
cingcsünrtcn

Hausierer
ZUIN Bcinch d . Land
kundiciiast geg . gute
Provtiion . selbige
müfscil über etwas
Kapital verfüg. 'An¬
gebote un». E A 2til
an die weichst , d . Bl.

LMlSM
evtl, niil Lager. 156
Quadraun . , zu vmi.

Rttterstrasze 5.
Lfternbiirg . Frdl.
möbl . Zimmer

sofort zu vermieten.
Dieding. Ltraszc 1l >2.

Ladenmit Lchlaizimmer und
Borratsrauni , renoviert,
im Biilielpunkt d . Ortes
gcleg. , an alleinstehendc

Perlon soiort zu v.crmieleil . Pgiiend iiir
Puh -, iZriicur-, "iemüse -, ,>iichgekchäir uiw.

A . Bruageinaun . 4luau >tirbn.
rel . 5<>

öGlle MljllWW
zum 1 . Februar bczugssret lNcubanl ZI,
vermieten, an Aicbl - u . Wobnungsbcrech-
tigte.

A. Frobmüller , Hundsmühlcr 6b . 162.

Ztellengesueke.
AM MW

der mit Pferden um¬
geh . kann , sucht Be-
Ichästigung. Angebt.
unter D W 2til > an
die wcsch .ftclle d . Bl-

Kontoristin tbch.
: tcn . n . ^ chrctbm. »

^ tcllg . aus sosort.
Angcv. unt . T A 2->2
an die wcschst . d . Bl.

^ ucve für meinen
^ ovu, der Ostern die
schule verlästt, eine
stelle als

skM - ÄliU
Willens , Friseur,
Nordenham.

LÄkergslelle.
22 Jahre , sucht zum
15. Januar oder spä¬
ter Stellung . Tcrs.
ist an sauberes und
slotteS 'Arbeiten ge¬
wöhnt . Angebt. erb

w g . M eher,
Nordermoor

<2tat . Wroszenmeeri.

IMIiser , erkkr.
Müüergelelle

iucht Ltellung . An
geböte mit . T B 2ll
an die weichst , d . Bl.

Handwerker
mit eigen. Werkstatt
und Hobelbank sucht
Beschäftigung. Auge
botc unter D 6 21t
an die Wcschst d . Bl

Leefeld. Für einen Landwirtssohn
durchaus zuverlässig n . arbeitswillig , der
jetzt auch die Landwirlschaftsscbule besucht,
suche ich zu weiterer praktischer Ausbil¬
dung zu April oder Mal

Stellung
in einer grösz. Landwirtschaft, gegen Wc
balt und samtitcuanschlusz.
s . voi » blvlkvl »,

amtl . Aukttonator.

Idi suche zu Ost.
oder srübcr

i Lehrling
mit guter Scbulbtld.

Georg LtSvcr.
Glas - , Porzellan -,

Luruswarcn,
Lange Ltrasze.

Ludie zu Ostern e.

Lehrling
f . meine Bäckerei u.
Konditorei m . Kraft
betrieb.

Hern,. Jausten,
Bäckcrmcistcr,
Rodenkirchen.

Für einen gröszc
rcn landwtrtsev. Be¬
trieb hiesiger wcgd.
suche ich aus bald e.
tüdnigcu

lllllgk» Milli
im Aller von 17 bis
20 Zabrcn gegen We¬
dau und Famtlicu-
anjchlust . Scbristlichc
Angebote erbittet

Frlt « Achtcrmann,
Auki ., Westerstede.
Zuverlässige, evtl,

auch

Mm PlO»
sür Mästerei und
Landwirtschaft bald
oder ipäter gesucht.

H. 6ordes,
Ktrdihatlcn.

Für Antritt 1. Fe
bruar oder irülicr c.
intcll. junger Manu
m . guter baudicvrtil
sür Kontor und La
ger gei . Bcverrichg.
der Liciiograpbic u.
Lchrcivmaschinc Be
dinguug . Angcv. mil
wcbaltssordcrg . er
beten unter T F 21.

',
an die wcschst . d . Bl.

Zum 1 . Fcvr . oder
>5 . Jan . r . jg . Mann
sür 20 Hektar grolle
Landwtrtsch. sür alle
Arbeit bet wcvalt u
Fam .anschl . gesucht.
LchrlsUtdic Ana . an

Job Mrnkenv,
Lchluucr

bei Telmendorst.
Für eine Moorm .-

stelle c . vb . Verwalt ,der selbst , arv . kann
und mit Picb - und
Picrde,ucht vcrtr . ist,
zum l . April oder l.
Mat aeiucht . Angebt.
mit Lobnanspr. erb.
unter 6 D 222 an
dl« « cs» stelle d . Bl.

Wtr suchen kür unser Büro zu Ostern
oder sosort ctncn

Lehrling
mit guter Lcdulvildung zur vollständigen
'Ausbildung lm wcnolseiijchaltsweie» , geg.
monatltchc PcrgUiung . 'Angebote m . seibi,.
geidirlebeuem Lebenslauf uadnu . 1 - h Ubr.

Berband der oldeubq. landw.
wcnosscnichaiicnc . P .,

Oldeilburg i . O .. Kaiierstralle 15.
Eine erstklassige . leistungssäbtgc Trcib-

riemensabrik Norddcutschlands sucht
gut ctngcsübrtcn

Platzvertreter
Oiicrtcn unt . T R 255 an die weich , d . Bl.

Reisender
welcher Nolonialwgrcligcidiüste besucht,

tan» von letstungssäbtg. ^ dieuerluchsabri!
3 Acnstertudier «Lchlagcri, ziiigmmcn 5<o
cstraium wewicht, mtlucbmcii. io Prozent
Provision . Adresse erbeten unter T 2 2 ci
an die WeidiästSslcllc dieses Blattes.

Hol, - und Baunigterialienhandlimg sucht
zuverlaisiaeii

jung . Mann
>»r Kontor und Lager. Angebote unter W
U 171 an die WeschänoiieUe dieses Blglicc.

M >> IMW
mit guten Ldmlzeugiiill' c » , ui» 1 . Avril ge¬
sucht. LclbiigeichrievcneBewerbungen ijiid
einzureichennu die Lubdirrktion Olden
dura der Victoria Bcrsichcrung , Hoch
bauicr 2lras ;e istl.
Wvidlivks.
2uche ein blondes,

ganz sottdcs, dwaus
zuv . jung . Mäddicn,
nicht um . 20 Zavr .,
mil gulem, gcradem
Wesen u . anaciievm.
Acukcrcu. als cinia
che Otüvc sür unser
Famil .laslee mit 2-
Pcri . Haust», ( keine
Ktndcri . 2clv . musz
i . Kochen bewanden
sein , sich scdcr bork.
Arbeit unlerzb . und
wcichäslsiitt. baden.
Beste Bervslcg. und
Bcvandl . low. anac-
nlcsi . Verbleust sind
sclbsw .Am l . Waise
o . Anv. Uns . Haus v.
Bauerst, u. .Heimat.'Ang. m . best . Eiiipf.
»nt . B V .30 920 an
Rudolf Moste , Brc-
mcn, erbeten.

Für unseren tand-
wirtsdiasttich. Haus-
balt suche ich zum I.
März ein durchaus
zuverlässigeslllllMMWkll
aus gutem Hause.
Familtenauschlull u.
wcvalt nach lieber
ctulmisi. 6v . schltchl
um schltchl.
Frau Frtcba Neins,
Jemgum bet Leer.

gesucht.
Nlkolausstrallc l >.
Gesucht ctu

lWigesMW.
zum 1 . Frbr . , evll.
lvätcr , sür Küche u.
Haus.

Frau Kausmailu
Brumund , Jade.

MIM Älill
sür die Toiletten gcs.
Fischer» Parlhnus.
Tuche Zimmermäd¬

chen.
Zlcgcldofstratze60 l.

Luche eine tüchtige
Liuvc sür wasl- und
Landwirlschgsl zum
I . Februar.
P . Pfelsfcr , Lande.

Wcluchl aus gleich
ein junges Mädchen,
nicht unter Ist Ja » r„
sür den Haushalt.

Bclirmaii» ,
Broniiiivstiiille I I.
Gesucht zur 'Aus¬

bildung tm Hausb .,
schlicht » m schl ., et»
oocr zwei gebildete,
ltndcrltcvc

Illllssk MOilikil
» ich» uutcr Ist Jav-
ren . Ttcnstmädchrn
vorhanden . Ang. a»
w. Brumbv , Barel,

Wiudallce 27.

Lucvc sür sosorl

Hilfe
für den Hausb . , nur
vormittags.
Frau Oise Marlens,

Donnerschwee 2.
Gesucht mö -il . bald

ein srcmidiid'cs

mit höher. Lchulbil-
dung zur Ericruung
des landivirttdiasili-
chcn Hgusualis vci
vollem Familtcnan-
schlutz und Taschen¬
geld. Landwirlstocv-
lcr bevorzugt. Auge
botc unter 6 1l 2^7
an die wcschst . d. B:

Luche wegen Ber-
beiralung des jetzig,
zum 1. Mar ? oder
schon eher ein

— Mädchen —
sür Landwirisch. n.
zm » 1. Februar ein.

— « ncdit . -
-H. Ltreutkn . bolle

bet 22üsting.
Zum 15 . Januar

ein gewandtes,

kdrliili MWkii
acsudik . das stch ab.
vorlommd. Arbciicu
uiiierzieht. Mädchen
Vorhand. Bin selbst
Oldcuvurgcrtu . >3c-
hcilt 25 vis ,30

Frau M . Bauvcl,
Fristlar «Bz. Kastei -,

» Reichsadler- .
Luche zu », 15 . Ja¬

nuar wegen Verhei¬
ratung der jetzigen

IMagd
od . cinsachcs junges
Madchc » .

Wust . Pargniann,
Lyuggewarden

b . Burhave «Buiid. >.
Mit Llnlritt zum

15. d . M„ spätestens
I . Februar , sind , ein
nettes

jlliigkS WW
aus guter Familie
pasteuvc Ltcllg. zur
vollständig. Ausviib
in der seiner. Km«
sowie HauSdalt. Be¬
ding. i Javr ; swil«
um schlicht.

Baliiilwsshoicl
Ol ' a ' enbrüd

Bel . 6 . wrcsbrand.

IiliigkS MU
nicht über 20 Jallre.
sür sosort gesucht b
guter Bcnandl . und
Lob» .

Bäckerei LS-eck.
Lüerte

bet WUdcshaulcn.

Kontoristin
vcrsrkt in Llenographle » . Maschllieuschrciben
zum loivriigen Antritt gesucht . Angebote uni.
B 1110 an die Filiale Lange 2 »r 4-'> _



2. B e i l a g e
zu Nr . 5 der „ Nachrichte« für Stadt und Land " von Freitag » dem 7. Januar 1S27

)IutoiiiobNtti *aNeii.
Bis kurz vor dem Kriege waren Kraftwagen aus der

Landstraße eine immerhin seltene Erscheinung Das ist
nach den, Kriege anders geworden . Jetzt beherrschen Krast-
rüder , Personen und Lastkraftwagen das Bild der Land
straße. Kein Wunder , daß sich in der jüngsten Zeit die
Stimmen mehren , die den Bau großer Automobilstraßcn
fordern zur ausschließlichen Verwendung für den « rast-
wagenverkehr . So plant man , durchgehende Verbindungen
von der Rordseeküstc nach Süddeutschland zu schassen . Auch
im Lldenburgcr Lande trägt man sich mit dem Gedanken
solche Autostraßen zu bauen.

Die außerordentlich schnelle Entwicklung des Auto¬
mobilverkehrs hat ohne Zweifel zwangsläufig diesen Ge¬
danken geboren . Durch den Krastwagenverkehr werden die
Landstraßen außerordentlich stark abgenutzt. Die infolge¬
dessen enorm hohen Unterhaltungskosten werden bis jetzt
fast ausschließlich von der Allgemeinheit aufgebracht . Tie
an sich nicht unbedeutende Summe , die aus derKrastfahrzeug-
steuer wieder hereinkommt , wird im Vergleich zu den gan-
zen Kosten der Unterhaltung bedeutungslos sein. Es wäre
daher uur billig , wenn der Autoverkehr wenigstens zum
größten Telle abgelenkt würde aus Straßen , für deren Bau
und Unterhaltung er selbst zu sorgen hat . Ein weiterer
Grund zun, Bau eigener Straßen für den Autoverkehr bc-
steht zweifellos in dem Wunsche auf Schaffung schneller,
ungestörter und ungefährdeter Verbindungen . Ter Auto-
verkehr auf den Landstraßen fordert schon jetzt viele Opfer,
deren Zahl bei der in sicherer Aussicht stehenden weiteren
Entwicklung noch erheblich anschwellen dürste . Fuhrwerks-
besttzer . Fußgänger und Radfahrer werden sich srcncn , wenn
der Autoverkehr zum Teil auf eigene Straßen abgedrängt
wird . Und dem Kraftfahrer wird eS lieb sein, daß er keine
Rücksicht mehr zu nehmen braucht aus den bedächtig seines
Weges dahinzicbendrn Mitmenschen.

Für den Bau solcher Automobilstraßen wird nun das
vorhandene Straßennetz nur zu einem kleinen Teile aus-
gcnützt werden können. Im wesentlichen werden vollkom¬
men neue Straßen zu bauen sein. Solche Anlagen
kosten aber Geld , das naturgemäß in erster Linie von den
an der Schaffung von Autostraßen interessierten Kreisen
aufzubringen ist . Unter den gegenwärtigen Verhältnissen,
bei der immer noch recht gespannten Wirtschaftslage , und
unter Berücksichtigung der hohen Reparationslastcn , werden
nur schwer Mittel in großem Umfange hierfür flüssig ge¬
macht werden können. Lbne weitere staatliche Mittel hier¬
für auszuwenden , erscheint nicht angebracht . Das würde
nur zu rechtfertigen sein, wenn staatliche oder volkswirt¬
schaftliche Notwendigkeiten den Bau solcher Straßen bedin¬
gen. Ein zwingendes Bedürfnis kann aber weder im
Augenblick noch in absehbarer Zeit anerkannt werden.
Wenigstens allgemein nicht.

Roch aus lange Zeit hinaus wird nämlich dieEisen -
bahn das Rückgrat des allgemeinen Verkehrs sein, obwohl
der starke Wettbewerb des Kraftwagens schon jetzt nicht zu
verkennen ist . Schätzt doch die Reichsbahn den Einnahmc-
aussall infolge des lnaftwagcnverkchrs selbst auf lOst Mil-
lione« Rrn . im Jahre . Wenn nun auch infolge des Dawcs-
abkornmens die früheren Staatsbahnen als Reichsbahn ein
Gesellschaftsunternebmcn geworden sind, so ändert das doch
nichts an der Tatsache, daß die Eisenbahnen auch heute noch
als einen der wertvollsten Bestandteile des deutschen Volks-
vcrinögens zu gelten haben . Von den Sachverständigen ist
der Wett der Eisenbahnen auf 26 Milliarden geschätzt . Diese

Werte dem deutschen Volks-Vermögen zu erhalten , ist nicht
nur Pflicht der leitende» Männer der Reichsbahn , sondern
auch des Reiches, in dessen Besitz sic doch dereinst wieder
zurückkchre » . Der Staat wird daher nicht aus der eine» Seite
Mittel auswendcn können für den Bau von Autostraßen,

odurch mittelbar aus der anderen Seite ein Teil des in
den Eisenbahnen steckenden deutschen Volksvcrmögens ent¬
wertet wird.

Man braucht sich durchaus nicht aus den Standpunkt
zu stellen , unter allen Umständen den Wettbewerb zwischen
Auto und Eisenbahn abzudrosscln. Ein gesunder Wett¬
bewerb kann niemals schaden . Zu beachten ist aber -mmer-
hin , daß letzten Endes nicht Konkurrenzunternehmen mit
staatlichen Mitteln ins Leben gerufen werden , die dahin
führen , daß schließlich beide Teile , in diesem Falle Eisen¬
bahn und Auto , Rot leiden und ihre Selbstkosten nicht mehr
zu decken vermögen . Tenn schließlich wird noch lange die
breite Masse des Volkes, die nicht in der Lage ist , sich des
Autoverkehrs bedienen zu könne » , aus die Eisenbahn ange¬
wiesen sein. Sie würde daher auch den Schaden zu tragen
haben , wenn der Eisenbahnverkehr aus einzelnen Strecken
verringert oder gar eingestellt würde , weil ein Ertrag nicht
nichr hcrauszuwirtschasten wäre . In diesem Falle hätte
es doch keinen Sinn , unter Aufwendung großer Mittel eine
Autostraße zu bauen und dann die bisher benutzte Eisen¬
bahn still zulegcn.

Ist man nun aber der Ansicht, daß ein volkswirtschaft¬
liches Bedürfnis die Anlage von Autostraßen rechtfertigt,
dann werden Linienführung und Kostensrage
die nächsten zu lösenden Ausgabe» sei » . Dabei ist zu beach¬
te» , daß die Autostraßen vornehmlich dem Durchgangs - ,
also dem Fernverkehr , zu dienen haben werden . Dieser
Gesichtspunkt wird daher auch die Linienführung bestimmen.
Dabei drängt sich der Gedanke auf , ob cs nicht richtig wäre,
diese Autostraßen an den Eisenbahnen ent¬
lang zu führe » , die Aufgabe also Hand in
Hand mit der Eisenbahn zu lösen.

Die Eisenbahnen stellen durchweg nicht nur eine gerade,
sondern auch die kürzeste Verbindung zwischen de » Verkehrs-
Punkten her . Tic gerade , durchgehende Verbindung wäre
damit auch für die Autostraßen gewährleistet , die Verbin¬
dung niit dem übrigen Straßennetz an jedem Straßcnüber-
gang möglich. Außerordentlich günstig wird durch eine
solche Lösung die Kostensrage beeinflußt.

Das zum Bau und zur Unterhaltung der Straßen not¬
wendige Material kann unmittelbar mit der Eisenbahn an
Ort und Stelle geschasst werden . Nur in seltenen Fällen
wird ein Transport mit Fuhrwerk notwendig sein. Etwa
dort , wo die Straßen um Städte oder Ortschaften bcrum-
gcsükrt werden müssen. Tie Ueberwindung zahlreicher
Wegchindcrnifle , als Ucberbrückcn von Wasserläufcn usw . ,kann als Nachteil einer Linienführung an der Eisenbahn
entlang nicht angesprocbcn werden . Lolche Hindernisse sind
auch beim Bau abseits der Eisenbahn zu überwinden . Die
Bauten werden neben der Eisenbahn nicht stärker und um¬
fangreicher aufgcführt zu werden brauchen, als irgendwo
anders.

Wesentliche Vorteile wird die Linienführung neben der
Eisenbahn auch bei der Erwerbung des notwen¬
digen Grund und Bodens bieten . Sofern unmit¬
telbar neben der Eisenbahn solcher nicht bereits zur Ver¬
fügung steht — was viclcrwärts der Fall sein wird — wird
er hier doch zweifellos leichter und billiger zu haben sein

als abseits der Eisenbahn . Dabei ist auch zu bedenken, daß
bei der Linienführung abseits der Eisenbahn Vcwirtschaf-
tete Grundstücke durchschnitten werden . Ta diese Straßen
ja aber nicht dem allgemeinen , sondern nur dem Autover
kehr dienen sollen, wird die Bewirtschaftung solcher Grund¬
stücke erheblich erschwert. TaS wird die Grundbesitzer ver¬
anlassen , sich gegcu eine solche Linienführung mit allen
Mitteln zu wehren . Ob unter diesen Umständen überhaupt
eine gerade Linienführung zu erreichen sein wird — was
doch für den Autoschnellverkehr eine wesentliche Voraus
setzung ist — erscheint sehr fraglich . Bei der Anlage neben
der Eisenbahn fallen diese Bedenken fort . Schließlich kommt
cs beim Bau von Autostraßen auch weniger daraus an , neue
Gebiete dem Verkehr zu erschließen, als daraus , Fcrnvcr-
biirdungcn zu schassen , aus denen sich der Autoverkehr unge¬
stört entfalten kann.

An diesen Straßen werden nun für den Autofcrnver
kehr zwcckmäßigcrwcisc auch bauliche Anlagen zu er¬
richten sein, wie Räume zur Lagerung von Gütern , zur Auf¬
bewahrung von Ersatzteilen in Verbindung mit kleinen
Werkstätten u . ä . Für diese Zwecke werden voraussichtlich
die jetzt von der Eisenbahn benutzten Räume mit verwendet
werden können.

Diese vorstehend kurz skizzierten Gedanken sollen weiter
nichts sein als eine Anregung . Tie Idee , neben der Eisen¬
bahn Automobilstraßcn zu bauen , ist m . W. bisher noch
nickt erörtert worden . Tie wird natürlich nur zu lösen sein
in enger Verbindung mit der Reichsbahn . Diese bar schon
jetzt , in dem Bestreben , nicht gegen, sondern mit dem Kraft¬
wagen zu arbeiten , mit der Deutschen Kraftverkehrs - Gesell¬
schaft einen Vertrag über die Beförderung von (Ecru ab¬
geschlossen . Zur Durchführung des angeregten Planes
würde es sich daher vielleicht empfehlen, eine neue Gesell¬
schaft ins Leben zu rufen , als deren Träger Reichsbahn,
Staat und Interessenten in Frage kämen. Jedenfalls er¬
scheint cs mir richtig, vor der Erbauung von Aulomobil-
straßen zu prüfen , ob solche nicht zweckmäßig neben der
Eisenbahn angelegt werden können.

Tcm Autoverkehr werden auf diese Weise neue Wege
erschlossen , auf denen er sich schnell und ungestört abwickcln
kann. Statt gegeneinander werden Reichsbahn und Auto¬
verkehr Hand in Hand miteinander arbeiten können. Ist
es heute so , daß der Kraftwagen der Eisenbahn gerade die
hochwertigen Güter entzieht , die auch die höchste Fracht zu
tragen vermögen , und cs der Eisenbahn überläßt , die billi¬
gen Massengüter zu fahre » , deren Beförderung die Iclbst-
kostcn kaum deckt, so wird in Zukunft eine beide Teile be¬
friedigende Lösung durch zweckentsprechendeVerteilung der
Arbeit zu finden sein. Einer Entwertung des in den Eisen¬
bahnen steckenden Volksvcrmögens würde aus diese Weise
vorgebcugt und eine Schädigung der breiten Volksmassen
durch Verringerung oder Einstellung des Eisenbahnverkehrs
vermieden werden . Ich.
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-kill.
Erst seitdem der Kraftwagen Küstrin verlassen hatte uird

aus einer zwischen Ebcrcschcnbäumcn und reisenden Roggen¬
breiten gebetteten Chaussee dahindonncrte — eigentlich erst
da kam Hedda Aellin so recht zum Bewußtsein , welche Ver¬
wegenheit sie beging . Malte von Reeg jetzt aus seiner frei¬
willigen Zurückgezogenheit und selbstgcwählten Einsamkeit
auszuschrccken . Natürlich — jeder andere ihrer Bekannten,
soweit er zu den Habitues des „Tuskulum - Thcaters " oder
des eleganten Berliner Lebens gehörte , wäre von ihrem im-
provisietten Besuch entzückt und enthusiasmiert gewesen und
hätte mit unverfrorenem Optimismus sofort die verwegen¬
sten Hoffnungen daran geknüpft.

Aber Malte von Reeg ? Gerade Malte von Reeg?
,^Zch bin total verrückt gewesen !" dachte die kleine Diva

mutlos und freute sich gar nicht mehr , wie bisher , über das
Lärmen der Stare in den Ehausscebäumcn und das phi¬
losophisch gravitätische Stelzen der Störche auf den Warthe-
wiesen. ^ ,Wenn er sie nun überhaupt nicht empfing ? Oder viel¬
leicht tat er es doch und behandelte sie dann mit kühl imper¬
tinenter Höflichkeit, oder — Herrgott ! — oder mißverstand
das Verlangen , das sie so spontan zu ihm getrieben ? Eigent¬
lich gab es nur lauter Wahrscheinlichkeiten dafür , daß dieser
crzentrische Besuch mit einem katastrophalen Fiasko endete.
Wo es sich dock um keinen vertrottelten Tandv und Pflaster¬
treter mit halbblindcm Monokelaugc , sondern um - na,
eben um Malte von Reeg handelte , dem man unter Umstän¬
den und ohne Weiteres zutrauen konnte, daß er einem bei
seiner unheimlichen Beherrschung gesellschaftlicher Formen
eine demütigende Niederlage beibrachte, gegen die inan nicht
mal aufzutrumpsen vermochte.

So verzagt und hilflos fühlte sich das verwohnte kleine
Persönchen , daß sie dem Chauffeur am liebsten befohlen
hätte , aus der Stelle umzukchrcn. Doch nur ein paar Lckun-
den lang — dann wurde dscscr momentane Impuls aber¬
mals verdrängt von dem Strudel widerspruchsvoller Emp-
sirwungen , di« sie seit den letzten Tagen bedrängten , und die
immer wieder zusammcnslosscn zu einem einzigen elementa¬
ren Gefühl . „ . . .

Ihrer Liebe zu Malte von Reeg , von der sic all die
Jahr « nichts geahnt batte , bis sic in ihr ausschlug wie eine
gischtende Fcucrsäulc ; bis sie sich in ihr verfing und ver¬
strickte wie in einem unzerreißbaren Reh . Als sie dann an
r̂nr » Lbe»ü jM Bühnen und Filmklub mit schmerzhaft

jäbcr Hellsichtigkeitdas Wesen dieser Liebe erkannte — da
war sic ihr auch schon verfallen in blindem , geradezu be¬
sessenem Fanatismus . Und diese Monomanie ihres Herzens
beherrschte von Stund an ihr ganzes Fühlen und Denken,
bestimmte ihr Tun und Lassen und bedingte jede ihrer Hand¬
lungen und jeden ihrer Schritte — bis zu dem entscheidend¬
sten von allen , den sie jetzt wagte.

Hundertmal seit Berlin hatte sic sich zurcchtzulegcn ver¬
sucht , wie sic ihren Besuch begründen und was sie Malle
von Reeg sagen sollte, wenn sic ihm gcgcnübcrstand und er
sic nach korrekt böslicher Begrüßung fragend anschautc. —
Doch sic bekam cs nicht recht zusammen . — Immer wieder
glitten ihr die Gedanken ab in golden wesenlose Träu¬
mereien , die wie zctstäubcnde Sonncnncbcl waren.

Mit auflässigem Trotz wie ein Backfisch schüttelte sie ein
paarmal den Bubcnkopf, daß die eine Locke, die sich unter
der ledernen Aulokappc hcrvorgcstohlcn halte , ihr in die
lichte Stirn fiel.

Ach was ! Vielleicht erzählte sic ihm etwas von einem
Zufall oder einem Besuch bei ländlichen Verwandten , der sie
in diese Gegend geführt . Auch eine Panne war dis ' utabcl,
die den Wagen kurz vor dem Gut betroffen hatte . Oder man
erfand eine geplante Wohltätigkcitsvcranstaltung , deren
Ehrcnkomilce in Bildung begriffen sei und zu dcm man auch
ihn ungcdingt hinzuzichcn wolle.

Vielleicht aber siel ihr auch gar nichts von alledem ein,
sondern im entscheidenden Moment bekam sie cs einfach nicht
fettig , ihn anzuliigcn und wurde rot und stotterte und machte
eine lächerliche Figur . Und dann . . .

Was dann sein würde , ließ sich nicht vorausseben . —
Das fand sich auch schon . Nur nicht vorher sich den Kops
zergrübeln , wo ja nachher alles wahrscheinlich doch ganz an¬
ders kam!

Hauptsache — sie stand ihm erst mal gegenüber und
sah, daß er lebte und nickt mehr an den Wahnsinn dachte,
mir dcm er sich neulich aus der Weintcrrasse des Lunaparks
in halber Trunkenheit hcrumgcquält batte . Natürlich in Hal¬
ver Trunkenheit ! Denn hätte er damals die Wahrheit
gesprochen, dann würde er ja längst als Mörder verhaftet
fein oder nachträglich sich selbst erschossen haben . Für diese
ebenso logische wie zwangsläufige Schlußfolgerung batte
Hedda Vcllin sich während der Fahrt hierher entschieden,
und klammerte sich um so hartnäckiger an sie. als irgend¬
wie auf dem Grunde ihrer Seele immer noch ein letzter Rest
von Argwohn und Mißtrauen blicb, der sich nickt vcrsckeu
chcn ließ.

Aber wie auch die Zusammenhänge lagen — jedenfalls
bandelte sie seht, wie sie bandeln mußte ! Mochte die Oefsent-
lichkcit , wenn sic es erfuhr , mochte selbst Malte von Re . »

sic crzerrtrisch. kapriziös , Primadonnenhast impulsiv oder gar
geschmacklos nennen — das änderte nichts daran . Sic flüch¬
tete ja vor der süßen Not ihres erwachten Herzens nur zu
dcm Manne , der doch die Schuld an solcher Not trug . Und
sic erlag diesem süßen Rausch um so willenloser , als Malte
von Reeg der erste Mann war , der dies übersättigte , ver¬
wöhnte , flatterhafte Her; in Fesseln geschlagen. Das hatte
sic in den letzten vier Tagen mit erschauernder Glückseligkeit
erkannt und trieb seitdem willenlos in einem Strom vcr
worrcn phantastischer Erwartungen , der sie durch reißende
Strudel und über brausende Katarakte und stürzende Kas
laden hinwcgtrug — einem Eilande in Worte nickt zu fas
sender Erfüllung entgegen . . . .

So waren ihr die Stunden , seit der Kraftwagen über
die Landstraßen jagte , in unwirklichen Wach Träumen ver
glitten . Und erst ein kühler Abcndwind , der durch endlose
Roggcnbreitcn und wispernde Haferschlägc strich , ließ sic
zusammcnsröstelnd erwachen.

Rechts hinter der Bodcnfalte , deren Kuppe blaugrüncr
Mischwald krönte, fielen vom Turme einer Dorfkirche acht
dumpfe Töne.

Da flog ein erschrecktes Aufzittcrn durch ihre Nerven.
Run stand die Entscheidung unmittelbar bevor . Allerböch-
stens Minuten noch , dann mußte man inAdlig - Zarcblin sein.
Vorhin erst batte der Chauffeur in einem Landkrugc die
letzte Erkundigung nach dcm Wege cingczogcn.

Roch einmal wollte zagende Bangnis über sic kommen,
ob das , was sic jetzt tat , nicht vielleicht doch . . .

Aber da nahm der Wagen schon eine ausbolcndc Kurve,
bog nach links ein durch die wcitgcöffnetcn Pottale eines
gußeisernen Gitters , rollte eine kicsbcstrcutc, breite , von ur
alten Ulmen überschattete Allee entlang , glitt um ein riesiges
Roscnboskctt und hielt gleich darauf vor der Sandsteintrcppc
eines langgestreckten Herrenhauses.

Der Chauffeur ließ ein paarmal die Hupe aufbculen
und öffnete dann den Schlag des Autos.

Hedda Rellin Watt die Decken zurück , sprang heraus,
blicb unentschlossen neben dcm Wagen stehen und sah sich
ringsum.

„Man scheint unser Kommen nicht bemerkt zu haben,"
sagte sic mit gepreßter Stimme.

„Moment , gnädiges Fräulein . Ick werde mal — "
„Nein , lassen Sir nur . Ich will selbst mein Heil ver¬

suchen, " entschied sie mit schwachem Lächeln und begann
mutig die Freitreppe binaufzusteigcn.

Dock indem sic die Terrasse betrat , wurde die Glastür,
die aus die Diele des Hauses führte , von einem Lakaien in
blauer Livree geöffnet, der stutzte , als er ein« jungt , elegante
Dame im Aulodrrß vor sich sab.

(Fortsetzung folgt.)



Ver kaufmännifcke ^ beilsmapkl am
^ skreseniie.

Die Nachfrage na» kausinaunischemPersonal Val sich nacv
den Festsiclluugen der Sieaenvermttiiung der Deuischuaiio-
nalcn HandiungSgehilfenverdander >m Dczcmver ISA ! weller
leicht gevesicri . Sie ist aber well vinler den Erwariuugcu
zurückgevlicben. AuSdiisckrüsie wurden nur in sebr beschränk¬
ten, Umfang für Vas WelpuachiSgeschäsi und für « bschluiz-
orveiten verlangt . Ter Zugang neuer Sieüeiisucheuder war
wieder geringer. ES ist deinelkenSweri, daf» der 30. November
die geringste Zahl neuer Kündigungen de» ganzen JahrcS
brachte . Tic Zahl der iin Dczcinvcr neu vorgemerkten gekün¬
digten Bewerber crrcichic nur etwa .30 Prozent der entspre¬
chende » Nisser der Vorjahres . Demcnisprechend ist auch die
Zahl der am Jahresende bei der Sicllcnvernititlung vorge-
inerkicn Bciverver wieder um rund ^ Prozent gegenüber dem
Vormonat zurückgegangrn. Nachdem seit Januar 1926 die
Zahl der Sleucnsuaieiidcii nabezu von Äional zu Monat ge¬
stiegen ist . ist seit Otioocr eine rückläufige Bewegung zu be¬
obachten . ES bat den Anschein , als ob die gerade lm Kaus-
mannsveruf ungcvcucr »insangrcichcn Abbaumatznavmeu
zum Stillstand gekommen sind.

Tie Eittwlckttmg des kanfniännischen StcllenniarktcS lm
Jahre 1926 must , im ganzen gcseben . ai« ungünstig be¬
zeichnet werden. Tic Zam der Stcllcnsuchcndeii ist vis z» m
Okiovcr ständig gestiegen , auch dann , als die allgemeine Ar¬
beitslosigkeit zurückging . Tic leichic Besserung in den lebten
Monaten des vergangenen Sabres läht, wen» sie auch zum
Teil mit dem Wcibnachtsgcschästin Zusammenhang zu brin¬
gen ist . aber doch erwarten , daft der Tiefstand endlich über¬
wunden ist : die Befestigung der Wirtschaftslage gestattet die
Hoffnung aus eine weitere, wenn auch nur langsame Besse¬
rung lm neuen Jabrc . Zun , »lindesten aber darf erwartet
werden, daß neue Belastungen auf dem kaufmännischen Ar-
deitsmarkte voraussichtlich nicht eintreien werden.

Oep „Sekünemr»nn -stloni»1"
veistt die neue Monatsschrift des Bremer Schsinemann-verlagS,
die aus der groben Aufmachung von - Ntedcrsachsen " dervor-
gegangen ist. Tie Hcimatzeitschrift wird daneben für die
X'-eimaivercine und die ganze Hclmatbewegung weiterbestcben.
Ter . Schünemaiin-Mouat " äusten aber klar und bestimmt den
Ehrgeiz, neben die grobe» deutschen Monatsschriften zu treten
und in der neueren Zeit, wo sich das Lesepublikumdurch Ma¬
gazine und andere frcmdbürtige Erzeugnisse amerikanisiert, in
- Deutschen Blättern für Kunst und Leven" gegenüber der
Seichtheit und Frivolität lener den modern gerichteten deut¬
schen (Seist durch alle Ausstrahlungen der Kunst, Wissenschaft
und gediegene Unterhaltung zu befriedigen. Und das erste Heft
lässt sich ausgezeichnetan . Tert wie Bebilderung sieben auf der
Höbe . Ten farbigen Wiedergaben gebübn ein besonderes Lob.
Tie farbigen Ausnahmen des Bremer Lichtbildners R . Sticker¬
in a n n , dem Tr . Emil Wald mann einen Artikel widmet,
suchen ihresgleichen Tazu gehören vor allem die zahlreichen
großen unendlich fein adgcstimmlcn Kaktcenbilder zu dem Auf¬
satz von Sugenic von Aarvens. Ter verdienstvolle
Heraui-Ober Friedrich Lindcmann, der . Niedersachsen"
so glänzend ausbaute , ist mtt einer illustrierten Weltreise-
geichiwte vertreten. Neuzeitliche Körperkultur nach Dora
Menzlcr wird in Bild und Wort ( Rudolf Klutmann)
vvrgefüvrt. Den Architekten und Hauservaucr Tessenow
zeigt Mahrbolz in Beschreibung und Beispiel. In einer

ausschlustrcichcn Landhansni lsrage sprechen sich A » g u st H i n «
riche , Frank Tblefz . H . Fr . Blunck , Werner Ian -
ben , Pi ansred Hausmann und Armin T . Weg-
ncr über die Frage aus : Pas vedenict Flmcii als Mensch und
Künstler Jor Landdanstz Als Roma» steuert der sprachschöp¬
ferische und plianiasicreicveVictor Mever - Eckard , . Ten
Lügner" bei . TaS sind nur einige Proben des reichen Inhalt»
Benag und Schrifilciluiig werde» siiver alle « tu » , dies neue
llniernehmen ans der Höbe zu batten und ihm das noiwcndigc
eigene Gesicht zu geben , damit auch unsere Nordwesteckc im
Kreise der erste » deutschen Teilschrittenwürdig verircten ist. Ter
Anfang ist vcrhciblttlgsvoll genug. r.

Sviefkasten.
Ab . Tic Bervsteinsche Erzäviung . Ter Tunkclgras"

aus Oldenburg« Pergang , nveit ist >,» Buchhandel wohl nicht
mehr zu haben. Wenden Tic sich einmal an das Anilguariat
von Landsbcrg in der Tchüttingstraste. Vielleicht können Sic
cs dort für eine» nicht zu hoben Preis erstenen.

„Dannenberg" . l5. Juli 1410 Niederlage der deuischcn
Ritter durch die Polen.

Ein alter Abonnent. Bei der Sehkraft auf nur einem
Auge könne » Tic tür sich wob : einen Führerschein erwerben,
aber als Bcrnssfabrcr ist es nicht möglich , damit auS-
zukommcn.

L . .58, Nach den VerficherungSveding ungen
können Tic nichts verlange» , da » ach 8 6 erst dann ctne Rück¬
vergütung im Falle der Kündigung eintritt , wenn für drei
Favre Beiträge bezahlt sind.

K . M Fahrräder usw. sind ln der Dunkelheit zu be¬
leuchte » . einerlei, ov eine beleuchtete oder uiibcleuchlete Ttraste
befahren wird.

O in B . Eine Fortsetzung der Invalidenver¬
sicherung de« verstorbenen Mannes kommt nicht in Frag «.
Wenn die Witwe selbst invalide ist , kann sie Witwenrente er¬
halten. Wenden Tie sich mit den Unterlagen an das vcr-
sicherungSamt (Amt Delmenhorst) .

D . O . Tie Auskunst aus dem hiesigen Bahnhof gibt Ihnen
genau Bescheid.

Nach Tan Paolo . Bielen Tank für die frdl. Einsendung
und freundlichen Gegengrutz!

Ruinen , Spiel unÄ Spoi *1.
Werder Bremen Frlsia.

Am nächsten Sonntag nehme» die Punktkämpfe In der
Liga- Klasse ihren Fortgang . Hier in Oldenburg wird ein
Grobkamps zwischen dem voraussichtlichen Ltafsclmeiftcr Wer¬
der- Bremen und Frisia ltattfinden . Vor etwa vier Wochen
wurde dieses Treffen plötzlich abgesagt, und es tauchten seiner¬
zeit allerhand Gerüchte in der Fubvallgcuicinde auf . Durch
die fetzige Neuansctzung dürste der Bezirksvorstand diesem
Gerede fetzt den Boden entrissen haben. Frtsia wird , dem
Vernehme» nach , mit einem verjüngte» Sturm auf den Plan
treten. Ebenso bat auch Werder am letzten Sonntag die
Mannschaft gegen Stern einer vollständigen Umstellung unter¬
zogen . Bei cinigcrmadcn gutem Wetter wird der Kamps un¬
ter den gegebenen Umständen Massenbesuch auszuweiscn haben.
Ucber Mannschaftsaufstellung » sw . werden wir in den nächsten
Tagen näheres Mitteilen.

Mettevbevlestl «len 8 » emisesten
<vettei »wApte.

Vorhersage für den st. Januar : Bei frischen westlichen
rechledrehenden Winden meist wolkig , noch Regensäue, ziemlich
mild.

Vorhersage für den 9. Januar : Böiger West bi « Nordwest,
wechselnd bewölkt, vereinzelte Schauer, teilweise in Form von
Schnee, geringer Temperaiurrückgang.

Rnndfuckl.Progr . Hamburg . Br,men . Hannover . Kiel
Hamburg Welle 394 . ) , Bremen Welle 400 . Hannover Wel !»
297 . Kiel Weil , 251 .2.

Son iahen », 8. Fan . 12,30 : Hannover (alle Noraglender ) :
Konzert . S 2 .05 : Brcnrii alle Norag 'enber ' - Koniert der Bremer
Nerag , D 3 .20 : nur Kiel : Wochenbericht der Arbeittamler. S 4 .15:
Hannover . Hamburg : Konzert , Mil« . : P . Hagemann und Kainmer-
orchester . Ie ' Iei : Klein Anne -Marie . — Heroin«: Unsere lieben
Frauen . — Straub : Wiener Frauen , Walzer . — Nuppel : Di«
Abreise. — v . Schlicht: Ta» Fouiardkleid , S 4 .15 : nur Bremen:
(zieigrnl' eder. Mstw .: Maria Fouauel -Nouch >Gel .V Heinz Nordbruch
(Violine ). S 4 .15 : nur Kiel : Zilherlonicrt von Albert Richter.
C> 5 : Hamburg «alle Noraglender ) : Fiölenronzert . Solist : Johannes
Lorenz . Q L : Hamburg . Kiel, Hannover , rs 6,15 : Bremen : Lustiges
Wochenende, S 8 .50 : Hamburg lalle Nora -sienber : Dr. Heimo:
Pom rhnlhmiichen (bewand der Seel «. D 7 .05 : vamburg iaii,
sporagsendei ) : Tie Freundinnen ivaeiber . „Marianne von Wiilemer ",Porlraa von Tr . Kiulmann . 735 : Hamburg ,alie Noragienoer ) :
Fr . Heller : Aus Hamburgs Bcrganaenbell und Gegenwart . S 7 .45:
Engiilch. D 6 : Hamburg sali« Noraglender ): Kaveiie der Orb-
nungsvoiizei , Hanidurg . Henrion : Zwei Märsche für Herold «,
tromveten . — Auber : Ouo . Fra Diavolo . — Aicher: „ anfare
miiilaire . — BIzet : Au» Carmen . — MöNendorf : Parade-Marsch. —
ArmeemaFch Nr. 9 . — Fürst : Floreniiner -Marsch. — Suooe : O » v.
Leichte Kavallerie . — Ie ' sel : Auszug der Stadiivache . — Donizeiti:
Nu » Tie Reaimrnistachier . — Svindler : Reiteriied — Verdi : Au»
Aida , — Amchi. : Tanzsunk.

SlundfunI- Programm Münster. Dortmund, vlberfekd
Münster Weil « 241,9 . D- rimund Welle 283 . Ciderseld Welle 468,8.
Hinweiie hinter der Zeitangabe : D . -- Dortmund : L . — Liberseld.

Samsiai . 8. Ja ». 11 : Münster , Dortmund (von Köln ) : Sen
düngen sür Versuche und Industrie . D 3 .45 : Münster : Weibt -du-
dar? D 4 : Dortmund : Rezitationen für die restere Fugend , D 430:
Münster , Dortmund (von Köln ) : Teemutst . S 6 : Münster : Beant¬
wortung sunktechn. Fragen , von Hng. Schultz. S 6 : Dortmund:
„De aaste Piaellne " von Leinr . Kleibauer , geior , van Stitz Schröder.
D 8 : Clberield : Arbesterichafl und Kunst , von Frau Dr . Mariieie.
<2 630 : Münster : Komvoiitionen für Flöte und Klavier . Fidle:
Heimuth Schindler . C> 6,50 : Dortmund : Gewrrbeoderiehrer Tbor-
mählen : Röhrenempfänger . S 630 : Liberfeld : Funktechnik. Wie
lege ich meinen Radioapparat an , und wie beseitige ich Störungen,
von Tel .-I » !p . Wurb » . S 7 : Münster : Die Iburg bei Driburg.
Von Freiherr zu Hüisboss . <2 730 : Münster . Dortmund , T '.berteid:
Eins , in di« Ivanische Svrache und Kultur von Priv .-Doz . Heiner-
maun . (2 3,15 : Ernste« und Heitere» . Bunter Abend aur Welle 241.
Mitw . : Liia Kiilow, Sopran: W . Schniste: Ant . Imkamp , Bah, t
Münster . Mozart: Ouo . Die Hochzeit de» Figaro. Arie a . Die Eni - i
' ührung a . d . Serail. — Lortzing : Ouo . Der Waffenschmied. —
Lilzi : Sins, Dichtung . — Weber : Aufforberung zum Tanz . —
Heitere Vorträge. — Heitere Lieder. — Straufi: Roienkaoaiier-
waizer . — Heilere Gelänge . — Straust: Roien au » dem Süden.
— Schlager . — Biantenburg : Unsre Reichswehr , — LehndardI:
Ehrenwache . <2 8 .15 : Bunter Abend aut Welle 468 .8 . Milwuleirde:
R . Nonnenbruch , Reist .: Viktor v . Schenk, Heldenienor vom Stadttb.
Barmen Eiberleib : Mandolinengeselllchast : am Flügel : Dr . Ereeff.
— Anschl. von KSIn : Tanzfunk.

Schüler
und Schülerinnen

die von Ostern ^927 ab eine der städtischen
höheren Schulen,

Obcrrcalfrhule,
« äcilienschule ( Lvzeum mit Obnlvzeum und Mädchenreal-

gvmnasium nebst Frauen - und Hausdaltungsschnle mit
Technischem Seminar ) ,

Helene Lange Schule ( Lvzeum) ,
oder Mittelschulen — Knabenmtttelsckmle, Mädchenmittel¬

schulen —,
besuchen sollen , müssen bis zum 25 , Januar 1927 unter Vor¬
legung eines GcvuriSschcines und de » letzten Schulzeugnisses
in den betreffenden Schulen angcmeldel werden.

Ttc Zuteilung der Schülerinnen zu den beiden völlig
gleichartigen Lvzecn — EäctUcnschule und Helene - Lange-
Schule — geschickt tn solgendcr Weise:
a ) Stadtteil Oldenburg : Tlc Strohe» südlich der Babnllntc

Leer —Oldenburg vis zur Petcrstratze und westlich der
Pctcrstratze und der MetnarduSstraszc btlden den Bezirk
der Eäcilicnschule. die übrigen Siratze» den Bezirk der
Helene Lange Schule. Dlc Pcierstrasze und die Metnar-
dusftralic gedörc» zum Bezirk der Helene- Lange- Schule.

Kinder au« der inneren Stadt ( tnncrbalb der Wäll«
ozw , Wasser,üge> können bet ctncr der beiden Schulen an-
gemeldet werden. Die Entscheidung über dlc Zuteilung
dieser Kinder bleibt Vorbehalte» ,

b ) Stadtteil Lftcriiburg gekört zum Bezirk der Helene Lauge-
Schule. Stadtteil Eversten zum Bezirk der lkäcillenschule.

Auswärilgc Schülerinnen, die die Ellcnbabnllnicn L1-
dcnvurg—Leer und Lidcnvurg —WtlbclmSbavcn benutzen,
sind bei der CScilicn' chule , auswäriige Schülerinnen, die
die Eisenbahnlinien Oldenburg—Brake. Oldenburg- Bre¬
men und Oldenburg—Osnabrück benutze », bei der Helene-
Lange Schule anzumcidcn.

Auswärtige Schülerinnen , die einen Auioomnibus be¬
nutzen . Nnd bei der Schule anzumelden, deren Stadtbezirk
der berressende Autoomnibus durchsäbrt.

Sprechstunden:
des OberNudiendirekiors der Oberrealfchule 9- 10 Ubr,
des Oberstudiendircktors der Säciltenschul« 11 —12 Ubr,
der Siudicndirektori » der Helene-Lange-Schule 11 —12 Ubr,
des Direktors der Knavenmitielschule 12—1 Ubr,
der Direktorin der Mädchenmitteischnlen 11—12 Ubr.

Tie Anmeldung hat bi « zutn 28. Januar 1927 , u ersolgen,
da bei späterer « » Meldung keine Gewähr für die Ausnahme
bcstebi . Auch sür die » » Mer und Schülerinnen, die aus
Grund besonderer Leisinngssäbigkett s» on nach dreijährigem
GrundschuldeluchIn eine höhere oder mittlere Schule elntreten
sollen iRelchsgcletz vom ltz. April 1S2S), gll« der 28. Januar
1927 al« Zchlufttag ver Anmeldung.

SS wird noch besonder« daraus blngewlesen, daf! auch der
Eintritt In die Mittelschulen von dem Bestehen der Ausnahme-
prüsuna abdängla IN , und das , die M1tt « l1ck,ulen sechs ousstei-
- ende Klasicn dave » .

Oldenburg, den 1, Januar 1927,

StLdt « agtstrat , M VIII

ÄS

Warnung!
Ich haste nicht liir die Schnlde » meines

Mündels , de « entmündigte » Hermann
liedrich Varelmann in Wardenburg » ,
Derselbe kann nicht« kanscn »nd auch
nicht« verkaulrn . Diele Vekanntmachung
gilt solange , bi « die Vormundichalt au»

SrbiZli - IIsil^ -klIll!
offen, mit allen Schikanen , verk.
evtl , qesisn Hypothek . Angebote
unt . CN 2 LI an die Geschst . d . Bl.

gehoben wird.
Qberletb « . den « . Januar l »»7.

Der Vormund. Wardenburg.
Die Genossen werden »m« Ml» « mm

der Eier bei den Saminelsicüen dringend
ersucht.
8tkr-Bki1M8kNoWsH. MrVkMlg

e . G. m . u . H

Mz-MlWs i!l Ne
Herr G Inkenberg in Wilhelmshaven

lässt am

MüSW . »M 18 , M» ,
nachm , pünktl. 1 Uhr ans„

ln seine» Leder Büschen:

W SMkll klekern
Bau - , Pfahl und Rtchclbolz,

aus Zadlungsfrtst verkaufen.
Perfammiung bel Pächter Müller-

Wohnung.
Rastede. Degen, amil AuN,

«M- Nödel d«
in jeder gewilnrcttlen
^ usküttrung liefert

Sülls , WM
Emviebie zur vromvte» Lieferung:

Vrstrn wrsts. Hüttenkok» II nnd III
ch » Anthrazit Rnbkodlrn II ch»Salon Nunkodle » I „ nd II

Salon Eisorm Brikett
Rhein Vraunfoklrn Brikett

»B " nnd - Union"
II . I» ei «j,onkorl

Abieilg. Bau - und Breunstosie
Hrrbartftr . L) Lager : PrtnzrNinweg 8

Da» Hau» für

LMiliclieLliMii
letzt 8M" Klei» « Kirchcnitralic I I "« l

Hebung von
Brandkafienbeitrag

Die Hevung des Brandkasicnbtltragcs
für 1927 findet statt:

sür die Stadtgemelnde Oldenburg ein-
schltestltch der Stadtteile Ofternburg
u . Eversten von« 10, vis 14 . Januar
u. am 18. Januar 1927 vormittags,

für die Gemeinde Ofen am 17. Jan . 1927,
für die Gemeinde Ohmsteve am 18. und

19. Januar 1927.
Die Zablunaen Nnd Im Brandkafsrnge-

bitude , Raisy . -Schiilzestr. 10. zu entrichte»
HebungSzcit von 8 vis 1 Ubr und von

3 bis 8 Ubr.
Die zugcstcllten Bcttragszcttcl sind bei

der Zahlung vorzuicgcn.
Oldenburg, den V, Januar 1927.

I . B . : Haake.
Line am Bürgerin «!» , Alerander - Lhausiet:

iOldbg ), brlrzcnc

Besitzung
habe Ich mit sofortigem Antritt »u verlausen
Rastede . Fr . Döger , Allkl.

poesie-
Gchreibalben

Ernst Völker
Lange Sirahe SS beim Raihau ».

IIIVIIIV « Iinevvi VI « »» » » »» » »
wallftraffe 1.

Po » Sonntag , dem v ., bl » Montag,
dem 21 , Januar 1927,

Preis - Skat
1. Preis . . 100.— dar
2. Preis 00.—

Preis 40 .—
4 Preis 3».— Weripr.
8. Preis 28.—
« . Preis 20 .—

Preis 15.—
Preis IN.—

i'. Preis
40. Preis 3.— »

Um rege Beteiligung bitte«
Sraus wermell.



MMkL MV MVIMMkl a»
kür51s « » m

» Will U »eil » U Ml ZtzlW U
«iilllillliUiislmliiö m l»sr.

Viel zu wenig besannt ist dle Bestimmung des A 26 de«
! AuswcrtungSgelcvc » , die dem Hvpoivekciischuidner das Recht

gidi, unter vcslimmten Voraussetzungen bet der Auswertungs-
>belle den Antrag aus Zavlung der Ausweriungssumme nach

I>1'2 in Teilbeträgen zu stellen . Die Ausweriungsstellckann
leine derartige Anordnung «ressen , wenn cs mti Rücksicht aus

r >e wirtschastltchc Lage des Eigentümers oder des Schuld¬
ners zur Abwendung einer groben Unbilligkeit unabweisbar

>crlä'eliu.
Bei der Prüfung der wirtschasiltchen Lage wird die Aus.

>weriungssicllc einmal ans den Busland des belasteten » rund-
nults . als auch auf die sonstige wirtschaftliche Lage des
- anndners Rücksicht zu ncbmen baben . Erlcheini der Antrag

gcrccbttcrtigi , dann kann der Auswertungsbetrag , der ja nach
Auswcrlnngsgcsev am 1. Januar 1932 sällig ist. in Teil-

veirägen gczabli werden intcht zulässig ist etwa die Stundung
des gesamlen AuswertungSbeirageS vis 19,38) . Sine Be¬
sä,nmuug über die Höbe der Teilbeträge gibt da - Gesetz nicht,
cs bestimmt lediglich die Grenze , innerhalb deren die Gestat-

^ „mg der Zahlung von Teilbeträge » zulässig ist. Der gesamte
tuswerlungsbeirag must danach spätestens bis zum I . Januar

gezahlt sein . Um bet derartigen TtundungSanträgen
au» dem JnlcreNe und der Lage des HypotvekcngläubigerS
cnigcacnzukonimen , kann die AuswertungSstelle bestimmen,
daß schon voni I . Januar 1830 ab Teilzahlungen zu leisten
lind . Jnncrbalb dieser Zeit von 1930 bi - 1938 ist demnach
dcr Answcrtuiiasbctrag zu tilgen . Nicht erforderlich ist ader,
das; die Tcilzablungen in gleicher Höbe zu leisten sind . Die
. luiweriiingsstelle kan » daher bestimmen , vast z. B . »ine Aus-

jweilungsiunime von 15 000 Gmk . im Jahre 1930 mit 2000
Cmk., 1931 mit 2000 Gmk .. 1932 mit 2500 Gmk ., 1933 mit 2500

I (tlmk^ I93l mit :t000 Gmk . und 1935 mit den restlichen 3000
>mk. zu tilgen ist.

Allerdings trisst der K 28 des AuswertungSgesetzeS die
, Bcsiimmung . daß t » einem solchen Fall der Gewährung einer

Zahlung in Teilbeträgen über de» 1 . Januar 1932 hinaus
der Zinssatz sich insoweit um einen Betrag erhöht , den

i die Reichsrcgternng unter Berücksichtigung der allgemeinen
! Ltirischastslage bestimmt.

Aiiiragsbcrechligt ist sowohl der Grundstückseigentümer
>als auch dcr persönliche Schuldner , Die Wirkung der Anträge

bei beiden ist iedocb verschieden . Stellt der Eigentümer deS
vclasteien Psaudgrundstücks den Antrag aus Stundung und
wird seinem Antrag staltgcgeben , dann wirkt die Stundung
nur sür ibn , nicht für den persönlichen Schuldner mit . Dieser

! ist miibin zur Zahlung des AuswertnngSdctrageS am 1 . Jan.
1832 verpslicinet , oder er muß selbst für sich anch noch den An¬
trag aus Stundung stellen.

Stellt dcr persönliche Schuldner den Antrag ans Stun¬
dung. und bat sein Antrag Ersolg , dann wirkt die dem per-
sSnücnen Sanildncr gewährte Stundung auch zugunsten des
Sriuidstlicrsctgcniümcrs.

Tic Frist , innerhalb deren ein derartiger Antrag aus
Stundung gestellt werden must , läuft am 1. Januar 1927

j ad . Nur dann , wenn der Stellung des Antrages ein Htnder»
i nis im Sinne der ji «! 203 , 20-t , 200 . 207 BGB . <d . i . Stillstand
I dcr Rechtspflege , böbere Gewalt , bet famtlienrechtltchen Ver-
! bimniilc» zwischen Ehegatten , Ettern und Kindern . Dormnnd

und lllündek . 2'tangel dcr gesetzlichen Vertretung und Nach-
iasuordcrungcin cntgcgenstcbi . kann der Antrag auch später

jncA
"> '.Nonatc nach gortsall des Hindernisses gestellt werden.

Aus 'Antrag des Eigentümers oder de« Gläubigers ist
! die dein Eigcmümcr oder Schuldner von der AuswertnngS-
j stelle gewäline Teilzahlung in das Grundbuch cinzutrage » .

Bei Bcrücksichligiing dcr heutigen wirtschaftliche » Ver-
bllimisic kann nur jedem Eigentümer oder Schuldner , bet dem
die Boraussctzunge » hierfür vorliegen , dringend geraten wer¬
den , von dem Recht des ji 26 des AuswerlungSgeseveS Ge¬
brauch zu machen und die Frist bis zum I . Januar 1927 nicht
;u vcr > - men . OS «st selbstverständlich , das ; der Geldmarkt «m
Fabrc >932 bei Fälligkeit derartiger Summen von Aufwer-
lungsvciragcn versteifen wird , und datz es dann sehr vielen
- hdoivckcnschuldncrn nicht leicht oder nur unter den schwer¬
sten Bedingungen möglich sei» wird , den Avlösungsbetrag zu
erbauen . Ter sür de» Schuldner kleine Nachteil , daß dtc Auf-
weriungrsielle die Zavlung von Teilbeträgen schon ab 1 . Jan.
>8io anordncn kann , wird durch die Möglichkeit der allmäh-
Olben Abtragung dcr Schuld mehrfach ausgewogen , zudem,
wenn ihm die Sorge der schwierigen Beschaffung des Auf-
wenungsvctragcs am 1. Januar 1932 abgenommcn wird.

» h

Zur keiom üer leMsn Lilenklmgiitertsrils.
->3on wirlschasllichcr Seile wird un « geschrieben : Die seit

inchr als einem Jahr bearbeitete Güicrtarisrcsorm siebt vor
dem Abschluß . Soweit bekannt , ist zwar die Einführung ein¬
zelner Tarij - und Gnicrermäßigungen geplant , dagegen soll an
dem grundsätzlichen Ausbau de - TarifsnstcmS nicht « geändert
werden, eine Absicht , die erhebliche Bedenken mit sich brmflt.
Lor dein Kriege Halle die Eiseilbahn den Kiiomeiertatts » jetzt
bat sie den Staffeltarif . Dcr Hauplnnlcrschicd zwischen dem
Diasseliarissvsicm und dem Uiloinclersnstcm besteht darin , datz
beim Stassclsnsiem die nahen Eniscrnungen zugunsten der wci-
:cn sehr stark belastet werden Man bat üeglaubt , zur lrnt-
lastuug der weiter entfernt liegenden Gebiete Deutschlands den
2 >asjeliaris cinsübrc » zu müsicn , und zwar auch um den Preis
dcr zu starken Belastung dcr Gebiete , die hauptsächlich au , nahe
E-.iscrnunaen Gitter empfangen und versenden . Interessant
ist nun , bah die Gebtclc , denen man eine Entmstung hat ge¬
währen wollen , von dieser Absicht gar keinen Wintzen gehabt

Für Ostpreußen haben z. B . Berechnungen der Ostpreutzi-
i-den Handelskammern solgende » Btld ergeben : sind Im
Fahre >913 Insgesamt bcsSrdc . t worden 7,171 MIll , To , 192«
«Bll MM To (8 , P,t . von 19131. Davon entfallen auf den
Nahverkehr 1913 1 .366 Mlv . Io . «58 P,t . des Gcsamivcrkcbrsl.
>821 I, .j>„ Mill . To . «09,6 P,t . des Gesam >vcrkedr - >, Die
seligen dcr Gkllerarien . dle vorwiegend ld . b . " der 50 Pzi .)
am Nabvcrkcbr bclelllgt waren , betrugen 191.3 5,591 Mill . To.
' <>,8 Pzl . des GcsamtvcrkebrSI . 1021 5.177 Mill . To . <86P BZ«,
de « GesamtverlebrSi , wovon nur aus den Nabvcrkcbr 1913
1.100 Mtll . To ., 1921 1,195 Mill . To . cntsallen . Aus dlesen
Angaben gebl ganz einwandfrei bervor . das , Oftpreuhen vor¬
wiegend am Nahverkehr lmeresstert ist (dle TurcdschnlilSent-
scruung aller ostprcusttschcn Etienvadniransporte beläuft sich
aus 1.3,, - no Kilometer ) das , e« also durch dle Stasseltarlse
leine Entlastung , sondern Im Gegenteil eine Belastung «rsävrt.
Wie stark diese ist. ergib « stlk> daran « , daß ln der sür Os.preu-
sten wich,lgsten Bahnverbindung gegenüber der Vorkrlegszelk
Frachlsteigerungen elngetreten stnd , die zwischen 1,2 Pzt - vzw.
- >9 Pzi . schwanken , Eich ähnliche » Bild ergib « st « für . Dover » .
Für den an der Grenz » de« Net « «« liegenden Bezirk Süd-
Vavcrn , um Beispiel hat stch gezeigt , daß dcr Güterveriand
zu Ub »r 83 Pzt . aus « tnrr Entfernung unter 300 « iwme,er
-rsolgt , während der « üterempsang , u Uder 67 Pzt . «densal»

au « einer Entfernung von unter .300 Kilometer kommt . Da¬
bei ist beim « üterempsang , u vcrückstchttgen , daß der größte
Test de« Fernempfänge « auf Brcnnftofse entfällt lüder 20 PN
de» GesamtrmpsangS ) , so daß obne diese der überwiegende
Anteil des NabverkebrS noch deutlicher in Erscheinung treten
würde . Man siebt also , daß dle Gegenden , die mit dem Staf¬
feltarif bevorzug » werden sollten , von dieser Absicht keinen
Vorteil gebabi babe » . Dagegen sind die NabverkebrSgüter
außerordentlich belaste, . E « «ft , . B . uachgewtelen , daß die
Güiertartsklasscu i > und i : vis zu 500 Kilometer viel böhere
als die TnrchschnittSsrachtcn tragen müssen , nur um den Staf-
seltaris ermöglichen zu können , Sebr interessante Zahlen über
die aus dem Stasseitaris stch ergebende Nahbelastung stnd für
landwirtschaftliche Erzeugnisse errechnet worden . Die Fracht-
ftetgerung sür Getreide beträgt jetzt gegenüber dem Frieden
aus 100 Klm . 60 Pzt ., auf 200 Klm . 17 P,t „ aus 300 Klm . 10
Pzt ., sür Zuckerrüben aus IG ) Klm . 9 Pzt ., aus 200 Klm . 11
Pst .. auf,300 Klm . 6 P,I „ sür Müblensabrtkaie au , 100 « im.
60 P ; «„ aus 200 Klm . 17 Pzl -, aus 300 Klm . 10 Pzt .. sür Ver-
vrauchszucker aus 100 Klnr . 61 Pzt ., auf '200 Klm . .33 Pzt . , aus
.300 Klm , 16 Pzt . , für Kartosscln zu gewerblichen Zwecken aus
100 Klm . 9 Pz, . . aus 200 Klm . 11 Pzü . aus 300 Klm . 6 Pzt.
Eine rückläustge Tendenz Welsen nur die Spetsekartosfeln aus.
Was dteic Belastung auSmacht , möge zeigen , daß aus 300 Klm.
(»ntscrnuilg sür Roggen , Wetzen und Zuckerrüben der Fracht-
antetl am Preise , »bischen 10 und 35 Pzt . schwankt . AngestchtS
dieser Sachlage wäre eine stärkere als dt « btshertge Berücksich¬
tigung de« NabverkebrS wirklich nicht unbNltg . Für beson¬
dere Fälle ( , . B . Brennstofsversand tn wes , entfernte Gegen¬
den ) könnten ruhig AuSnabmetartse etngesührt werden.

M Nktimkirk 1825 im«! 1825.
Da » Jahr 1926 war ein Jahr einer ununterbroche¬

nen Börsenvausse, wie ste wohl ztemktch elnztg in der
Geschichte der deutschen Wirtschaftslebens dastebl . Der durch¬
schnittliche Kursstand der Aktien ist von Anfang des Jabres
1926 von ca . 70 Pzt . aus ungesäbr 110 Pzt . am Sude des
Jahres gestiegen . DaS beißt , die Aktienwert« haben im
Lause des Jahres 1926 durchschnittlich eine Verdoppe¬
lung erfahren . Im Jahre 1925 war die Bewegung an de»
Börsen gerade umgckcvri . Damals sanken die Aktienkurse
vom Januar 1925 ab ununterbrochen bis zum Dezember 1925.

I ' e ' n ' aTn' i ' it « ' ZU L

Im Dezember k» S vergangenen Jabre » 1926 bat , wie daS
Schaubtid zeigt , die KurSaufwärlsbcwegung allerdings einen
Dämpfer erfahren . Im Dezembcrdurcbschnttt lagen die
Aktienkurse sogar etwas niedriger als im Novemberdurcv-
schnttt . Wie stch die Börse im neuen Ja »r gestalten wird , ist
vollkommen ungewiß . Immerhin läßt sich das eine lagen,
daß die Aktienkurse im allgemeinen in einer Zeit deS wirt¬
schaftlichen Ausschwungs , wie wir ihn gegenwäriig zu regi¬
strieren baben , nicht zu steigen pflegen, weil daS Geld
dann nicht an den Börsen , sondern t»i Wirtschastsprozeb de-
nöttgt wird

«sm!el imü LWerbe im llerember 1826.
In den Berichten dcr preußischen Industrie - und Han¬

delskammern werden über die Wirtschaftslage im Monat De¬
zember 1926 u . a , folgende Aussüvrungen gcmacvt : . Der letzte
Monat im alten Jabr befestigt die Hossnnng , datz der Tief¬
stand ln dcr Wirtschaft , der In der ersten Hälfte de« Jabre«
Platz gegriffen batte , als überwunden gelten kann . Gewiß
sind noch manche unsicheren Faktoren vorbanden : doch läßt
der Stand der Schlüsselindustrie . Koblc und iLtsen , in Ver¬
bindung mit der «rntwicklung der chemischen Industrie , ge¬
wisse Hoffnungen sür die Zukunft zu . Tie automatische Stei¬
gerung dcr Rcparattonslastcn und die bobc ArbeiiSloscnztfser
warnt jedoch vor Ucbcrspannung solcher Hoffnungen . 'Auch ist
dle HandelSbtlan , tn der zweiien Hälfte deS Jahres wieder
passiv geworden , odwodl das Handelsvertragswerk wett vor¬
geschritten Ist . Die Kurse erreichten ln der zweiten Hälfte deS
Dezember idren Höchststand in diesem Haussesadr.

ireilb5lmklk2U8Mi5 oom 31 . llerember 1326.
Nach dem Ausweis der RetchSbank vom 31 . Dezember

1926 bat di « gesamt » Kapitalanlage dcr Bank tn Wechseln und
Scheck», Lombards und Effekten » m 470,5 Mtll . auf 2003,6
Mill Rmk . zugenommen . Dle Zunahme entfällt mit 115,8
Mtll . Rmk . auf die Bestände an Wechseln und Schecks , die aus
1828,6 Mtll . Rmk . angewachsen stnd ; die Lombardbcstände
baden N« um 51.7 Mill , aus 81,1 Mill , Rmk . erböbk . während
die Anlage in Esseklen mit 90L Mtll . Rmk . annähernd unver-
ändert geblieben »st . An RetchSbanknoten und Rentenbank,
scheinen zusammen stnd 151,3 Mtll . Rmk . neu in den Verkebr
abgeslosten , der Umlauf an RetchSbanknoten er¬
höhte st« um 1.37,1 Mill . aus 3735,5 Mtll . Rmk .. der an Ren¬
kenbankscheinen um 16,S Mtll . auf 1161,1 Mtll , Rmk . Für
52,3 Mill . Rmk . Reiitciibaiikicheine wurden getilgt , und zwar
der aus dem Rcntcnmarktilgungssonds » och bcfteben geblie¬
bene Restbetrag tn Höhe von rund 19,2 Mtll . Rmk . und wet¬
tere 3,1 Mill . Rmk . gemäß js 7 » de» Gesetzes über die Liqui¬
dierung des Umlaufs an Rcntenbankscbclnen , Die Bestünde
der RetchSbank an solchen Scheinen sind dementsprechend um
69.2 Mtll . aus 7.7 Mill , Rmk . zurückgegangcn . Der gesamte
Zahlungsmittel » «» »«» ? stellt stch unter itinveziebung von ca,
715 Mill . Rmk . Scheidemünzen » nd ca . 185 Mtll . Rmk . Pri-
vakvanknotrn auf rund 5830 Mtll . Rmk . gegen rund 5210 Mill.
Rmk . End « 1925. Die fremden Gelder zeigen mit 618,0 Mill.
Rmk . «inen Zuwachs um 62,7 Mtll . Rmk . Di « Bestände
an Gold und deckung » sädtg « n Devisen stiegen
um 72.7 Mill . ans 2350,6 Mill , Rmk . . und zwar di « veständc
an Gold um 25,5 Mtll . aus 1831,1 Mill . , dt « an deckungSfäbi-
gen Devisen um 17.2 Mtll , auf 519,2 Mtll . Rmk . DI « Deckung
der Noten durch Gold allein betrug 19 Pzt . gegen 51L Pzt.
ln der Vorwoche und 10 .8 Pz », Ende 1S25, die durch « old und
deckung- fähige Devisen 62,9 Pzt . gegen 69 . 1 Pz «. ln der Vor¬
woche und 51.1 P »k. Ln de ISS.

veMbsking 6er llrMmrerbdeiiMgenm kiAvbmti.
Obgleich dt « meist « , großen « utvsadrlkeu . dir tn Paris

und tn der Provinz während der letzten zwei Wochen khrc
Tore geschlossen vatren , letz» den Betrieb wieder aufnabmen
bleibt dt « Beunruhigung innerhalb der Ardeiierkreise übe,
die drohend « Gefahr der dauernden Entlastung fortbestehen
In führenden Arvetterkrcisen wetst nian daraus hin , daß eine
beträchtliche Herabsetzung de , Arbeitszeit vevorfteb «. und daß
man mit Besttmmibett aus die Enrlassung von Tausenden von
Arbeitern in den nächsten Wochen rechnen könne.

ttöi - fe stlLvkte.
Breme « . 6. Jan . Getreide. (Preirbericht de» Bremer

Vereins von Getreide Importeuren , e . V . ) Weizen, Mani
roba 1 . Jan .-Abldg . 13,«o , Manttoba 2 : 11,00, Barusso (79 Kg. »
Fcbr . Abldg . 12,00, — Roggen, deutscher 12.70, amerikani
scher 102X >. La -PIala 10.70 , Fcbr .-Avldg 10,20 , russischer 10Z5,
— Gerste, Rüsten 9,55, La -Plala Febr . -Ablda . 8,80. amerika¬
nische Malzgerste 9,15 , Kanada 3 : 9,50, — Hafer, pomm
Weitzhaser von 11,0«» bis 11,30 , La Plato Jan . Febr .-Abldg.
7,60 . — Mais, La Plata 7Z5 , Tonau -Galsox , Marz -April -T.
7,25 , südrust . Gelbmais 7Z5 . — Per Zenmer pari unverzollt
waggonfret Bremen -Unterweser per Kasta loko , soweit nichts
anderes bemerkt . Tendenz : Fes «.

Oldenburger Marktpreise . Molkereibulter Psuud 2,00 bis
2Z0 , Landbutter 1,70—1 .90 , Margarine 0,65—1,00 , Rindfleisch
IM —1T>0 , Schweinefleisch 1,10—1,10, Kalbfleisch 1,00—1,10,
Hammclfleisch 1,00 - 12« . » leinfleisch 0L0 —0,60 . gcr . Schinken
IM —2,20 , ger . Speck 1,15, Kleinen 1,20. ger . Mettwurst l,7o.
kr. Mettwurst 1,10 , Leberwurft 1Z0 . Rotwurst 1,00, Eier Stuck
0,17 , Hühner 2M —3M , Wildenten 1,00—2M , Gänse Pfund
IM —1Z0 , Kartoffeln Zentner 5M Grünkohl OLll—0,25, Honig
IM , Steckrüben 0,07, Wurzeln 0,12 , Zwiebeln 0,10 , Schalotten
0.30 . Rosenkohl 0R0 . Rotkohl 0,12 , Weißkohl 0,08 , Kohlrabi 0 .30,
Blumenkohl 1 . Sorte Kops 1,0«>— 1,50, do . 2. Sötte Kops OM,
Wirsingkohl 0,12 , Sellerie 0,40, Porree Bund 0,25 , Petersilie
Bund 025 , sr. Aepsel OM —OM , Birnen 0,25 , Tors 10 Hekto¬
liter (Doppelsuder ) 9—16 X.

*
Der Oldenburger Ferkel - und Dchweinemnrkt

hatte «tuen Austrieb von nahezu 1000 Tieren zu verzeichnen,
obgleich der Auftrieb aus dem südlichen Oldenburg infolge
des katholischen Feiertages gänzlich fehlte . Außerhalb des
Marktgeschüstes wurden etwa 100 Tiere zur Ablieferung ge¬
bracht , dir in der amtlichen Auftriebszahl nicht enthalten

'
sind.

Käufer halten stch in größerer Zahl eingesunden . Der Handel
setzte äußerst sloti ein , ; umal zu Beginn des Marktes erst wenig
Tiere zum Verkauf gestellt waren . Später , als dem Mark,
fortlaufend mehr und mehr Tiere zugesühtt wurden , flaute
das Geschäft etwas ab . Die Preise zogen erheblich an . Es
wurden vereinzelt auch beste Ferkel nach Pfund Lebendgewicht
gekauft zum Preise von 1,20— 1,60 RM . das Pfund nach
Marktgewicht,

Pom heutigen Markt wurden an die 800 Tiere zmn Ver¬
sand gebracht . Mittels Waggon wurden verschickt nach Bre¬
men 90 Tiere , Cappeln -Middlum lHann . ) 25 . Delmenhorst 101,
Eggeloge 12, Hamburg -Slernschauze 55, Hanunelwarden 30,
Nordenham 10, Ritterhude 51, Wescrmünde 24, Wilhelms¬
haven 35 . In Kisten wurden , in der Hauptsache nach Ostsries¬
land , 182 Tiere verfrachtet . Mittels Lastauto gingen 125 Tiere
nach Sülldorf in Holstein.

Der amtliche Marktbericht lauter : Austrieb : insgesamt 812
Tiere , nämlich 813 Ferkel , 29 Läuserschwcine und ältere
Schweine . Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel bis 6 Wochen alt 21—27 RM , Ferkel l>—8 Wochen alt
28—33 RM .. Ferkel 8—12 Woche « alt 3-1—36 RM . Es kosteten
das Pfund Lebendgewicht » ach Marktgewicht : Läuferschweinc
über 3 Monate alt 0,7«>—«>,80 RM . Aellere Schweine wurden
nicht notiett . Ausgesuchte Tiere aller Gattungen wurden über,
geringere unter Notiz bezahlt . Geschäft : Anfangs flott , später
abflauend , Markt geräumt . Nächster Ferkelmarft : Donnersing,
den 13. Januar 1927.

*
Leer . 6. Jan . Dem heute hier »- gehalten «» ersten dies zäh

rigen Pserdemarlt waren nach dem Bericht der amtlichen No-
tierungskommission NO Pserde znacsübtt . Auswärtig « Käufer
waren in großer Zahl erschiene » . Ter Handel bliev in mäßigen
Grenzen . Beste volljährige Pserde kosten 800—1100 X , drei¬
jährige Tiere 600 —800 X ; zwei - und einjährige Pserde wenig
vertreten . Aellere Arbeitspferde wurden mit 300—500 X be¬
zahlt : Ponvs mir 250—100 X und Schlachtpserde mit 80 —120
Mark . — Der nächste Pserdemartt findet am 10. Februar statt.

Hannover , 5. Jan . Tchweinemarkt. Ansttteb : 1070
Schweine und Ferkel . Vs kosteten im Durchschnitt : Neder fünf¬
monatige Läuferschweinc das Stück 66—70 Rin , 1—hnwnattge
51—60 Rm , 3— lmonatige 14—50 Rm , 8 —13wöchige Ferkel
das Stück .36—11 Rm , 6—«wöchige 28—37 Rni , bis «wöchige
21— 26 Rm . Handel mittelmätztg.

Hannover , 5 Jan . Vieb markt Auftrieb : a ) aus dem
Markt : 31 Ochsen , 92 Bullen . 278 Sübr . 99 Färsen . 300 SLlder.
205 Schafe . 1127 Schweine ; b) auf den Sebiachtdof vor dem
Marktlage : 7 Ochsen , 25 Dullen , 15 Kühe , 9 Färsen , ii Kälber,
26 Schafe , 858 Schweine , Handel : Großvieb mittel . Kälber leb¬
haft . Schafe mittel , Schweine langsam . Marktpreis für 1 Pstow
Lebendgewicht (in Psg . ) : Ochsen a ) 1 . u . 2 . 60—63 , b) 1 . « . 2,
55 . c) 10 ; Bullen Kl . a ) 58 —62. d> 50—56. c ) 16 ; Kühe Kl . a)
50 - 56. b) 10- 18 . c) 30- 38 , d) 20- 25 : Färsen Kl. a ) 60 - 62,
b ) 52—58 . c ) 15 ; Kälber Kl . b) 80—95, c) 60 —75. d > 45 - 65:
Schafe Kl , a ) 2 . 55- 57 , b) 50— 53 , c ) 10— 15 . d) 33; Schweine
Kl. a ) 76 . b) 75 , c> 72- 71 , d> 68—70, e) 1X1.

Hamburg , 6 . Jan . Rinder , und Schaf markt. Dcr
Rtndermartt verlief lebbafr , der Scbasmarkl rege . Auftrieb:
'266 Ochsen . 118 Queneu . 85 Bullen . 193 Kühe . 806 Schafe.
PrelSnoilerung sür 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpsg . : Ochsen
und Färsen ( Lucncn ) : a ) 58—62 , v) 51—57 . c) 16—SV. d ) 35
dis 11. Bullen : a ) 55—59 . b) 50—51 . c) 14 - 19 , d) 38 —«3
Küde : a) 52—55 . b) « —18, c) 33- 12. d) 22 —30 . Wetdemaft-
schaf« : a ) 55—58 , b> 15- 51 , c) 32- 10 . d) 25—35.

Berlin -Friedrichofrlde , 5 . Jan . Magervichmarkt Schwetne-
» nd Ferkelmarft . Auftrieb : 338 Schweine , 636 Ferkel , verlaus:
Anfangs freundlicher , später abflaucnd bei etwas erhöhten
Preisen . Es wurden gezahlt im Großhandel für Läuserschweiue,
7—8> Monate alt 75- 90, do . 5- 6 Monate alt 55- 75, Pölke
3- ^ t Monate alt 32- 51. Feilet 9—13 Wochen alt 27—32. do.
6—8 Wochen alt 21—27 Rm . je Stück.

Berlin , 5. Jan Schlachivichmarkt . Auftrieb : 271 Ochsen,
151 Bullen , 758 Nübe und Färsen . 2,'tM Kälber , 3092 Schaf «.
7182 Schweine , zum Schlachihos direkt seit letztem Biebmarkt
1359, Auslandsschwcine 1132. Verlaus : Bei Rindern , Kälbern,
Schafen und Schweinen überall glatt . Preise : Ochsen ; c>) 60
bis 62. b ) 56—58 , c) 19—52 . d ) 13- 16 : Bullen : a ) 57—58 b> V2
bis 51. c) 19—51 . d) 15— 17 : Kübe : a , 18—52 . b ) 37— tS. c) 26
bl « SO. d) 18—22 : Färsen : a ) 58—60 . d ) 51- 55 , c) 46 - 4V-
Fresser : 10 - 16; Kälber : a > —, b> «3- 95, cl 65 - 80, d ) 52- 60;

I tzchas « : a ) 54- 58, b ) 15—52. c> 36—13. d) 30 - » ; Schweine:
a > —. d) 81. cs 80 - 81. d> 77- 80 , «) 75—77, s) — r Sauen 7,
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Bei kaufen.

heißt sparen!
MerWM
Auf dem Verkauf in Blöd am Mon¬

tag , dem 10. d . M . . kommen aus dem Wold
nocb mit zum Verkauf:

HO Sim. Buchen Derbbrcnnbolz.
S Rm . e>ta>rn dcögl.

Oldenbror - Mtttelort . Diedr . Züchter,
das, lästt wegen Aufgabe seines Haus-
valtS am

INWoS . ÜM12 . M » 1827
nachmittags 1 Ubr,

öffentktrd meistbietend mit Zablungssrist
vcrlaufeit:

1 hochtr . junge Kuh,
2 Rindquenen»
1 Kuhrind, 1 bel . Sau,
4 bel . Schafe,
8 Hühner und 1 Hahn,

4000 Pfd . bestes » ubbcu. 1 Tüngcrbau-
se« , 1 4räd . .Handwagen, i Gropcn - und
1 Borskarre. Harken, Forken. Lotbe.
Haumesser, Scbüppcn. Beile. Art , Zocki-
eimcr, Himer , Etappe» , Milchkannen.
Tragejo» , Fult .krögc . Waschirog. Wasch-
töpse , 40 Liter ». I Flltriersab . Futtcr-
ktften , grosie » tften und Kaste » , Hecken¬
schere. lange und kurze Leiter» . Zink-
waschbalgen. Letten . Kükcnkörbc , Len¬
sen . MelkstUvlc,

ferner : 2 Losas . 6 Polstcrstüble. 1 Sessel.
2 Teppiche, Spiegel mit Schrank, I Aus-
tiebtisch, I Ltubcnttsch, l rund . Tisch , I
Sekretär. l ltür , Lctnenschrank, 2 Nas-
seetsschc. 0 Robrstüble. I Wandudr . 1
Kch.schrk. . 1 Kch ttsch , 1 Sv berd. kl .Tische , 1

> vollft. Ikscktl . Bett . 1 Bettstelle. Porzel-
I lan - und Ltetngut und viele sonstige
j Sachen,
k Kausltcbbaber ladet freundl. ein
»H^ H . Notbrotb , amtl . Auktionator,
f—

' Kirchhammelwarden.

lM-
luiliöisilü-liiilia

üioinvcilcr,
Io Stammbaum,

da Plavmangel , bil¬
lig avzugcvc» .

Lange Ltratze 90.

vücker
Johann oroNer,

VIckonburg,
Haarens,rall -- 8,

I'veiispr. 2228.
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OläenburaeManämirt
PraktischerRMeberfiir Lanüwlrtsthast, !Mu Gartenbau uni!

^ Älkinwr̂ u^ ^ acheElESerNci ^ WErSlMunüLaM^

Im I^leingai 'len.ksimmirlüSiiHUeklSMNSerlU
Von

Lrkonomicrat Huntema » n, Wildcshausen.
Aus dem Lande , dcn 5 . Januar.

Zum neuen Jahre.
Die trübsten und kürzesten Tage sind wieder vorüber.

Air aelicn dem Lichte entstcstcn und das allein brinstt schon
wieder Stimmung . Es ist unverkennbar , daß die trübe Wit-
lerunst obnc Sonnenschein aus das menschliche Gemüt depri¬
mierend einwirkt , und Sonnciiscltein nur allein daS cigent-
lictv Frobsciu ins Leben bineinbrinstt . Air babcn vom land¬
wirtschaftliche» Standpunkt keine Veranlassung , dem verflos¬
senen Jahre Tränen nachzuweincn, denn noch nie sind so
viele Zusammenbrüche in unserem landwirtschaftliche » Be¬
richte vorstckommcn als im lebten Jahre . Man , pricbt im
mcr von Siedlung und wir können uns auch nichts Besseres
denken, als wenn viel gesiedelt wird , aber die Menschen
müssen aucb aus der Siedlung in Deutschland leben können,
da viel Arbeit vom Siedler verlangt wird . Nicht einmal aus
gutem und bestem Boden haben sie rbr Auskommen . Ta muss
doch irgend etwas nicirt stimmen, denn der deutsche Siedler
will wohl arbeiten . Aber das siebt man heute noch nicbt
ein , daß alle Erwcrbszwcigc gleichberechtigt sind, wenn so
gut in jeder Branche gearbeitet wird , als man kann.

Air müssen unser ganzes Volksleben in Deutschland als
ein Ganzes betrachten, als ein sehr seines Maschincnwcrk
mit vielen tausend Nädern . Jedes Rad muß seine Schuldig¬
keit tun , lcins darf versagen oder still sieben, sonst gebt die
Maschine cinfacb nicht, oder sehr mangclhast , und die Arbeit
wird nicht in richtiger Acise von statten geben. Wir können
cs verstehen, das; cs eine ganze Reibe von verschiedenen Be¬
rthen gibt , die ständig danach trachten müssen, die notwendig¬
sten Lebensbedürfnisse so billig wie möglich zu bekommen,
weil nicht genügend verdient wird.

Die Landwirtsebast ist in Deutschland die größte Er¬
werbsquelle . Sic mnß ständig neue Werte aus dem Boden
bolen, wie dies schon der alte Fritz richtig in die Worte ge¬
kleidet bar : „Das ist wahrer Reichtum , was die Erde hervor¬
bringt . " Ol-nc eine gut gebende Landwirtschaft kann kein
Gewerbe in Deutschland beute bestehe » , und dabcr muß es
auch das Bestreben aller Landwirte sein, die größte Menge
an Nahrungsmitteln dein bcimischen Boden abzugcwinncn,
damit so gm wie nichts mehr von auswärts cingcsübrt zu
werden braucht . Das ist aber leichter gesagt als getan , da die
Landwirtschast ein bewerbe ist von so komplizierter Art , daß
man in Hunderten von Jahren niemals Meister in diesem
Gewerbe werden kann, und noch immer etwas Neues auf¬
taucht, was man bisher niclit kannte , entweder weil die natur-
wiflenschajrlichcn Kenntnisse aus diesem Gebiete noch zu un
vollkommen waren , oder weil neue Erfindungen gemacht
werden , welche dem Betriebe neue Formen geben können.
Welche Wandlungen bat allein in den leisten dreißig Jahren
die bäuerliche Betriebsweise zum Besseren dtirchgcmacbt?
Welche enormen Fortschritte sind in diesem Zeitraum gemacht
worden , und wie bat sich die Produktion vcrvielsültigt ? Aber
immer noch nicht so , wie man dies gcwissermasscn vom
niathcmatischen Standpunkt , wenn man die allerbesten Be
triebe Deutschlands zum Vergleich hcranzicbt , für das Wohl
des Volksganzcn wünselwn muß . Dazu ist die Landwirt¬
schaft eben zu kompliziert. Mancher Bauer bringt cs in lan
gen Wirtschaftsjahren nicht mal fertig , seinen Grün » und
Boden so kennen zu lernen , daß er sagen kann am Schlüsse
seines Lebens : Ich babe den Boden so genau studiert und
kuriert, daß er überhaupt nicht mehr als jetzt produzieren
kann. Es seblt eben in der Landwirtschast das Moment des
Konkurrenzkampses, wie solcher in den anderen Gewerben
die Hanpilricbscdcr des Fortschritts ist. Tic einzige große
Triebfeder des Fortschritts in der Landwirtschaft bleibt
schließlich nur noch der Neid . Es klingt das sür manche
Frcmdstchcndc etwas , was unangenehm berühren könnte,
aber so schlimm ist das nicht. Wenn man als Bauer siebt,
daß der Nachbar cs besser macht, als man cs selbst tut , wenn
sein Vieh mit jedem Jabrc besser wird , er dafür mehr Geld
löst , wenn die Schweine rascher und billiger fett werden,
wenn die ttarosseln das Doppelte und Dreifache bringen , so
fragt man sich : Woher kommt das ? Was macht der Mann
richtiger als dn oder was für FüttcrungS und ZiichtungS-
methoden verfolgt er, un, zum Ziele zu kommen! ? So fängt
man an zu betrachten und macht manches nach und bat
dann auch Erfolg . Allerdings gehört auch manchmal viel
Glück dazu . Wenn man ost auch noch so gut mit der Züclv
tung Bescheid weiß , wenn man die Fütterungsmethoden noch
so gut kennt und durchsübrt, so bat man doch noch nicht im
mcr dcn Erfolg , de » der Nachbar bat . ES kommen unhcim
Ische Gäste i» S Haus , B . die Maul und Klauenseuche, das
scuchcnbasteVcrkalbcn , die Schweinepest, und was sonst nicht
alles verkommen kann, und mit dem Reingewinn ist es ei»
sür allemal ans . Es will eben nicht glücken . Darum haben
zwei gleich große Bewirtschafter auch bei dem besten Wollen
und Können fast nie denselben Erfolg . Das kann rechnerisch

Wozu babcn wir -Sbstbäumc im Garten ? Diele Frage
bält natürlich icder sür eine diiininc Frage : icv selber auch.
Trotzdem stelle ich sic. um die geneigten Leser ans gewisse
Punkte ausiuerksam zu macbe » , sic gewissermaßen mit der Nase
daraus zu stoßen , aus Dinge, die beachtet sein wollen, um
Arucbtvarkeit der Ovstbäumc zu erzielen.

Soweit Wind und Wetter. Nacmsröstc und dcrgl . in Frage
kommen , die die Frncvlvarkeit bceinslussen, so weit liegt cs
nicbl in unserer Hand.

Wir pstügen und wir streuen
Dcn Samen auf das Land:
Doch Wachstum und Gedeihen
Stellt in des Himmelö Hand.

Dieses fromme Wort des Matthias ElandiuS gilt nicht
nur vom Saatfeld , sondern auch vom Obstgarten. Aber vieles
kann der Mensch dom auch dazu in» . Dcn» . wie es im Sprich¬
wort beißt. Gott gibt wobt die Kuh. aber » ich« den Sirick dazu.
Von Gott das meiste , das Wichtigste , der Segen, ob » den all
unsere Müvc » msonst ist : aber wir solle » auch unser Teil dazu
tu» und sorge » nnb schassen , als ob es von uns allein ab-
bingc. Und wenn wir redlicti unsere Pflicht erfüllt haben, alles
taten, was wir vermochten, dann könne » wir das andere ge¬
trost in die Hände Gottes legen, -. ln Gottes Segen wird cs
nicht schien.

Sebcn wir daraufhin einmal unfern Obstgarten an . Ta¬
ten wir alles, was zur Pslegc » ölig ist ? Ich will die Frage
nicht beantworten : dcn » die Antwort wird manchen nicht vc-
srtedtgcn. und im Geiste icbc ich viele, die beschämt gestehen
müssen : Nein, ich habe eigentlich nichts daran getan. Damit
meine geneigten Leser besser verstehe » , was dazu gehört, will
lch die Frage zerlegen in Unicrsragcn und etwa folgender¬
maßen fragen:
1 . Hast du stets zur rechten Zeit ansgcsägt . beschnitten und

die Krone gelichtet?
S Hast du die Stämme gereinigt von Moos , Flechten und

Ungcztcscr?
:i. Hast du Schädlinge bclämpst?
4. Hast du den nützlichen Vögeln Nislgclcgcnvet« beschafft?

Hast du den Nasen unter dcn Bäumen gelockert?
«i. Hast du die Bäume gedüngt?
?. , !-. usw. Hast dn — Hast du usw.

Ich fürchte säst , so viel Fragen da gestellt werden, so viel
ungenügende Antworten müsten gegeben werden : denn wenn
man osscncn Auges in die Gärten schaut , in Stadt und Land,
da wird viel versäumt. Unser Landcstnllurrat — früher
Landesovstgärtncr — Walther hat unverdrossen tmincr wieder
Obslbaumwärrcr und -Pfleger ausgevitdet . vundcrrc, aber wo
sind sie? Sic haben dcn Dienst aufgestcckt , weil sie zu un¬
gleichmäßig und unregelmäßig zu tun batten und das Geschäft
nicht lohnend genug war . Sehr viele Leute scheuten die Aus¬
gaben sür dcn Ovslvaumwärlcr und dachten , cs würde auch
wobt ohne ihn gehen. Ja , cs ging : aber fragt nur nicht wie.
Viele Obstväumc, die bet sachgemäßer Pslegc und Behand¬
lung Prachtväiimc hätten werden können, sind verwildert , ver¬
kümmert »nd verwachsen, und Gescheites läßt sich daraus nicht
machen , wenigstens nicht in einem Jabrc.

Darum wollen wir uns nun i» einigen Artikeln mit Obst-
baumpslcgc befassen , um so mehr auch aus dem Grunde , weil
der heurige milde Winter sür diese » Zweck wundcrvar ans-
gcnntzt werden kann . Ja . wenn eine dicke Schneedecke über
die Fluren gebreitet ist » nd Stein »nd Bein vor Frost zer¬
bricht. dann kann man nicht an seinen Obslväumcn arbeiten,
das verlangt niemand. Aber dieses Wetter ist vorzüglich dazu,
und setzt ist die resste Zeit . Nun kann sich niemand cntschul-

nur durch die korrekt durchgcführte Buchsübrung klar dargc-
lcgt werden , wofür aber die meisten Landwirte noch kein
Verständnis haben.

Aber der Neid und das Beispiel
bringen doch manche Fortschritte fertig , und erst recht dann,
wenn das landwirtschaftliche Gewerbe richtig organisiert ist.
Damit soll nicht allein gesagt sein, daß alle Landwirte sich
wirtschaftlich zusammcnschließcn, wie das andere Stände
auch schon längst getan babcn , um in der Geschlossenheitihr
Wohl und Webe zum Ausdruck zu bringen , um richtig cinge-
schätzt zu werden , denn schließlich bezahlt säst kein Stand gern
»nd willig Steuern , und erst recht nicht, wen» wir solche
Kontributionen infolge des verlorenen Krieges jetzt bc
zahle«? müssen. »

Zur richtigen Organisation gehört erst recht die Ein¬
stellung aus Fortbildung im Berufe , denn je mehr dies in
dcn Vordergrund tritt , desto besser kann man sich rechtzeitig
vor dcn inneren und äußeren Feinden wcbrc» , desto mehr
kann man dcn Betrieb danach einrichten, obwohl man nicht,
wie z . B . im Handelsgcwcrbe von einem Monat zum an
dein umsaitcln kann. Das gebt ost scbr langsam , und wenn
man dann als Gewaltmensch veranlagt ist , und die bestehen
den Hindernisse nicht beachtet, so kommt cs ost vor , daß man
ganz gehörige Denkzettel bekommt, die man erst in langer
Zeit oder vielleicht gar nicht überwinden kann . Das bat uns
das letzte Jahr so recht deutlich wieder vor Augen geführt.
Geradezu widersinnig ist cS , daß alle anderen Berufe ihre

digen, daß er vor au der andern Arbeit nicbl dazu kommen
könne . Also hinaus in den Garlcn und jeden einzelnen Baum
zunächst einmal daraus angesehen, ob auch c-llvas ausgcsüglwerden mnß. Nun sauge aber nicht gleis, an zu lagen : Das
lan» ich nicht . So etwas gibt cs » icln, verstehst du ! Was du
nicht rannst, das mnßl du lernen. Dn hast doch aus , das
Karloskclpslanzcn und - hacken und dergleichen lernen » lüsten.
Ebenso gut wie du das gclcritt hast , kannst du aus , dcn Löst
baninschnii, lernen . Erlundlgc dich, sieh zu . wie andere cs
machen , und dann sauge vorsichtig an . uicvt gleich wild
daraus lossägcn, wie ich cs auch ichon gesehen habe, daß so
Zusagen nur noch eine Arl Bannistninps stehen blieb. Das istnatürlich verkenn.

Aber, apropos ! «Apropos ist ein sranzösliacs Worl und
bcißl etwa 'o : Da sältt inlr eben zu recb'.cr Zeit c :n . - Und mir
sältt zu re,hier Zeil die Frage ein : Hast du übcrhanpl auch eine
Baumsäge? Nein, werden die meisten sage » , die » ave ich nicl» .Nun . lieber Freund , ebenso wie zum Gemüseganen ein Spann,eine Harke und eine Hase geboren, ebenso .wlwcndig gchön
zum Obstgarten eine Baumsäge. Dein erster Gang sei also zuMcvreus oder Wiemten oder in eine andere Samenhandlungoder in cm Eiienivarengeiamsl. und oa lause vir eine Baum¬
säge . Sich aber nicht aus ein paar Groschen , denke nian : , Dor
kann ick l woll mit dohn. Dal schall woll gakn." Nä . mic»
Jung , dal geil» » ich. Schon bei dem ersten dickeren Ast vcr
viegk das Blatt , ärgerlich wirfst du die Säge weg, und was
das Schlimmste ist , du lehrst dem Garten den Rücken und läßtalles beim allen . Beim Spaten weißt du ganz genau : Nur
mit gutem Spülen läßt sich gn, arbeiten. Genau so ist cs mir
der Baumsäge. Und wenn du einmal in dem cßescbäst bist , daun
kaufe dir ans , eine Slabivürstc zum Avbürsrcu der Stämme.

Und wenn du dann alles beieinander vast , dann wollen wir
mal milcinandcr in deinen Garle» gehen , mit kleiner Letter (die
Hillenleiler ist gerade real ) und Baumsäge und wollen die
Bäume begucken.

-Nun sieh einmal diesen ersten a» . Das ganze Jahr hast
du ihn noch nicht so angcschaul wie letzt , und obgleich er jetzt
kahl dastebl . mußt du selbst bekennen : . De is vcrd . . . disn.
Dor möt wat beritt. " Ganz recht , lieber Freund ! Aber was muß
heraus ? Das will überleg! sei» . Nur ia nicbl unüberlegt sägen.Sieb einmal diesen Ast, der Val ja gar leine grünen Spitzen.Ter scheint sollr «dürr - zu sein . Ter muß zunächst weg. Wir
sägen ibn dicht am Stamm weg . nicht einen Fuß davon , daß
ein Zapfen sieben vlcivl . Da dring , sonst Fäulnis ein . Und
nun sie» einmal diesen Ast an . der wächst ja gar nicht nach
außen, sondern quer durch die Krone. und dort scheuert er sich
gar an ciiEM anderen Ast . Der muß also auch weg. Ritsch,
ratsch , gebt die Säge . Das ist ja ein löblicher Eifer . AVer
halt , was ist das : Der Ast war noch nicht ganz avgeiägt, da
ritz er schon weg. und ein Stück Rinde ist von, Stamm ab¬
wärts mit wcggertsscn . Das ist fatal . Eine böse Wunde. Da-
mit das nicht Iviedcr passiert, machen wir cs fortan so : Wir
sägen zweimal. Das erste Mal lassen wir einen Zavscnvon etwa 30 Zentimeter stehen , und beim zweiten Male sägenwir diesen Zapfen dicht am Stamm ab. Dann wird nichts
wcgrcibcn.

So . mein lieber Freund , nun sich einmal sämtliche Bäume
nach und säge nnr die dürren und aucrstcncndcn Acstc weg.aus , die Wasscrschossen darfst du wcgnchmc» . In dieser
Jahreszeit darsft du au» die Zwelschcii - und Kirschbäumcauslichten, die meistens viel zu dichte Kronen haben. Mcvrtu diesmal nicht , nächsten Freitag crzävlc ich dir mehr. Fürbeute ist kein Platz mehr da. und ich kriege sonst von H >rrn
v . Busch die Mahnung zu hören : » Das gebt aber „ icln. mein
lieber I . »z."

theoretisch« Vorbildung haben müssen, und zwar ist gcsctz
mäßiger Zwang vorgesehen. Nur bei dem schwersten Bc
rufe , bei der Landwirtschaft ist cs anders . Es kommt auch'mal schließlich , aber bis dahin wird bei uns noch vieles ge¬
macht, was nicht zur Stärkung des deutschen Erwerbslebens
beiträgt . In unserem Oldenburger Lande ist das landwin
schastlickc Schulwesen in Deutschland voran , aber nur der
kleinste Teil der Heranwachsende» Jugend genießt die Vor
teile eines snstematischcnUnterrichts in der Fachschule. Wir
sind so leicht geneigt , zu glaubcir , daß wir ganz und gar
unsere landwirtschaftlichen Verhältnisse beherrschen und aitt
der Hobe sind . Ein Ausflug nach

dcn nordischen Ländern,
wo ebenfalls der bäuerliche und kleinbäuerli^ic Betrieb ganz
und " gar ausschlaggebend ist , beweist dem Kundigen sofort,
daß wir weit überholt werden in unsere» Leistungen , und cs
muß den , der wirtschaftlich bestrebt ist, dcn Bauernstand zu
heben , trübe stimmen, wenn man siebt , wie weit die nordi
schen Landwirte uns in allen maßgebenden Zwc gcn der
Landwirtschast voraus sind. Zweimal bin h dort gewesen.
Ich würde , wenn ich das Geld dazu hätte , jährlich dort
Studien mit Kleinbauern machen, damit diese aus ihre Kol
legen befruchtend cinwirkcn könnten, denn nur das Beispiel
is» imstande, Leben und Bewegung in die träge Masse hinein
zudringen . Vielleicht wäre Austausch von LandwirtSsöhnc . l
aus unserem Lande und den nordischen Ländern das ricb
tige . Aber vorläufig fehlen die Beziehungen noch.

«
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Unsere Hauptorganisation muß die Landwirt
sch a s t s k a m in c r sein, und ihre Bestrebungen und Ein
richtungen müssen allseilig uulersiützt Ivcrdc» . Wir bringen
im Lause der Leit weitere Mitteilungen über deren Tätigkeit
in den letzten zivei fahren.

Tic Untcrorganc sind
dir landwirischasllichen Berrine.

Diese haben ungemein segensreich gewirkt , wo sie gut ge
leite» sind, Nietn so scbr im Winter als im vielmehr im Tom
mer können Weiterbildungen aus landwirtschaftlichem Eie
biete stattfinden . Votträge werden bald vergessen oder oft
gar nicht gebön , weil man wenig Neigung dazu bat in einer
Zeit wie der beurigen , wo eine Veranstaltung ohne Tanz
vergnügen von meist untergeordneter Bedeutung ist . Aber
im Sommer staben doch viele Landwirte Lust dazu, in der
nicht arbeitsreichen Zeit Ausflüge zu macken und etwas zu
sehen, was andere Berusskollege» machen. Und was man
selbst gesehen hat , das behält man , lind wenn man mancken
Bewirtschafter auch sür dumm hält , in irgendeinem Punkte
ist er doch seinem Kollegen überlegen , und wenn cs auch nur
in der Rüste bei unvorkergesclienc» Ereignissen ernster Na-
tur ist oder in irgendeiner praktischenErfindung , die in seiner
Wirtschaft erprobt wurde.

Wir sind mit unserer
Grünlandwinschast

nicht weilcrgekommen. Am weitesten ist in dieser Beziehung
immer noch die Geest , die lvenigstenS die Grundbedingungen
in der Düngung , Ansaat und in der Einwässerung erfüllt,
soweit dies nach den Verhältnissen möglich ist . Es ist kein
lltuhm , das, von itsss Landwirten noch nickt ll » die besseren
Gräser und Kräuter kennen, und erst reckt nicht unterrichtet
sind über die Leistungsfähigkeit ihrer Grünlandsfläcken , die
doch in den Marschen mehr als ^ des Grund und BodcnS
ausmachen . Hier muß viel intensiver im Sommer gearbeitet
werden als bisher . Wir scdcn schon jetzt , das; diejenigen
Distrikte in der Rindviebzuckt weit vorankommcn , die die
Verbesserung des Grünlandes intensiv betreiben . Es ist kein
Zufall , daß dies so ist, sondern eS mußte naturgemäß so kom¬
men . Man gibt aber gerne anderen die Schuld , wenn man
nicht so adschncidet, als man nach alter Tradition absckneide»
müßte . Man denkt an vergangene Zeiten , wo man auf
schwindelnder Höbe stand, und glaubt , man ist benachteiligt,
während andere Bezirke sich neuzeitlich eingestellt haben , und
nun beginnen , die Früchte ihrer Arbeit cinzuhcimsen . So ist
dies am ehesten in unserer

heimischen Pferdezucht
zutage getreten , wo durch ständige Verbesserung der Weiden
und Haltung bester Hengste in reichlich 25 Jahren der Tvp
so einheitlich geworden ist , daß man das ehemals viel min¬
derwertiger « Südoldenburger Pferd sterile nickt mehr vom
Nordoldcnburger unterscheiden kann. Wenn wir nun dahin
streben, nur mit bestem Stuten - und Hengstmatcrial wciter-
zuzüchten, so werden die Pferde der Zahl nach weniger , aber
auch begehrter im Handel werden.

Dies Schulbeispiel in der Pferdezucht müßte aus die
heimische Rindviehzucht

übertragen werden. In der Rindvichzuckt liegt unsere
eigentliche Zukunst, und je mehr wir das minderwertige
Rindvieh mit geringer Leistung nach allen Leiten absckafsen,
je mehr wir daneben den Futterbau und das Grünland zur
vollsten Leismngsfäbigkeit bringen , desto besser wird es der
gesamten beimiscken Landwirtschaft gehen. Wir hören aber
die großen Zweifel , die uns über diese Acußerung in
Stadt und Land cntgcgengcdracht werden . Es muß unser
Bestreben sein, möglichst viel und auf billigstem Wege Milch
zu produzieren aus eigener Scholle, ohne großen Zukauf
von ausländischen Ärastfuttermittcln . Dann haben wir
nationale Arbeit geleistet für das ganze deutsche Volk und
die große Einfuhr von Butter und Milch, die viele Mil¬
lionen verschlingt, hört aus. Dabei muß die Milchleistung
inuner in den Vordergrund treten , denn das Rindfleisch
wird dock in Zukunft nicht teurer , und da 65 Prozent des
Fleischbcdarss in Deutschland nach wie vor in Schweine¬
fleisch gedeckt werden , so ist cs ausgeschlossen, daß die An¬
zucht des Rindviehs aus alleinig « Flciscbleistung uns den
geldlichen Erfolg bringt , daß wir dabei bestehen bleiben
können. Aber auch schon allein aus dem wirtschaftlichen
Gedanken heraus , daß eine rentable Rindvichzuckt uns den
bleibenden Wert des deutschen Grund und Bodens sichert,
müssen wir unsere ganzen Verbesserungen der Rindvieh¬
zucht zuwcndcn . Das Rindvieh ist immer auf die Erzeug¬
nisse des heimischen Bodens angewiesen , auch wenn hier
und dort in Deutschland einmal die Stallbaltung in An
spruch genonimcn wird . Im Gegensatz dazu siebt die
Schweinezucht, die auch von denjenigen Schiveine-
haltern betrieben wird , die ohne Ar und Halm sind. Diese
müssen nur die Technik der Fütterung und Haltung kennen.
Sie brauchen sich nicht darum zu kümmern, ob das ver¬
fütterte Futter in Deutschland gar nicht zu dem Preise er¬
zeugt werden kann, wie sic cs vom Auslände beziehen. Die
ganze Landwirtschaft kann bankerott sein und der deutsche
Boden völlig wertlos gemacht werden . Darum brauchen
sic sich nicht zu grämen . Aber mit diesem Zustande würden
sic sich erst abzusinden haben , wenn obiger Fall cinträtc,
weil dann auch die anderen Berufe völlig vor dem Ruin
ständen, weil die Landwirtschaft , wie eingangs erwähnt,
immer noch die größte Geldquelle in Deutschland ist und
bleiben muß . Es isi ja leicht, die Verbraucher dafür zu
gewinnen , möglichst billige Nahrungsmittel zu erhalten,
aber die Folgeerscheinungen würde kein vernünftiger
Deutscher miterlcbcn wollen . Ta unsere Parole zum Wie
vcrausbau lauten muß : Schutz der nationalen Arbeit aus
der ganzen Front ! Ist cs Schutz der Weinbergs-
besitzcr, wenn diese gezwungen sind, die alten Wci» -
stöckc abzustaucn und Uirsckanlagcu daraus zn macken?

Ist cs Schutz' der Klcingcmüscbaucr in Deutschland,
wenn Frankreich ungezählte Waggon Frübgcmüsc und
Frühobst bei seinem besseren Klima nach Deutschland sen¬
den kann, zu Preisen , die weit unter den Gestehungskosten
der deutscken Gemüsezüchter liegen ? Davon nimmt man
keine Notiz . Diese Leute können ia ein anderes Handwerk
betreiben . So könnte man zu Dutzenden noch mehr auf-
sübren , wo unsere Deutschen, die doch ibr Land haben und
nickt umsattcln können, einfach an die Wand gedrückt
werden.

TaS ist nicht national gedacht. Aber die Verbraucher
freuen sich so lange , bis sie auch aus der Straße liegen.

Wir müssen den
Fntterbau .

mehr fördern . Für den geringen Boden muß der Anbau der
Litptue mehr in den Vordergrund treten . Wir erhalten so

Sekakkt Sekulai 'beLtsgai 'teri!
Eine Versaiiiinlung des landwirtickaftttckcn Verein» Go

dcnsvol« bekam dadiircn Bedeutung über die eigentlichen Ziele
eines Wicken Vereins btnans . daß Herr Hauptlelircr Htbvcler,
Lewe bet Abliior» , zu einem Vortrage tivcr Scknlarvciisgiirtcn
gewonnen war . Daß der Vortrag aber gerade tu einem
landwirtschaftlichen Verein angcvrackl war , sollten die Aus
süvrungen des Redners zeigen. Wenn Herr Hibveier sich auck
bewußt sein mußte, daß die größte Mcbrzaln seiner Zubörer
Landwirte waren , so navmen dock erziehliche Fragen den
größten Teil seines Vorirages ein. Daß die Zubörer ihm
gespannt vis zum Ende folgten, war ebenso sehr Folge der
lebendigen An des Redners als auw des Interesses dem
Stossc gegenüber. Alle Eltern dcS Schulbezirks waren ge¬
laden, weil bet itincn die stärkste Anietlnabme an der Art
des Unterrichtes ihrer Kinder vorhanden sein wird . Geladen
waren auck der Gcsamtsckulvorsiand der Gcmctnde und die
Lehrerschaft der Gemeinde und der nähere» Umgebung.

Von den Zuhörern war sicher mancker vor dem Vortrage
der Meinung , daß aus dem Lande ein SckularvcitSgarten über-
flüssig ist . Aber die lebendigen AuSsübrungen Hivvclcrs
ließen eS icdem klar werden, daß wir diese Einrichtung für
die Landschule mindcsleiis ebenso dringend sordcrn müssen
wie sür die Stadtschulen. Denn nickt allein prakttsck - nücktcrnc
Gcwtiiiiiiiögitckkclten unserer Landiiigeiid in ihrem späteren
Beruf sollen ricktung- und ausschlaggebend sei», sondern die
ganze Erziehung des Kindes soll dadurch vertieft und die
Aneignung von Fertigkeiten und notwendige» Kenntnissenihm
erleichtert werde» . Wohin soll die Erziehung führen ? Nickt
zu unnützer, schon sprichwörtlich gewordener Schulweisheit,
wogegen die moderne Methodik, vor allem die Arbeitsschule,
mit großem Erfolge kämpft , wenn auck die Zubörer dem
Redner zugevcn müssen , daß unsere Lehrpläne noch immer
Ballast bergen. Durch die neue Art des Unterrichtes, an¬
schließend an die prakltsckc Arbeit und die Beobachtungen im
Schulgarten, wollen wir die Kinder unbedingt in» tägliche
Leven stellen , sic erziehen zur Arbeit , dem gewaltigen Kuitur-
bcbcl , der vor allem geeignet ikt . die Menschen den böcksien
sittlichen Zwecken zuzusüvren. Im vorsckulpflickiigkn Alter
wird das Kind durch vernünftige Eltern von selbst aus dem
Spiel unmerllick in ernste Arbeit geführt : sa , da- Kind selbst
besorgt sich Arbeit und erzieht sich . Und nach der Schul¬
entlassung? Da beißt cs : » Sein oder Nichtsein." Der sungc
Mensch wird schon zusafscn müssen : das Leben sübri ihn in
stetig ansteigender Linie in die Arbeit . Nur die acht Jahre
in der Sckule unterbrechen diese Linie zu sehr ; da beißt cs
gar oft : » StiUsitzcn und Zuiiören ! " Und der Stofs selbst?
Ack, er ist dem Kinde gar zu oft so fern, so fremd. Diele
Unterbrechung der Linie darf nickt sein . Darum , so oft cs
gebt, mit dem Unterricht hinaus in den Garten , in die sreic
Luft, tn den fröhlichen Sonnenschein! Erfrischte Kinder
passen besser auf und fassen besser auf. Nur leine Angst vor
starker Ablenkung durch die Ereignisse in der Umgebung, etwa
Verkehr aus der Straße oder benachbarte berufliche Arbeit
Erwachsener. Das Kind gewöhnt fick bald, zudem bewegt cs
slck bei solchem Unterricht viel und ist dann gar nickt so
leicht geneigt, fick ablcnkcn zu lassen . Natürlich ist es nickl
so gedacht , als sollte der Schulgarten nun ausscklicftltck der
körperlichen Gesundheit oder gar nur der landwtrtlckasilicken
Ausbildung dienen. Nein : unser hohes Ziel bleibt, das Kind
vor allein geistig zu entwickeln : aber wir werden im Garten
schönere Wege dahin finden, die Tinge selbst sind cs. die
das Interesse des Kindes mehr wecken als die schönsten Bilder
und Blicker . Das alles sind nur Andeutungen . Ucvcrlckrtftcn
der Stoffe , die im Portrage an der Hand treffender Betsptele
breit ausgeführt wurden . Es würde zu viel Platz einnebmen,
wenn diese Beispiele vier gebracht werden sollten, auck fcbl«
dem Bertckterftattcr die Erfahrung tn dieser neuen Art des
Unterrichte» , um so begeistert davon reden zu können.

Aber einrtcktcn werden wir einen solchen Garten für
unsere Schulkinder, das ist klar ! Tic Zubörer waren alle
dieser Meinung . Sind denn die Vorbedingungen auck zu
sckwierig ? Bewahre ! Tic sckliinmstc Vorbedingung , die an
mancken Orlen auck den besten Willen zum Scheitern bringen
muß, die Laudfrage. die ist vier in Godensholt fckon erfüllt:
es ist passendes Land dafür vorhanden , so günstig gelegen
und groß genug — etwa ein halbes Hektar —, daß Herr
Htvbcler, der schon eine große Anzahl von Schulgärten besuchte,
dies Grundstück als hervorragend geeignet bezeichnet «.

Da ist schon der fertige Schulgarten auf dem Plan , den
der Bildwerfer groß auf den weißen Schirm strahlt. Da
sind die großen Geinctnscvastöbccie, so groß, daß sic nur feld-
mäßig bestellt werden rönnen. Dort sollen die wirbligste»
landwirtschaftlichen Kulturgewäcksc angcdaut werden : fast alle
sind zarte Zöglinge aus anderen mildere» Gegenden und be¬
dürfen besonderer Unterstützung in ihrem Streben nach Lickt
und Lust, tn ihrem Kampfe gegen tierische und pflanzliche
Schädlinge. Tie Kinder sollen zunächst lernen , wie man die
Pfleglinge am besten unterstützt, werden aber auck die er¬
ziehliche Erfahrung machen , daß eS notwendig tst , durch Arbeit
die vielen Hemmungen unseres Lebens zu bekämpfen , um
bestehen zu können . Es tst keineswegs an genau durchgeführte

wissenschaftliche Experimente gedacht , die werden immer Sache
der Landwtrtsckastssckulc» bleiben. Unsere Versuche fillen
ktudcrttimltch sein : hier soll vor allem Arbeit ausgesübri
werden, deren Zweck stcv dte Kinder vorher bewußt werden
Wenn das nickt geht . Io sollen sie durch nachträgliche Be
ovacvlung die Wirkung ihrer Arbeit oder einer Düngemittel«
erkennen. Iedcnsall » sollen sie nur bewußte Arbeit »,n. Ich
brauche nur an die Maßnahmen erinnern , die der Landwirt
anwcndct, um den Feuckttgkcttsgcval» seines Bodens zu regeln,
oder ivir denken an das Hacken , wie anschaulich läßt sich
zeigen , daß ein mehrfacher Zweck zu dieser Arbeit führen
kann . Aus den langen Streifen , dte sich quer durch den Plan
ziehen , sind Obstbäume vorgesehen. Gewiß sollen die Knabe»
auck die Anzucht eines OvsivaumcS aus dem Kern und dte
VcrcdelnngSarien kennen lernen , aber eine richtige Baum
schule , die den ganzen Bedarf des Gartens oder nock darüber
hinaus sür den Verkauf decken könnte, das tst nickt unsere
Sacke , sondern das mag Arbeit des Berussgärliiers vlctbcn:
er bringt das besser fertig. Dte ü bstbäiinie sind tn ganz
anderer Weise für liniere -Art des llniexricktes wertvoll -, die
Kinder werden das richtige, zielbewusste Pflanzen und das
andauernde Pflegen des ObstvanineS kennen lernen : in dies
Gebiet fällt ja auch dte Beobachtung über die Widerstands¬
kraft der verschiedenen - orten gegen unser Klima. Auch
ist Gelegenbeit. das wirtschaftlich wertvollste Obst zu erkennen.
Dort , neben den Streiten sür Obslbänui- . sind Beete vor-
gescven für Erdbeeren, Rhabarber und Becrenevststräuckir,
dte im Gegensatz zu den Ovstbäninen von de » Kindern auch
ans Stecklinge » Nerangezogeu werdcn ja . stc tollen diele,
natürlich nur die besten Sorten , möglichst tn die häusltckren
Gärten Überträge» Dte geerntet- » Frückie bieten Gelegenheit,
den Mädchen die Bereit,, » , von Mu ^ und halivarcn Friictst-
säslen zu zetgcn , Dte Erzeugnisse wiederum sollen dazu bei¬
trage» einen sonnigen Lag tni Herbst zu einem Garrenscsi
zu gestalten, Wae lock » di - klein . » grünen Rechtecke aus
dem Plan bedeuten? Da tst sür icdes Kind ein Fleckchen
Erde vorgesehen, das nur tvm allein gehört, auf dem es
schassen dars, wie es will, gll . rdlng ; immer der Kritik aller
Mitschüler ciüsgcsctzk. Es sind die Elgcnbecie, die sich wegen
der Vtclsciltgkett in einem eng begrenzten Rahmen schwer
veschretben lassen . llcbrtgenS sind von den geuictlischafilickeu
Kulturen und Einrtchllingcn dte meisten noch nicht erwähn »,
und ich muß mich darauf beschränken , nur Ucbcrschrtslcn zn
geben , ovnc Handvabung und Bedeutung zu erwähne» : dte
Wlcsc . das Vogelschutzgcbölz . da« Frühbeet , der Gräscrgarieu
cinschl . Klccartcn, der Kompostbausc» , ei » BieneudauS mtl
Korb- und Kastenvölkern und für Unterschlups bet Rege»
schauer » , für den Unterricht und zum Aufvewavren von
Geräten ein einfaches Gartenbau « , Wer einigermaßen Ver«
ständntS sür unsere» Plan bat. wird selbst ergänzen, was
ick bewußt sortlassc . Ick beschreibe den Gaue » der Schul¬
kinder: sollen da ganz dte Blumen schien? Aus keinen Fall!
Sic find gerade so wichtig als all das Erwäbnie . Der Mcnick
dars auch in wirtschaftlich schwerer Zeit feine Seele nicht
gegen das Schöne verschließen . Ick weift , daß mancher von
den Landleuicn mancher nach seiner erniüdcndcii Arbeit gern
ans die sarbcnsrobcn Blüten des Sommers schaut , und auch
die Kinder sollen in ihrem Garten Gelegenheit habe» , thrc
Seele vollzulrtnken mit den Schönheiten aus Gottes Natur.
Blumen wollen wir pflegen, so viel noch Platz tst . schöne neue,
aber au» dte alle» , dte schon unsere Vorväter erfreuten.

Wo soll dieser Schulgarten angelegt werden? Hier tn
GodeiiSbolt ganz ln der Näbc de« Tiefes , das unferc Gegend
sckön macht . Und das Wasser , das jede Landschaft belebt,
soll auch den Garten der Kinder beleben: mit nickt sehr großer
Müde läßt sich ein anfchnltcher Teich auSgrabcn , bepflanzen
und mit Flicken besetzen.

Ia . nun : aus dcni Papier läßt sich das alles leicht zeichnen
und beschreibe » : die wirkliche Einricklung wird dock kaum tn
einen« Jahre gcickafft werden können? Das tst auch nicht
nötig, soll sogar nickt geschehen . Tic Kinder sollen tbrcn
Garten aus kleinen Anfängen cntstcbcn scbc » . um so lieber
wir der ihnen sein . Ohne daß man eS ihnen sagt, werden
sie vier lernen , daß man Großes schaffen kann , wenn jeder
seine Kraft zu einer GemcinschaslSarbetl bergt!» . Ick greife
den Namen , Gen>cinschas »sbcctc" nock einmal wieder aus,
» m zn zeigen , daß diese ncue Art des Unterrichts tn hervor¬
ragenden, Maße geeignet ist , ln den Kindern die Grundeigen-
sckaftkn eines Staatsbürgers zu pflegen.

Der Ansang der Vorarvctlcn ist übrigens vier ln Godens¬
holt schon gemacht , und ich bin sl » cr, daß wir bei den Vätern
und Brüdern unserer Schulkinder nickt abgewtesen werden,
wenn wir ln den nächsten Tagen um Hilfe niit den Gespannen
vlttc» werden. Daß Behörden und landwirtschaftliche Orga¬
nisationen bereit sind , tatkräftig zu sördcrn, ist bekannt.

Aus dem Animcrlande wird schon tn der nächsten Zelt
noch wieder Gelegenbeit sein , dle interessanten AuSsübrungen
Herrn HlbvclcrS zu börc» : eS wurde mir niltgeletlt, daß der
Vortragende schon in der GodcnSbollcr Versammlung für se
einen Wcrbcabcnd tn Westerstede und Halsbek gewonnen
wurde.

große Mengen von hochprozentigem Eiweißfutter in den Lu¬
pinen , die mi» Fischmehl zusammen daS hochwertigste
knochen - und slcischbildende Eiwcißsutter darsicllen , und
dann so wunderbar gut in die Fnicbtsolge des leichtesten Bo
dens passen.

Ter Anbau von Klee kann noch bedeutend gehoben
werden , erst recht die Werbung des Klees zu Heu durch Klee¬
reiter , die mehr cingesübrt werden müssen als bisher . Es
geht uns zuviel Eiweiß durch das gewöhnliche Werben des
Klccbcus verloren . Als Zwischenfrucht Hai sich viclsach Je-
karnatklcc nach dem Muster von Gutsbesitzer Gräpcr Neu-
Letbe bewährt . Noch größere Flächen können für

den Luzernebau
im Lande erschlossen werden . Wir werden sehen, daß wir
den richtigen Sanicn von auswärts bekommen, sind au dieser
Stelle Ucbcrsetzungc. l der Anleitung zum nordamerikanischcn
Luzerncbau bringen . Da « Verhältnis der gewonnenen Ei-
wcißmengcn bci Klee zn Luzerne ist wie ;> zu 14,5, also
außerordentlich hoch , und nach neuem Verfahren ist Luzcrnc-
bau auch auf Sandboden sehr gut durchführbar . Las muß in
kurzer Zeit in die Tat umgesctzt werden . Tann haben wir
auch mehr Milch im Winter , und die Milch ist immer noch
das billigste und allerbeste VolksnahrungSmittel Ein Ei hat
höchstens den Nährwert von einer Tasse Milch. Also hier
hanvclt cs sich » in das Bolkswobl , aber auch um Mehr¬
produktion aus eigener Scholle ohne Mehrkosten.

Dir Saatzucht in Deutschland -
ist am Rande des Verderbens angelangt , z . T . schon ganz er¬
ledigt. Mehr Sortenanbau ist Parole . Anbau von Gerstcn-
sortcn auch auf leichtem Boden , damit wir weniger Gerstcn-
cinsubr nötig baden.

Der Knrtofselbnu
macht kritische Zeiten durch. Es wird nötig sein, durch An¬
leitung das Richtige über Düngung , Sorte usw . nieder;»

legen . Diesseits wird der 7 . Deutsche Kartofseltag besucht
werben.

Mehr Anregung zur Unkrautvertilgung.
Das Unkraut bat sich im letzten Jahre stark ausgcbreitct

und m§hr als IN Prozent des Reinertrages verschluckt . Es
wird Ausgabe unserer landwirtschaftlichen Ratgeber sein, die
Bekämpfung des Unkrauts praktisch durch,usüßren und die
Landwirte daraus ausmerksam zu machen, damit die Schäden
verkleinert werdcn.

Groß sind auch die Schäden durch
tierische und pflanzliche Schädlinge

deren Kenntnis bci den Landwirten zwar besser geworden
ist , aber es muß noch mcbr geleistet werden . Vorbeugen
ist immer besser als Krankheiten veilen , und hierin nlltß
noch weilmenr als bisher in einzelnen Landcstcilen getan
werde» .

Ebenso sind alle
Ackerbaiifragen

bezüglich Bestellung, Düngung , Maschincuvcrwenvung
usw . noch lange nicht gelöst oder ins Volk eingcdrungcn,
so daß man sagen kann, daß wir aus der Höhe sind. Be¬
züglich der Düngung trifft letzteres am ersten zu , aber cs
wird noch viel zu einseitig gedüngt , wobei Kalk und Pbos-
pborsüurc leider vernachlässigt werde » , gerade die beiden
Hauptbestandteile der Nahrung , die erst die übrigen Nab
rungSmittel zur richtigen Ausnutzung bringen , wie die
neuesten wissenschaftlichenVc »suche ergeben baden.

Aus dem Gebiete mancbcr
S^ rzinllulturtn

verricht » och viel Unkcnnini -. . DaS ist ani meisten beim
O bst bau der Fall , wie uns das letzte Jadr wieder so
klassisch gezeigt hat , wo die Lokalsorten die einzigen zu-



verlässigen Träger waren . Dasselbe gilt auch für Beeren-
oi'st, Erdbecrenkultur , Spargelbau.

Aber auch das Auge will etwas haben . ES ist nicht
genug , daß nian sich ein seines « leid anzicbt . und inwendig
von Unkultur strotzt oder wobl gar über den lieben Rach,
vor in klatschsüchtiger Weise h«r,icht . nein , auch die Ju-
gcnd soll zur Bewunderung für Gottes Ratur erzogen
locrdcn durch

Schulgärten und Lehrgärten.
Nie bat eZ heute die Jugend doch viel leichter etwas ,u
crncn als vor 50—70 Jahren . Selbst große Leute wußten

damals nichts von Pflanzen und Ticrernäkrung , cin-
chließlicb der Lehrer des BolkeS. Jetzt ist das anders ge-

worden oder wird anders . Wir wollen in unfern Kultur-
pjlanzen und Blumen den Schöpfer ehren , der Jugend die
vdrsnrcht vor der Ratur einprägen und Freude an der
. iaiur wecken . Und das gelingt uns glänzend.

Wir können uns unser Heim ganz anders gemütlich
lacben , wenn wir im Sommer für ein paar Groschen Bin
eiisamcu aussäcn . Blumen wirken veredelnd aus das Gc-
ut des Menschen, und das haben wir heute mehr denn je

listig. Die Kricgssolgen im schlechten Sinne machen sich noch
alltäglich bemerkbar . Darum müssen wir entgegen arbeiten,
ino zwar aus eine Weise, daß der junge Mensch dies gar
lict» merkt, daß er Freude an der Ratur hat , die ihm völlig
mbckannt ist , und manchmal solche Menschen nur verleitet,
,i rasender Wut ihre Zerstörungssucht an den Geschöpfen
Lottes austoben zu lassen, wie uns Zeitungsberichte um die

Jabresivende davon unterrichten . daß junge Bäume am Wege
eilig abgebrochen sind, daß massenhaft Tannenbärnne ge¬

stohlen werden usw . Die Erziehung zum Guten und Edlen
miß unvermittelt erfolgen , und hier ist die Schule der ge-
cbcnc Faktor.

Wir könnten die Ausgaben , die uns das neue Jahr stellt,
:eä> wesentlich vermehren . Doch nun Schluß .Alle diese er¬
mähnten Ausgaben sollen durch Mitarbeit an dieser Stelle
clöst werden . Und wir hassen, daßdieS auch Dienst am
iatcrlande ist . Jeder tut an seinem Platz so viel, als in
ein :» Kräften steht, dann sind wir bald wieder frei und
cacbtetc Deutsche in aller Welt.

In diesem Sinne:
Ein gesegnetes neues Jahr!

*
Die Witterung

;at sich bis jetzt wenig winterlich gestaltet . Wir haben
.Heilige drei Könige ' erreicht. Dieser Tag soll eine Brücke
ringen oder bewachen . Jetzt ist noch die beste Zeit süc
ointcrliches Wetter , und wenn jetzt eine Schneedecke kommt,
o ist das zeitgemäß und vielen sehr willkommen . Nur die
innen Bögel müssen als unsere besten Freunde behandelt
nid gefüttert werden . Meisen können kaum 12 Stunden
lmc Futter leben und von diesen Vögeln haben wir zu
vcnig . Der Spatz schlägt sich als Straßenjunge immer
ur» . Scharen von Zeisigen schwirren durch die Lust und
ucben sich von Erlcnbäumen Nahrung . Unsere Rebhühner
ind nahezu auSgerottct durch den schlimmen vorjährigen
ststnter . Also auch hier muß der Mensch ein Heger sein,
onst verdient er nicht den Namen Jäger , dann ist er » ur
- cdicßer und Raturräubcr . Wenn wir unsere Kleinen
um Vogelschutz im Winter anhalten und dafür in-
crcmcrcn, daun erziehen wir sie ebenfalls unbewußt für
ic Natur , für ihre Umgebung , für alles Gute und Wahre,
as dm Schöpfer im Geschöpfe ehrt.

Ter Januar ist ein Heller Monat . Die Tage haben
üon einen „Hahnenbrcit " gewonnen und gewinnen am
»de des MonatS gegen Lichtmeß zwei Stunden . Wenn

s frieren will , ist cs jetzt die rechte Zeit . Im Januar
Me » die Sbstrciker geschnitten werden , ebenso die Zier-

iräuctrer . Man gebe Facharbeitern jetzt Arbeit , so daß nicht

durch Unkundige die Ziersträucher mit Heckenscheren und
dergleichen bearbeitet werden.

Wir fordern unsere oldenburgischen Landwirte anj
zum Eintritt zur Deutschen Landwirtscbastl . «Gesellschaft,Berlin SW . II , Tcssaucrstraßc . Tic Mitgliedsbciträqc sind
gering . Bis 25 Hektar Kulturland jährlich 7 .00 Rm . usw.
Dortmund liegt sehr gelegen . Wer Mitglied ist , hat jeder
zeit freien Zutritt . Tie wöchentlich erscheinenden Mit
tcilungen sind wcitmehr wett , als der Jahresbeitrag . Uns
fehlen noch in verschiedenen Gegenden Mitglieder , die spä-
ter anregend auf ihre Berusükollcgcn einwirkcn können.
Also, tretet ein ! ES wird aber kein Ton Politik ge
boten, und das ist wohl für viele Musik.

»MWeiUI Wk SlSMllieiNll
ml» Lupinen Fischmehl ( Original Holsatiawette) .

Auf Veranlassung des Herrn A . Fetten , Oldenburg , wurde
bet Herrn Aug Huinmert, Eloppenvurg Berg etn FünernngS-
versuch mtt LupinenstschinetUsutierder Hvlsaltawcrkc G m b H .,
Rortorf l . Holst ., dnrchg . sühri.

Ter Versuch wurde io angcliclli, daß 2 Buchten mit je
lll Schweinen von gutem Durchschiiittsmatertal besetzt wurden
und die Tiere genau dieselbe Menge Grundfuttcr (reines
Gerstcnschrol ) und a ' S Elwctßbcigabc crbiclicn

Buch l Bucht II
reines Fischmehl Lupincnsischmchl(Original Holsatiawette).

Das Ergebnis war solgendcS:
«stewicht am

29 . 8 . 14. 7. 30. 7. 16 . ?. 4. 9 . 30 . 9. 30. 10.
Ducht l 203 2» 355 430 515 665 885

( Fischmehl)
Zunahmen : ?2 70 75 85 150 220

Gesamizunahmc: 682 Kilogramm.
Bucht II 250 345 420 5l0 596 766 995

(Lupincnfcschmchl)
Zunahmen : 95 75 90 86 170 229

Gesamtzunatune : 715 Kilogramm.
Futtcrvervrauch:

v . 29 .6 . bis 30 .7 v . 30 . 7 . biS 4 .9 . v . 4 . 9 . btS 90 .10.
Gerstcnmehl 602 .5 st« 925 st « 1344,0 st«
Lupinenfischmcbl 83 .5 st« 92 st« 875 st«
Fischmehl 835 st« 92 st« 87,5 k«

Beide Vcrjuchsbuchtcn erhielten pro Tag und Tier tm
Durchschnittsgewichtvon ungcsäbr 50— INI Pfd . ca . 270 Gramm,
von 80—120 Bfd. ca . 250 Gramm , von 120—200 Pfd . ca . 180
Gramm Fischmehl bzw. Lupinenfischmehl.

Nach 123>ägiger Fütterung hatten die 10 Lupinenftschmebl-
tiere bei gleichem Fuilcrvervrauch und gleichen Futterkasten
eine Mehrgcwich'Szunahmc von 126 Pfd . Lebendgewichtgegen¬
über den 10 Schweinen, die mtt gutem reinen Fischmehl ge¬
füttert wurden , ausiuweisen.

Nach diesem Ergebnis kann Lupinensischmehl ( Original
Holfatiawerle) als Eiwcißsutier empwhlen werden.

ge ; Wernken,
Direktor der Landw Schule Eloppenburg.

WlliM.
Wenn du ein wonlvcrschlossen gewesenes Glas , etwa das

EinhciisglaS des Deutschen Jmkcrbundcs , mit gutem, deut¬
schem Honig össnest , so erfrischt dich ein Duf». so zart und
lieblich , süß und würzig , daß du deine belle Lust daran haben
kannst . Wie sollte es auch nicht ? Denn wie man gesagt bat,
Honig sei eingesangener Sonnenschein, so kan » man mit vol¬
lem Recht auch behaupten, er sei gesammelter und ctngesan-
gcner Duft.

An den wunderschönstenTagen des Frühlings , Sommers
und Herbstes, an Tagen , wo man init Unkel Braesigs Aus¬
spruch sagen kann : . Was for en Wollgcruch! Tie ganze Luft
iS bull ASmusscire! "

, siicgts Jmmlcln ans . Sonnenschein
und heitere Lust sind sein Levenselcmcnt. Es badet sich tm

S«rr 2ml»pdy - tu» 0r. mell . 41. ln W. hat mN
Serba - Seife

bei Skz«« und nsftorr Haut vvrzü «l>ch« Crfol - «
erziel, . Per St . M . - SS. S0»,, verstärk , M 1.-
Zur Pachdehanblun - Ist tzerda »Sreme besvnö.
r . empf . Zu yad . tn aUe» « polh * Vrvg . «. ParfÜ « .

ierarrnelmineU
I » den untcrzctchnelen Apolbekcn sind
gendc nach bcwävrlcn Vorichrtstcii bcr-
cittc Tteryctlnilttcl zu mäßigen Preisen
älllich:
r Psorst » ' Trulepulvcr , Restttutions-l PlLlvst . s,uld, Koltkmittel. Wurm-
icl und andere.
» Pinäar ' Brunstpulver , Bcruhigungs-l 2IIl,vrl . Pulver für Kühe, Mittel gc-

Umrlndcrn . Durchsallpiilve- Mr Groß-
l> und Kälber , » »lberdustenkropse» «ae-

Liiilgenleuche». Universal Eutersalvc
gen Klaucnlciichcu Mittel gegen Zurück
iven der Nachgeburt. Scvc «de» iatarrti
) andere.
k liktlMvinv' Briinslputvcr , Durchfall-l vlljitiritir . puivcr , Frcßpiilvcr.
Ich und Bcrnbiguitgspulvcr für träch-
: Schweine, Mittel gegen » nochenwetlv« ,
tinpfc, Wnrmcr und andcre.
Außerdem: Mittel gegen Erkrankungen
: Ztegcn. Schafe «Leberegel! » und Gcslll-

— Zur Aliszucht vorzüglich geeignet:

Futterkalk
Biehlrbertran , Lebertranemulston.

Zn Oldenburg : Hosapolvcle und Rats-
n »eke : ln Osternburg : Löwenapolbcke
) de» Apoldeken l» Rastede. Westerstede,
rel , Brake, Rodenkirchen. Nordenham,
clgönne, Elssleth . Essen . Einswarden.
dcSdors,

» neueDeIikat . -LaIzbrri » ae. r>oll«ett.
I st.- iveikst .. «! ^ . 250,4 ^ 4«ltt20 u, . u8 Psd.
I FH . » . Grübe b . 300st . Schotten >8 ^.' st. Tt«ea «r,Gr »ß» ersd . ,Lwi»t» ü » »e 88
>llm .u. S9 Dei^od .Bismar «khcr . »us.68 ^

l-«4pieisri-

original
l^ olgotiawerkS'

^

ssuttei ' rviitteifoGr ' lksih i . stlolsk.

Generalvertreter für Oldenburg -Ostfriesland:

Adolf Fekken
2359 Telephon 2359.

Wer die Mutter - und Vollmilch bei
der Jnngtieraus . ucht und Mall ersetze» ,
gesunde , schnellwüchsige Tiere , dtc höchste»
Maslcrträge erzielen, Knochcnwctchc und
BeiiocMbäche unter Garantie verhindern
und heilen will, füttert

Nsgut -
-

Jahrelang glänzend bewährt . Erfolg durch
Vcrglcichssütterunge» und Gewtchtsscftstcl-
lungcn «n einigen Tagen unzwelfelhatt
nach, »wetten.

WaiscnvauSberwaltung Varel schreibt
am 2l . 5. 2V : . Da» von Ihnen bezogene
Anszuchlftttter . Nagut " bat sich bestens be¬
währt Vor allem hatte ich gute Erfolge
bet der Aufzucht von Ferkeln. Nach 5
Wochen wogen dte Tiere , dct denen . No-
gut" als Beigabe gefüttert wurde , »in
Durchschnitt:«> Pfd . . Nagut " ts, durchs-.,«
bekönimliw» nd wird von den Tieren gern
gefressen . Auch bei älteren »nd besonder«
bet trächtigen Sauen Ist der Erfolg «ebr
mt . . « »gut - fördert außerdem eine gute
Scrdaunng und erhöbt die Fretzlust. Auch

t », Gctliigcllios ist ein guter Erfolg zu vcr-
zctchncn . Tic Kitten sind lange nicht io
empfindlich und wachsen trotz des schlech¬
te» und kalten Wetters scbr gilt. . Nagni"
solltc vct der Aufzucht stets vorhanden
ict » . der Erfolg würde niemals ausvlct
Veit."

Landwirt Hern, Buchtmann, Oben-
strode b . Varel , schreibt am 2. 2. 26 : . Be¬
zog vor kurzem l Postpaket Aiifznchtsuttcr
von Ihnen . fütterte cs an kleine Fctlel,
spreche mich lobend über das Präparat
ans . Auch bade ich mit dem . Nag» ! "-
» örncrlraftstiller Versuche anaestclll. Be¬
zog dieses von Herrn Tb . Neubau» , Varel.
Heute habe ich durch Herrn Neubau» I
Sack Aufzuchtsuttcr bestell « und hoffe cs
bald zu bekommen » sw ."

Z» haben bet : Hetnr . Lachmann, Ofe¬
nerdiek. O- G. Otten . Rastede. D. Ocltien

Sohn , Zwtschcnavn. Fr . W . Meder,
Apen. H . Deetc » . Wcstcrtiede. I . W.
LconbardS. Augustfehn. Gebr . Ablers,
Ocholt . — «Nciieralvertriev » nd Hauptnik-
dcrlage für Lldenburg , Ostsrieslanv n »d
Wesergcbtck : Tb Neubaus , Varel.

Vollstrom der reinsten Ssttte. erkühl damtt alle seine Lungen,
seinen ganze» » orpcr . . ,i» mlctn und dnrchlonnle, durchbi» -
leie Lust geböre» zusammen.

Nun stiegt eS leine» totteude» Zielen , den Blüten der
Flur , zu , »mgaulelt sie, taucin ganz i » deren Wobldusi, saugt
deren Nektar, wübit tu deren Blutenstaub oder Pollen und
strebt endlich Nektar und pollenvciavcn beim . Seine Nab
rnng , seine Arbeit üno Nektar und Polle» , sind also von dem
lieblichste » Dusle umhüllt, den dte Natur viele «.

Im warmem Blenenslotte gcichiebl » » » die Verarbeitung
vo » all der etngelragenc» Süße , von all dem Sonnrusche,» ,von all dem Dufl . Der Nektar wird eingedickt , wird mit den
edelsten Satten und Düsle» der Jmiiiendrllten verletzt und
llmgcwaiivett und angeretcherl. Im ganzen Jminenstottc dus
tet's » ach diesen Stoffen und diesen Tätlgkcttcn. Wo ist eine
Backstube , wo eine « ontttürensavrtk . wo cs Io lieblich dusrel
wle tm Jmmenslocke? Kct » Wunder daher, daß der Imme»
Vater ein über das andere Mal feinen Jninienstand umkreist
und sich an dem Wohldusle des Nektars » nd dem balsami
scheu Gerüche de« verarbeitete» Pollens labt.

Nach einiger Zeit ist der Honig vo » den Immen reis ge
macht , und in diesemZustande saugt er selbst durch de» Waltis-
dcckcl der .Zelle hindurch Feuchttgletten und Tüsic vcgicrig
an und dätt sie scsi . Je länger er tin Stocke gelassen wird,
desto mehr Woblgerncli des Jmmcnsiockcs reichert sich in ibin
an , desto würziger und lräsiiger wird er.

Wenn dann endlich der Imker den völlig ausgereisicn
Honig schleudert , to genießt er davet einen Dust, gegen vcu
selbst . Arabiens Woblgerücve alle ' verblassen. Durch Schleu¬
dern in staub - und geruchfreier Siubc wie durch Verdeckelt,
der Schleuder während des Ausströmcns de» Honigs aus den
Waben sorgt er dafür , daß von dem edle » Dusle so wenig
wie nur irgendmöglich verloren geht. In einem staub- , seuch-
tigkcitS - und geruchsreten Zimmer wird dann der Honig ge¬klärt, gebläut», geschönt , und wenn er dtc vöchste Stufe feineS
Woblgcschmacks und Wobldiistes erreicht bat , wird er ins
lristallklare Honigglas getan und tnstdicht verschlossen . So
bleibt ihm alles erhalten , was er aus dem . Balsamstrom der
Lüste' , den Düften der Blütcnwclt und dem Brodem des
Jmmcnstockes in sich gesammelt bat.

Ja , . Honig ist Sonnenschein, Tust und Licht !"

KüekeBtekau.
Mentzel und von Lcngcrkcö landwinschatiltchcr Hulks und

Schrcivkalcndcr. Achtzigster Jahrgang 1927. 2 Teile.
I . Teil cTaschciibuch ) gebunden, 2 . Teil «Landw . Jabr-
vuch ) gebcficl . Verlag von Paul Parcy in Berlin SW . ll,
Hedcmannstr. 10 li» d II . Preis für beide Teile «Aus¬
gabe I ) Rm . 1220 «nur Teil I in Topvctteincn Rm . 3,2»>.

Mentzels altbewährter Fachkalcndcr bat eine nngcwöbnlichc
Verbreitung gcsundcn. die er der Güte seines Jnvaires uns
seiner praktischen Ausstattung verdankt. Ek gehört zum täg¬
lichen Handwerkszeug des sorrschrtttlichen Landwirts . Der erste
Teil , das daucrvasl in Ganzleinen gcdundcnc Taschenbuch , ent¬
hält aiitzer dem Scyrctvkalendcr wichtige Bucl »liigsformnlarc
über Bestellung. Düngung , Saal » nd Ernte , Tüngcraussubr,
Heuernte, Maschinendriiseb, Mühlen , Tagclodn , Fütrerung , Vied-
Zu - und - 'Abgang, Probewägen und Melken . Milchcrirag,
Milchlicsenmg, sowie dte wichtigen HilsSiabcllen über Pflanzcn-
kultur, Düngung , Fütterung , Vttamine und Vttamtngebalt,
Tierzucht und Tierheilkunde, Bau- und Mascknncrrwesen , Ar-
beitsletlmng » nd winschafiliche Tabellen. Bor allem die
Ortginal -Keuncrschen FUttcrungsiabellcn. die nur im . Mentzel"
citthallen sind . Ter 2 Teil , das Landw . Jabrvucv , bttngt
da» VcrzeilmiS der landwirt ' Mastlichcn Behörden , «Nenostc »-
schaflcn und des gesanucn Unlcrrichlsweicns im Deutichcn
Reiche mit genauen Perionalangavcn Bcachtensirxn sind die
neuen Zusammenstellungen der Ausdrücke im Handel landw.
Produkte, Preisnolierungcn , Handelsbedingungen usw. Ferner
die neue Gesetzgebung auf dem Gebiete des LmüKvtttschasts-
rcchis , die Nacbweisung der 1929 und 1930 paclnttct ivcrdenden
preußtict>en Staatsdomänen , sowie etn Aufsatz über die 'Anlage
der WirtscdasiSgcbäiidcvon Geb. Baurat Noaü . Der in allen
Teilen neuv.' arvettetc und durch neue Tabellen vcrmcbrte, be¬
liebte . Mcnyel" ist wohl jedem Landwirt als wertvolles Hilfs¬
mittel uncittvcbrlich geworden.

LkstteimUSliiej
vverüen total aus«erottet , v « nn 8ie unser »uerkanntes
nn «I tolisicker virsteniles >'ueertolun «8mitt« I „Kotsslr"
vernsnüen . Viel « Anerkenn,in«en . Xnelidehtellunxen
uuä zVe!tercnis>keIiI» n « en «röllter k'irinen u . Ijeköräen

de« eisen veröl nkkenäe IVirkun« .
8o selireiöt n . » . üie Vereinigt« 8eilien ««d«roi ä .-L . ßreteiä:
ZVir kreuon ans, Ilmen mitteilcn ru lcönnen, «lall äio
kisiierieceil Versuclie in r.vei unserer h'ndrisien «änsti«
ausgek-tllen siiul uuä naeklmllixe 5Virkuo« «ereitixl

staden. IVir bitten uns ru senden.

» « je« »»
sind absolut sieber viriceude Dotnnxsmittel , unbe«renrt
Iiaitliar , von de» 8obädlin«en «ern «enonime.n . Rot-
und ciiünsalü kostet : X I' id . 2 .10 , 1 I ' ld . 3 .60 , 2 I 'kd.
6 .60 , 6 I 'kd . 18.60 , 10 I 'kd . 30 .60 5lk. Fuskübrlicbo
I 'rospelcte kostenlos . Versand « e«en Xacbnabme oder
Voreinsendung auk I 'ostsekeekkonto lierlin 24633, bei

Voreinsendung portofreie l .iekerun«.

kkemlrkv - lecknSreke Veseirsekstt
von ilsiottßi L lo.

Ikprlin XtzV 40 , ksickstaZsufer I

KMnessiIlRteöe
liefert zuvcrlästig:
ketten5smen

XkSNige KSume
Leruiisie ptlsnren
ZrkSne vlumen

Bitte verlangen Tiekosten-
krcie Zulenbunq der ane-
iiihelichen Preioliilc » vder

- beacblc » Sic die Bertgnio » ^
fteUc» u . die Angcboie meiner Vertreter an Ihrem Wohnorte.

7 Stücke gutes
MiMliW

zu verpachte » .
W. Prrch».

Eloppcnb . Lbsi. 34.

Habe grß Luantnm

; » vertan >'cii.
Fr , rtevte,

Obrt bei Berne.

Sämtliche

ÜNMklMW
intt GebrauchSanwtg.
Httschapotb.. w . IMP

Lldendurg.
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